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Werkluftsdlutz im Ausland 
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( I. Fortsetzu ng) 

Absc hni tt \ . 

Belegsehaft 

li (C.L . u . F.L.) ''' ec h se lsc hi c h tarbe i t 
E iner der ersten Vorschlüge, die der Verteidigungs. 

aUsschuß des Untcl'll ehmens empfehlen wird , bez ieht 
sich auf die Durchführung der Arbeit in " ·echsel. 
schichten. wenn hierüber noch keine Anordnungen der 
~teg ierung bestehen sollten . Der ('rbergang zur Arbeit 
In eI "ei '\\ 'E'chselschichten kann nur durch Entschei· 
dung dE's leitendE' 1l AusschussE's d('s Unternehm E' ns 
I:' rfolgen . 

Bei bestimmten Industrien ka nn der Cbergang zur 
A"beit in " 'echselschichten E' inen Produktionsrii ck . 
gang ' ·erursachen. Aber der Produktionsausfa ll wlire 
UI1" erg leichlich höher, wenn dic b ei der Arbeit ohnE' 
Wechselschicht zahlenmüßig dichtere Anwesenheit der 
13elegschaft bei einem p lötz li chen Angriff in dem Werk 
hetroffen wird , wesha lb der Produktionsverlust UE' i 
Wechselschichtarbeit in K a uf genommen \I'erdcn muß . 

. über d iese Frage sü ll ten folgende El'\l'ii gunge ll in 
Hetracht gezogen werden : 

a) ] n den Gebiiuden dE's " 'erkes s ind weit mehr 
}[enschen zusamm engeball t a ls in " 'ohnbereichen 
mit d ichtester' Belegung. In Betrieben sind hä ufig 
mehrere Tausend Menschen auf einen Bereich ,'on 
einer Quadratmeile zusammengedriingt. 

Es besteht keine physische und finanz ielle 
Möglichkeit gegen die Wirkung atoma rer An-

griffe, eine sehr große Zahl ,"on Menschen in den 
Betrieben ausreichend zu sch ützen. Eine vor­
dringliche Aufgabe der Unternehmensleitung 
soll te es desha lb sein , Menschenleben vor Tod und 
Schaden dadurch zu bewahren , daß die Zahl der 
Betriebsan rrehörigen . die zu gleicher Zeit in den 
" 'erken a nwesend sein müssen , so niedrig ge­
hal ten wird wie nur irgend möglich . Dies ist am 
besten dadurch zu erreichen, daß die Belegschaft 
in drei Schichten a ufgeteil t wird . Zwei von drei 
Betriebsangehörigen haben dann in ihren vVoh­
nungen g rößere Wahrscheinlichkeit mit dem 
Leben da,'onzukommen a ls Ü1 dem sehr dicht be­
" ölkerten Bereich des " ·erkes. 

b) Ohne selbst \' on einem Angriff betroffen zu sein , 
ka nn nun eine "\'erkan lage im Bereich mdiü-
akti" en N iederschlages liegen . Soll t e im g ünstig­
sten Falle eine Yorwarnzeit bestehen, wären a lle 
Betriebsangehörigen , die ihre ,~rohnungen in 
diesem Zeitraum zu Fuß erreichen können 
heimzuschicken. Es werden viele nicht nach 
Ha use kommen können, weil die Zeit nicht aus­
reich t . Diese P ersonen dürfen dem Risiko der' 
Gefährdung durch rad ioakti ve Strahlen nicht 
a usgesetzt werden. 

\~orsorge fiir ihre Unterbrü1gung und E rnä h­
r ung in den Schu tzan lagen des ' Verkes ist nötig für 
einen Aufentha lt von mindest ens 48 Stunden 
Dauer . D ie Aufenthaltsdauer kann auch lä nger 
se in , etwa his zn einer ' Vochc. 
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Die Unterbringung yon so yielen Menschen in 
einem "Werk yerursacht yiele problema ti sche 
Schwierigk eiten , selbst wenn a ll e Baulichl;:e iten 
des \Verkes erha lten b leihen. 

'Wenn die \Verkanlagen Schäden erli tten , sind 
die Schwierigkeiten b esonders ernst , weil meistens 
a uch die Versorgung mit \\Tasser, E lektrizitä t , 
Gas und so weiter un terbrochen se in wircl. 

Es ist daher erwünsch t , daß a uch die Zahl der 
Menschen , die b ei radioakti\'er Strahlungsgefahr 
in dem vVerk und seinen Schutzanlagen hleibcn 
müssen , dadurch niedrig gehalten wird , daß in 
drei Schichten gearbeitet ,,·ird. 

18 (F.L.) Kantin e n ve r s or g u n g 

Unter Berücksichtig ung der von der R egierung ge­
geb enen Bestimmungen für die Nahrungsmittelverso r­
gung ist die Lagerung von Nahrungsmi tteln in K onser­
ven für Gebra uch in dringender Not yorzubereiten, 
besonders für die Dauer einer radioaktiven Verseu­
chungsgefahr. Die Schützung des Bedarfs hä ngt sehr 
von U mfang und Art der " 'e iterarbeit ab . 

Ein Notvorrat a n Trinkwasser ist nötig für den F a ll , 
daß die Versorgung un terbrochen wird. 'Wegen der 
Gefahr radioakti\'er Verseuchung durch N iederschlag 
sollte die Verwendung von unbedeck ten IVasserbehid­
t ern vermieden werden . 

Die Verfügbarkeit yon Notkocheinrichtungen ist 
vorzusehen, da die Versorgung mit Gas und Strom 
unterbrochen sein wird . Bedacht muß genommen 
werden, daß in den Küchenbetrieb en vieler Kantinen 
verheiratet e Fra uen arbeiten , weil sie du rch R egierungs­
anordnung evakuiert werden Id"innen oder zn ihren 
\Vohnungen gehen. 

19 (C.L. 11 . F.L.) l .. iste nm ä ßi ge Erfa ss un g d e r 
B esc h äft igte n 

List en der Beschäftigten mit \Vohnungsangabe und 
Anschrift ihrer nächsten Venmndten müssen a ufge­
stellt und auf dem laufenden gehalten \\·erden. 

Sollte sich ein Schadensfa ll ereig nen, so ist es wichtig, 
na mentlich feststellen zu können, \\"er im \rerk llnd in 
den Betrieben zur Zeit a nwesend wal' . 

Wichtig ist daher, daß alle Abteilungsleiter und so 
weiter sofort die P ersonalabteilung benachrichtigen , 
wenn das F ehlen eines Belegschaftsmitgliedes fest­
gestellt wird. Auch muß gemeldet werden , wenn ein 
Mitglied der Belegschaft aus irgend einem Grunde das 
W erk nach seiner Meldung b eim Arbeitsbegin n vor­
ii bergehend verlassen hat. 

Alle Betrieb sangehörigen mü ssen sich beim Pförtner 
melden , sobald sie das \ Verk vorübergehend dienstli ch 
verlassen. Der P förtner meldet alle P ersonen nament­
lich , die das vVerk verlassen, eb enfall s di e R iickkehr 
wird b eri chtet . 

Eine vollständige P ersonalliste soll te bei der Un ter­
neh mensleitung vorliegen ; Veränderungen m ii ssen 
t äglich gemeldet und vermerl<t werden. 

'Weil Verbindung zwischen \Verk und H auptge­
schäftsleitung schwierig werden kann , soll te Zeit und 
Arbeit dadurch gespart werden, da ß jeder Betriebs­
angehörige eine persönliche K ennummer 0rhii lt . Dami t 

entfü ll t in. den täglichen Yerä nderungsmeldungen die 
Angab e \'on Namen und A . .l1schriften. Al le erforderli chen 
Angaben ü her :N" euei nstellungen mü ssen I';ofo rt. der 
H a uptgeschiiftsleit ung ü u erl11 itte lt \,·erden. 

Alle Akten der Hauptgeschiiftsle it ung und der 
" 'e rke sind mög lichst in unterird.ischen H,iiumen sicher 
und gut erreichhar a lifzubc' lI a hren , weil P ersona l­
papiere nach einem Allg"iff, di e IJi s zn Beginn des 
Schadensfalles laufend und genau a ll e Eintragungcn 
nachweisen, außerordentli ch \\'icht ig sind . Solche 
U nterlagen s ind für die Schadensrege lung mi t W erks­
a ngehörigen oder Hin terbliebenen wichtig . Auch für 
das Unternehmen sind sie unersetzlich , um gesetzliche 
Haftpfli chtle istungen zn h estimmen. 

:20 (F.T~.) Ih a kui e run g h e i G e f a hr r a dio a k t i­
\. e rN i e d e r s ~ h 1,1, g e \l n d R ii c k b ' h r in s 

'" e rk 
Für den F all , da ß bei Gefahr rad ioakti\'er Kieder­

schlü ge als Schu tzmaßnahme die in dem \Verk An­
wesenden evakuiert lI'erden , müssen alle Abteilungs­
leiter und '\rerkmeister Listen haben , aus denen nach 
Schich ten geordnet. ersichtlich ist , wer im Alarmfalle 
\\'egen l'adioakti\'er Gefahr das " -erk yerl assen muß 
und \" er bleib t. 

In solchen Listen ist aufzuführen , \\"er \\'egen seiner 
Yerpflichtullg als Zivilverteidigungspersonal im \rerk 
h leibt , auch wenn er 11l1he b ci dem ,rerk wohnt. 

Aus Gr iinden der Sicherheit e\'akuierte \ ,r erksange­
hörige m elden sich erst wieder zurü ck , \r enn hierzu 
a ufgefordert \,·ird . Diese " 'iederkehr zur Arueit ka nn 
"O\\'ohl von der örtlichen ]~eg i erllng a ls a uch yon den 
zustii ndigen P olizeidienststellen oder durch allgC'm einC' 
ii rt. lidw F lughl iHt er hC'kanntgegellf'n \\"erd pn. 

:21 (C .T ... 11.1".1, .) Lohnzahll1ng a n di e Be leg ­
se h aft 

Für lien Fall der technischen l inmögli chk eit , Löhne 
lind Gehä lter \\'ic sonst iihlich zu zahl en, müssen h e­
sondere Zahlungsmethoden yorbereitet \\·erden. E s 
können nach Art ," on R eiseschecks für die " 'erkange­
hörigen b esondc"re Zahlungsanweisungen yorgesehell 
werden. 

22 (F.L. ) Sc hu tzrii,llm C' 

WiLhrend des letzten :l\..rieges \mr die Üherl egung, 
Schutzriiume gegen Bombenwirkung zu p la nen , y or­
dringlich. Die Erfindung der H-Bombe aber macht es 
nötig, auch einen Schutz gegen l'ad ioalü i" e Strahlen 
in Erwägung zu ziehen. 

Erscheint es a uch unmöglich , gegen alle Gefahren zn 
schützen , so müssen doch alle Mög lichkeiten im W erks­
b ereich erkundet werden, di e gegen die Stärke der 
Druck- , Ausstrah lungs- und H itze\\"elle einen Schu tz 
ge wii hren können. 

Fiir di e Auswahl \'on Schu tz mögli chkeiten für die 
B elegschaft darf nich t unberü cksich t igt b leihen , daß 
0ine " 'arnung wohl nur l'1inuten YOl' einem Angriff 
möglich se in wird , " 'enn überhaupt noch Zeit fiir einen 
Alarm zur Yedügung steht . . Jeder VersLI ch , b essere 
~chutz rä ume , die aller \\'e iter' entfernt y om Arbeits­
platz li egen , zu erreichen, kann dazu führen , da ß 
Menschen a uf dem \\'ege zu so lchen 0ntfernt gelegen01l 
Sch I1 tz mügl ich keiten W~tiitpt oder yprletz t werden . 
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K a pit e l III 

.-\ b S l: h n i t t \ ' l 

SChlltzanlag·t'II , Schllizball 

:!3 ( F . L. ) 

() hgleich die masch i neHen und sonst igen I ~ i 11 ri ch tu n­
gen gegen die \'e rni ehtende '\'ucht \'on Yoll t reffern 
nicht geschiitzt werden können , lassen jed och die 
Drucl,_ und Hi tzcwirkungen \'on nuldcal'en 130mbei!. 
die in ein ige r En tfel'llung \'onl \\ 'e rk d ctonieren . s ich 
\'erringern, Auch a n Schu tz maß na hm en gegen Bom­
hena ngriffe mi t hel'kiim llliiehen \\'a ff r n llIuß grdacht 
Il'erden , Erforderli ch ist {,S. zu ii berpriifen . 11' 0 und 
welche " od,ehrungen zum ~ehutz erforderli ch sind , 
l nter 1L nderem llIi ige llI a n a uch an folgende i't.c ll en 
hierbei denl, en: 

F ernsprech verIlI itt l u ngen. Stn lmerzeugu ng8zentra­
len , Pumpstationen. Diesr lnl asc hinen fiil' una hh iingige 
Eigen \'erso rgu ng , 

Fiir die H,angordnung d e::; Schu tze::; s ind a ll e .Ein­
ri chtungen \'ol'dringli ch zu schii tzen, deren Ausfa ll 
die Weitera r beit in unbeschiidigt geblichenen \\ 'erb­
teil en unmögli ch machen Il' iil'de, 

2-1- ( F, L ,) "e r du n k lu n g un cl T a l' nun g 

Die J{,eg ierung IlIUß d ie Richt linien fiil' di e hierfür 
durchzufiihrenden Ma ßna hlll en gehen : ohne solche 
kann ni chts unternommen Il'erden, 

" 'esentli eh andere "orkehrungen für Ta l'llung und 
\'erdunklung a ls im letzten Kri ege Il 'erden erforderli ch , 
weil Geschwindigk eit. H ii he der ]i' lugzeuge und Bom­
bena uslösung im kiinftigen Luftkriege a nders se in 
werden , Die genaue Lage \'on Zielen wird durch r~~dar 
ermittelt, 

Zusammengefaßt könncn fol gende Anderungcn a ls 
Wesentli ch angeführt werden : 

a) Heim C'berscha ll gesl:hwind ig kcitsflug llIul.l elll l' 
130m be sch on \' iele Mei len \ ' 0 1' dem A ng l'iffsz iel 
ausgelöst werden (wahrscheinlich mindestens ]() 
~[e il e n), Bei e iner so großen Entfernung und der 
bed ingten Operationshöh e des F lugl.euges heilll 
Angriffsflug ka nn der HOlll benschiit ze das Ziel 
~elb st ka um sehen, und H,adal' ist hrau chba l'er fiir 
di e Zielermitt lung a ls di e S icht , 
Da rum hat wohl eine \'ollst:indige \'cl'du nklung a n 
" 'el't sehr \'erl uren, sie hat \' iele Xachtei le und de­
moralisierende '''irkung. ahgesehirlll te oder \' el'­
ringerte Beleucht ung haben na hezu gleichen Schutz­
wert , 

b) Die Operatillnshöhe \ ' O ll Ji rkund ungsflugzeugen 
wird wa hrscheinlich e ine so lche sein , daß d ie " er­
wendung \'on Ta rnmitteln fü r Baulichk eite n Il'ie illl 
letzten Kri ege ul1\\'al1l'scheinlich sein wird , 

c) Luftangriffe mit radargesteuerten C;eschossen oder 
unbeman nten F lugzeugen werden in eineIII Zu­
kunftskri ege e ine größere Ho lle spie leil. 

2,j W, L,) Ab ~(; hirlllun g gege ll Hit zelJ li tz 
(Th e rma lausstra h lu n g) 

Der Hitzeb li tz der Wasserstoffb ombe I,ann his zu 
20 SekundeIl d auern , ausgedehnte Brä nde in einem 
Gebiet \'on etwa 10 .\Ieilen a uslöseIl sOll'ie prnste 

\ 'l' I'IH'ennungen dritten erades illl U mkreise \ '0 11 acht 
,\I ei len im Bodendetonationsbere ich \' eru rsaehen, 

Da her muß gep la nt \I'erden. F enster und Glasdächer 
lIIi t irgendwelchen Schu tz \'()rhii ngen zu \'ersehen, die 
a us einem nicht entz ündba ren '~'[ater ia l bestehen , 

Die Keua nlage eines \\'erkes sollte hinsich t li ch ihrer 
Lage unter Berii cksichtigung der Gefä hrdung du rch 
nu k leare B OIl1 bendetonat ion gep lant Il'erden , 

:!() (1<' , L,) \ ' e rf a hr e n bei Bet ri ebsst ill egu n g 

11,111' " erllleidung unnötiger Hrandschiiden sind a ll e 
Feuerungsste ll en in e ineIlI \\'erk hei Angriffsala rm zu 
liisehen, Fii r un\'erzügli che ~chließung bestimmter 
\\'erk e s indPlii ne zu entll'erfen, \ 'ork ehrungen hierfiir 
tl ilJ(l in folgende n Einricht ungen hesonders zu treffen: 

Heiz ungsan lage n. ~ch melza n lagen . Gießereien , 
lüa ft \I'erk en, i' peicherungsanlagen, Sauerstoffl agern , 
feue l'gefiihrliche Fliiss igkeiten in \\'erk stiitten oder in 
Lagern , (;as- und Ölfeuel'llnge ll. 

:27 (F, L,) \ ' orbeu ge ndn Br a lld sc hu tz 

Alle nur lII ögli chen ~[aßnahmen mü ssen zur Brand­
bekiimpfun g . unabhäng ig \'on der normalen\\'asser­
\'ersorgung, \'orhercitet Il'erden, Sichergestell t muß 
se i 11 , daß sii mtl iche E i nri ch t u ngen \'erwendu ngsbereit 
s ind und weitgestreut im " 'e"', bereitstehen, • chläuche 
III üssen a uf ihre " el'll'endungss icherheit stii ndig ge­
prüft . Ansehluß- und K.upplungsst ii cke mii ssen in 
Ordnung geha lten Il'erden , 

.-\. 11 1' ::\'otausgii nge und ihre Zugangsmöglichk eit sind 
a uf ihre Benutzungsmöglichk eit stä ndig zu ü ber­
priifen und unausgeset~t freizuhalten, 

All e Standrohre und Hydranten müssen für die 
Anschluß- und Kupplungsst iicJ, e der Schlä uche jeder­
ze it benu tz ha I' se in , 

.1 ede '\'erksfeuel'll'ehr so ll te durch ausgeb ildete 
Hilfskriifte ergiinzt \I'erd en , die in dem "Verk und 
dessen T..:mgebung mit a IJ en Bra ndschu tzmaßnahmen 
\'ertraut sind, die Lage und den " erl a uf von Dampf-, 
\\'asser- und Öll e itungen kennen und iiber besonders 
feuergefii hrli che 11 nd feuergefii hrdete Gebiete sowie 
et l\'a \'orha ndene unterirdische Ta nln'orrats lager im 
Hilde sind , 

Absl: hni tt \ ' 11 

1 nsl a IU)Sl'tZIl ng 

2H (C ,1" u , F,L, ) Wi e d e rh e rste llun gs-P l an un g 

Fa lls nach e inem Schadensfa ll di e " ' iederherstellung 
der e inzelnen " 'erk e eines U nternehmens ganz oder 
t.ei lweise erfolgen soll , so können die Yorarbeiten hierzu 
besonders gefördert und beschleunigt werden , wenn 
fiir X euanlagen die früh eren Grllndri sse und Baupläne 
\ ' 01'1 iegen. 

l.'I1\I'ahrseheinli l:h ist es, daß Xeuanlagen gena u so 
a ufgebaut und eingerichtet werden wie sie vor der 
Zerstörung \\'aren, jedoch sind frühere Pläne ein 
Il'icht iger Anha lt für den " erlauf der b isherigen un ter­
irdischen Rohr - und Kabelleit ungen , 

h .opien solcher P lä ne soll ten zum Archi\' bestand 
der LTllternehmensleit ung gehöre)1. 



86 Williams: Werkluftschutz im Ausland 1959, H eft 4 

29 (F.L.) A br e iß - und ]{ ä ulllun gs ur ga ni sa ti o n 

I n Anbetracht dessen sind Bergungstrupps für die 
Trümmerbeseit igung auszub ilden. um Yerschü t t ete zu 
befreien. Einreißen von Huinen und Beseit igung der 
Trümmer im größeren U mfa ng durch besondere 
l~~iumungaabteilungen machen pla nm iißige York eh­
rungen notwendig, und für solche Aufgaben müssen 
Sondera usrüstung und Sprengmittel verfiigbar sein . 

30 (I".L. ) ~c hu t z gege n Wette r sc h iid e n 

Nach den Brfa hrungen in Japa n hatte die Ato lll ­
explosion selbst die ortsfesten Maschinen nicht so stark 
beschädigt, wie man a ngenommen hatte, jedoch l\"ar 
der Schaden durch spiiter einsetzenden Hegen he­
trächt li ch . 

Geteerte Plandecken sollten in a ll en Werk en fiir den 
provisorischen Schut z freigelegter lI'icht iger Maschinen 
gegen Witterungaeinflü sse b ereitgeha lten II·erden . 
Selbst in weiterer E nt fernung I'on einer I(erlll\"affen­
ex plosion werden Fenster, Türen , Diicher erheblich 
beschädigt oder ganz zerstört sein. 

Die Erfahrung lehrt , da ß a ußerdem geschü t ztc 
Maschinen, die sonst unbeschädigt geblieben sind , mi t 
Trümmerstaub b edeck t wurden und vor dem Gebrauch 
gründlich gesäubert und überholt werden müssen . 

31 (C.L . u . F.L. ) N a c hw e is d e r A us rü stun g 

Der Ersatz der Ausrüstung oder Teile der Aus­
rüstung wird für das U nternehmen unmittelbar nach 
einern Schadensfall vordringlich und wicht ig. 

Listen der gesamten ' Verksausrüstung mit Typen­
bezeichnung, H erstellerna men , Datum des Anl<aufs , 
K osten , Lieferantenna men ent ha ltend , so ll ten im 
Archiv des U nternehmens hin terlegt werden. 

Listen gleicher Art so ll ten auch für d ie Büromaschi­
nen vorhanden sein. 

' '''eil dauernd Änderungen und :-Jacht räge erforder­
li ch sein werden, sind so lche ~achwe i sungen zweck­
m:ißig in Karteiform a nzulegen. 

32 (C.L .) A ufz e ic hnun ge n für )/ ac h sc hub 

Die Einl, aufsabteilung eines U nternehmens hat 
sicherlich Unterlagen über a lle )Iateria lkäufe so wie 
über H erstell er und Lieferanten. 

Eine K opie dieser U nterlagen so ll te den Origina len 
beigefügt sein und im E rnstfa ll im Archi v der Aus­
weichst elle der H a u ptunternehmensleit u ng gelagert 
werden. 

Solche Aufzeichnungen sind von unschät z ba rem 
vVert für den Ersat z I'on Best:i nden zerstörter oder 
beschädigter Lager. 

33 (F .L .) A u s lage run g y o n H o hm ate ri a li e n 
und Fe r t igwa r e n 

R ohmateria lien und F ert igwaren so ll ten an mehreren 
weit a useinanderliegenden Stellen des \Yerk sgebiets 
wenn möglich gelagert werden, damit die Gefahr der 
t otalen Vernichtung einer E inzelsorte I'ermindert ist, 
wenn ein Schadensfa ll nur Teile des Werkes betroffen 
hat. 

A b sc hni tt vur 
Schu tzmaßnahmclI 

3~ (C.L .) A ll ge m e in e Ford e rull gP Il fiir \\" e rk­
sc hu t z 

Werk -Schutzmaßna hmcn s ind in erster Linie Sache 
der H a uptleit ung des U nternehmens. D ie Hegierung 
ist erst da nn zustä ndig. I\"(' nn dcm l'nternehmen 
besonders wicht ige Auft räge mit behördli chen An­
II'e isungen und Kont ra ktpfli chten ertcil t s ind. 

Die Sicherheit innerha lh des Unternehm ens lllnfa ßt 
zwei H a uptthemen: 

Erstens die Sicherung der Kachrichten und zll'eitens 
die Verhinderung I'on Sabotage und a nderer um­
stürzlerischer Tiitigkeit. 

Sicherung der ~ achrichten erfordert, da Ll a lle 
wesentlichen Nachrichten dem F eind geheim bleiben. 
Dadurch yen 'ingern sich d ie Möglichk citen , unserem 
Lande Schaden zu yerursachen. 

D ies schließt die Vera nt wort ung ein , b esondere 
Informationen streng I'ert rauli ch zu beha ndeln und 
sicher zu verwa hren , wobei es sich um a Ue Arten von 
Geheimha ltungsanweisungen yon ,, 8TRE.NG "ER­
TRAULICH.' , a n - Yorsichtsmaß na hmen gcgen 
Spionage - ha ndelt bis zur K ont rolle und Cber­
prüfung allel' Angehörigen des "\'erkes - so lcher' 
P ersonen, die laufenden Zutritt zum Werk haben , ohne 
in den I Johnlist en geführt zu sein , z. B. 'Wirtschafts­
p rüfer , im ' Verk "rohnende, fremde U nternehmer u . a . 
- Erkennungsmarken der Belegschaft - Sperr­
bezirke in bestimmten Werk sgebieten - F ingerab­
d rück e - Besucherkont roll en - Beschiift igung yon 
fremden Staat sangehörigen - Ent lass ung von Per­
sonen mit umstürzlerischen politischen Ansichten , die 
aber erst nach Befragung yon Polizei- und a nderen 
Sicherheitsorganen der Hegierung erfolgen so llte. 

Die Sabotageabwehr yerlangt Schutz aller lebens­
wicht igen Anlagen gegen unrechtmilßige H a ndlungen, 
die von P ersonen innerhalb der \\ 'erk e I'erübt werden 
könnten . Betriebsfremden Personen muß der Zutritt 
zu solchen Einrich t ungen unmöglich gemacht sein . Dies 
bedingt gut geschulte '''~üchter und Gitter unter Strom 
a ls ständ igen Schutz . 

35 (C.L.) D er S i c h e rh e i ts b ea uftr ag t e d es 
U n te rn ehm e n s 

Eine ver t rauenswürdige P ersönlichk eit mit ent ­
sprechenden Vora ussetzungen und Erfa hrungen auf 
diesem Gebiet soll te a ls Sicherheitsbeauftragter be­
stimmt werden , sofern d ieser zu Friedenszeiten ni cht 
bereits ernannt war . Auch sollte jedes Werk einen 
Sicherheitsb eauftragten haben . 

Ersterer (der Sicherheitsbeauft ragte des U nter­
nehmens) ist vera ntwortlich für folgende Maßna hmen : 

a) K oordinierung der Sicherheitsma ßnahmen in den 
yerschiedenen Zweigen der Leitung, der Yerwa ltung, 
der vVerke gegen Sabotage und gegen jede Störung, 
die den Fluß des P r-oduk t ionsganges hemmen 
k önnte. 

b) Aufstellung VOll Grundsä tzen und Hicht linien zur 
Durchführung und Erg~inzung der staatlichen \ 'or­
schriften für den Werl<schut z. 

c) F ormulierung der Sicherheits vorschriften zur Cber­
p rüfung der ""erksmitg lieder und Durchführungs-
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kont roll e: \ 'orkehrungen fii I' Cehcimha lt ung im 
Post-Eingang und -Ausgang : Einführung eines 
r erfa hrens zur Kenn ze ichnung und Ident ifi zierungs­
möglichk cit der \\"erk sangehörigen : l' bel'l\"achung 
und Kon t rolle \'on 13esuchem in den \\"erken und 
Geschiifts riiumen : Sonderschut.z im U ntem ehm en 
für' die Schlü ssel- S perrzonen. 

d ) U nterri cht ung der U ntem ehmensleit ung übel' a ll e 
Sicherheitsp rnbleme und \ 'orkehrungen, dip für 
e ine lIntprsuchung getroffen werden su llen auf 
Gl'und \ ' (m Yerdachtsmomplüpn innprha lh oder 
a ußerh a lh des \\·prl, es. 

26 (C. L. u . F.L .) S ic h e rh c i ts kon t roll p d rs 
P e r so n a ls 

D ie Leit ung, besonders in den \\ 'p l'ken mi t :Regie­
I'ungsa uftriigen und -\'erpflichtungen, ist \'era ntwort­
li ch fiir Cherwachung yon Bpsuchern und Stellungs­
suchendpn. 

Stii ndige Überwachung ist nutwendig gegenüber 
Sabotagefiill en in den Wel'ken und gegen mögliche 
unrecht mä ßige Ha ndlungen yon Werksangphörigen. 
.Jeder \ 'o rfa ll , dcr di e Möglichkeit einer Sah otage yer­
muten lüßt , muß umgehend dem Werksleiter und 
durch diespn ulwerzügli r h der l"ntenlPhmenslpit ung 
gemeldet wcrden. 

Der S icherh eits beauftragte des Unternehmens muß 
-\{eldung erha lten hah en, wenn in irgendeinem "" erk e 
des U ntem ehmens die Angaben und Einzelheiten eines 
Stellungssuclw nden zweifclhaft erschcinr n. Solche 
Bewerber' dürfen nicht eingestell t werden, so langp 
auft retende Zweifel über seine Sicherheit nicht \'öllig 
durch Ermittlungen behoben sind. 

Auch müssen in den ]<\1 I1 en Meldungen erfolgen, 
wenn in irgendeinpmWerk des U nternehmens Beleg­
schaftsmitg lieder aus Sicherheitsgründen pnt lassen 
werden mußten. 

Der Sichcrheitsbeauftragtr wird dafür \'era nt wort­
li eh sein e ine sol che I nformation weiterzuleiten , dami t 
Rä ll e di~ser Art den un terst ell ten Sicherheitsbeauf­
tragten der Werl, e beka nnt werden, um die Einstellung 
\'erdächt iger 1'ersollPn et \l'a in a nderr n \\'e l'ken zu 
\·erhinder'n . 

.EillP besondere .Form der Kenn t li chmachung der 
ßelegschaftsmitgli eder muß dUl'chgeführ t werden, um 
die Belegschaft zu befii higen, :Frcmde oder Belegschaft­
mitglieder a ußprh a lh des eigellPn Arbr itsh el'p iches zu 
erk pnnen. 

Dieses ka nn di p Form eines Erkennungszeichens mi t 
del'Nummer des Helegschaftsmitgliedes sein (s. Ziff. HI) 
oder e ine l~ rk ennungs karte oder dip \ 'prhindung \' on 
heidpn. 

Obgleich di p bri t ische Öffent li chk eit diesem nicht 
freundli ch gegen Ü bcrsteht , \I'ird der Fingera hdruck a ls 
die zU\'erl üssigste Methode für die Ldent ifizierung 
angesehen und ka nn so a uch die einzige unfehlhare 
Methode se in zU!' Erk ennung der Opfrr eines größerpll 
nuklearen :;\iotstandes. 

Besonde re Beacht ung soll tp darauf \' el'\I 'endet 
werden, fiir die \'erschiedenen Werke eines U nter­
nehmens unterschiedli chI" Abzeichen zu hab en und 
möglichst für die Auteilungen mi t besond r ret' Sicher­
heitR hE'deut ung noch hesonderp F a rhen. i\li t dem in 

piner a nderen Fa hrik gestohlenen Abzeichen kann 
nicht " ersucht \I·erden. unhefugten Zu t ri tt zu er­
reichen. Besuchern so ll te, \I'ührencl sir im \rerk s ind , 
e in besunderes Abzeichen gegeben \I'erden, a uch müssen 
sie stets h rg leitet werden . Beim \ 'p l'lassE' n des \rerkeR 
mii ssen die Ahzeichr n zurü cl,ved a ngt werd pn. 

:3/ (C. L. u . F.L.) J\. lass ifizi e rt p X ae hri c h te n 

Die Leit ung ist \'erant wort li ch hit' d ie Sicherheit der 
Geheimha lt ung der industirell en I nfol'mation, di e als 
ein Heschluß der Reg ierung in ihren Bcsit z k ommt 
ent weder durch Schriftwechsel oder im Yerl auf der 
Produk t ion. Besundere York ehl'lrngen soll ten getroffen 
werden, da mi t für die a nk omm cnden und a bgehenden 
P ostsachen a ll e Sicherh pitshestimmungen gehiihrpnd 
Bparht ung find pn. 

:3R (C L . 11 . F . L.) F r rn s jJr ec h\' r rmi tt lun gs l' ~iume 
lind ö ff e n t li c h r Adr C'ssp n ­
s y ste m e 

Die GeschäftsteIl en d pr J1'e rnsprech ermittlungs­
r~i ume und der AdressensteIl en so ll ten Sperr bezirke 
sp in , lind I,einet' unbefugten P prson soll te erl aubt sein , 
sie zu hetreten. Ein- und Ausgiinge soll ten jederzeit 
ges ichert sein . Die Benut zung und K enn t ni s \'on Fern­
s precheinricht ungen innerhalb des U nternehm ens oder 
dpr \rprkc fii I' Sabotage-Yorherpit nngen lind -H a nd­
lungen Idinn tp \'on \\ 'prt se in . 

2~ CF.L .) D e r S ie h Pr h pit sh pa uftr ag t e d eR 
\\ . e rk es 

Dei' Sichprheitsbeauftragte des \'\'erkes ha ndelt nach 
a llgemeinen " 'eisungen des ~ i ch e t'h e i tsbeauftragten 
dps U ntel'l1ehmens und ist \'pra nt wort li ch für die 
Sicherheit des ihm zugewipsenen \rerkes und für die 
gena ue Ü berwachung a ll E' r P ersonen, (lip das \ Verk 
hptreten. 

\ 'era nt wortli ch ist er a uch fiir di e '.I.'iitig keit der 
S icherheitswachen, der Pfört ner a n den Zugangstoren 
und für die l'berwachung der P arkpl ütze . 

Xach Beratung mit dem Werkslcite r t rifft er Ma l.!, 
nahmen zu besonderem Schu t z der für die Pl'Oduktion 
besonders \I'icht igen Teile des "'ed, es . Der' Sicherheits­
heauft ragte dps Werkes hpstimmtauch die Sperrgebiete 
und ihre Kenn ze ichnung. Diese ~pelTgehi ete diirfen 
U nbefugtp nicht betreten . 

Zusamm en mi t dem Beauft ragten für die Zi vil­
\'prte idigung im '''erk legt er Ausgangs- und Zugangs­
\I'ege für den F a ll fest . da ß die bestehenden Straßpn 
und Wege wegpn erhehli rher Schadenswirkung un­
pass ierha r Rind . 

Ab sc hni tt IX 

r\ II sbildung und OrganisatiOJI in der Tndrrstrirllt'lI 
Zivilvert ('idig-rr ng-

-1-0 (C. L. ) D e r Bea uftragte für di e z i\' il e \ '1" 1' , 

te idi g un g d ps U n te rn e hm e n s 

Der Zi\' ilverteidigungs beauftragte (Cumpa ny Ci\' il 
n efence Officer - C.D .O.) ist dafiir Yf' ra nt wortli ch , 
da ß a ll e A nordnungen des "orstandes des U nter­
nehmens auf dem Gebiet der zi\'il en Verteidigung 
durchgeführ t werden. E s umfa ßt z wei Gl'Undsiitze. Der 
erste ist , da ß der c,n .o. jederzeit hE' I'eit sr in muß , den 
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Vorstand in bezug a uf alle Maßnah men zu beraten , di e 
für den vVeiterbestand des U nternehmens im F a ll e und 
für die Dauer eines nationalen Notstandes erforderli ch 
sind, wenn eine Aufforderung hierzu durch den" 01' ­

stand erfolgt, 
Der zweite Grundsatz ist der, daß er yerantwortli ch 

ist für die sachgemäße Durchführung der Anordnungen 
des Vorstandes a ls vorbereitende zi \' ile K ütstands­
ma ßnahme. 

Zur Durchführung seines Auftrages muß der C. D .O. 
grundsätzlich mit dem neu est en Stand der Waffen­
t echnik vertraut sein, die in einem Kriege gegen die 
Zivilbevölkerung zur Am" endung kommen könnte. 
Schon b est ehende P lanungsmaßna hmen müssen dem­
gemä ß nach diesem neuesten Stand durchgeführt 
werden. 

Der C.D .O. muß voll \'ertraut sein mit den Absichten 
des Innenministeriums übel' die nationale und indu­
strielle Zivilverteidigung, sie damit in Übereinstim­
mung bringen und mit den zuständigen regiona len und 
örtlichen Behörden enge 'Verbindung halten , in deren 
Bereich das Unternehmen und seine \\'erke sich 
befinden . 

Hinsichtlich der Ausb ildung in Grenzen der vom 
Vorstand erteilten 'Weisungen wiire das Ziel, in jedem 
Werk ein Minimum von Kräften b ereitzuha lten, die 
eine Grundausbildung in Erst er Hilfe, Bergung, 
Brandbekä mpfung, Aufsicht- und Kontrolldienst er­
halten haben . Eine solche Bereitschaft zielt von Tag 
zu Tag auf die Verbesserung der Sicherh eitsma ß­
nahmen hin und ist für eil1en Kriegsnotstand \' on un­
schätzbarer Bedeutung. Briinde, unlängst in Industrie­
betrieben ausgeb rochen , haben ergeben, daß die 
Kenntnis der Grundsätze für F euen 'erhüt ung und 
Brandbekämpfung allgemein viel größer seil1 müßte; 
Stand und W ert der Ausbildung in Erster Hilfe, 
Krankenpfl ege und Bergu ngsdienst müssen stä ndig he­
wiesen werden. 

Für die Durchführung der Ausb ildung b ieten sich 
zwei Möglichkeiten. Die erste b est eht in der Durch­
führung eines vollständigen Ausbildungspla nes auf 
den verschiedenen Ge biet en mit Freiwilligen in jedem 
\Verle Die Teilnehmerzahl soll te a ls Kriegsstärke 
mindestens 10% der Gesamtst:irke jeder Arbeitsschicht 
des W erkes betragen , die Friedensstärke des W erhs 
soll te nicht weniger a ls 3% umfassen. 

U nter diesen Frei'l'illigen wird es leicht möglich se in , 
während der Ausbildung geeignetes Ausbildungs­
personal zu erkennen ; in vielen :Fiillen wird es mög li ch 
sein , sie auch a ls Ausbi lder für die Schulen des Innen­
ministeriums oder für örtli che Lehrgä.nge v()['zusehen. 
Das Bedürfnis wird auftret en, im ]i'a ll der Yel'lnehrung 
von Verteidigungseinheiten infolge eines unerwa rteten 
Ereignisses in sehr kurzer Zeit viele Aushi lder zur 
Verfügung zu haben. 

Die zweite Möglichkeit b esteht in der AusII'ah l 
besonders brauchbarer Freiwilliger zur Ausb ildung als 
Lehrer. Diese AusgClviihlten mii ssen eine besonders 
gründliche Ausbildung erhalten und jederzeit yer­
fügbar gehalten werden, um zur gegebenen Zeit die 
Erweiterung des Ausbi ldungsprogrammes durch­
führen zu kön nen . 

Da b eide Möglichkeit en Yorteile b ieten, möge der' 
C.D.O. das Verfahren wählen, \\'aS auf d ie Werks­
eigenart am besten paßt. 

Der C.D.O. des V nternehmens \I·ü.h lt für jedes \\'erk 
einen Leiter f iir die industrie ll e Zi vih'crteidigung 
(D.C.) und empfiehl t ihn , der a ußcr der erforderli chcn 
Ausb ildung der Freil\'illigen im .:\otstandsfa ll den 
K a mpf für das \\'e iterbestehen durchführt . 

.J.l (C.L . lI. :r.L. ) G li ed e run g e in e r' l. l'. n.- U ni t 
(Industr ie ll e n Zil' i l\'e r te idi ­
g un gs -J~ inh e i t) und di e c n t ­
sp r ec h e nd e Stii.rk e di ese l' 
Abte ilun ge n 

\' oraussetzung ist , da ß 10% der Gesamtzahl der 
Belegschaft a ls Stiirke für den Schu tz im \\ 'erk \'ln'­
gcsehen werden muß , um mi t den \'erursachten 
schweren \ 'erlust en und starken Schiiden e iner 
nuk learen Explosion fertig zu werden. :Mit sorgfiiltig­
ster Cberlegung muß d ie g ünstigste \' erteilung der 
Za hl ausgebildet er Helfer a uf die einzelnen A bteilungen 
der LC.D. \'orgenommen \I·erden. 

\reil die a n die einzelnen Einheiten in den einzelncn 
Industri ezweigen und oft bereits in den einzclnen 
F abriken des gleichen U nternehm ens gestell ten An­
forderungen sehr unterschiedli ch sein lI'erden, können 
ke ine endgü lt igen Za hlen für die ri chtige Einteilung 
einer Einheit gegeben werden. Ge wisse Bich t lin ien 
können indessen enl'ogen werden für die Entscheidung 
übel' die personelle Yerteilung auf d ie einze lnen Ah­
t eilungen in Anbetracht dessen , daß a ll e 'C'b erl eg llngen 
den schlimmsten Fall im Auge hah en, d . h. den nu­
klearen Krieg. 

A. F ührun g und Aufsi c h t 

Wie auch immer die Zahl \'on ausgebi ldeten Frei­
willigen u >rf ügbar ist, s ie wcrden nicht einsatzfiihig 
sein , so la nge nicht eine einheit liche Führung \'ol'ha nden 
ist und der Stah den Einsatz leit et und iihel'l\'acht. E s 
ist da her eine Stah sahtpilung fiil' di e EinsatzlE' it ung 
E' rford prl ich . 

H. Nachri c h te ndi e n st 

K ein Einsatz leiter k a nn eine lebenswichtige Ak t ion 
ausfiihren ohne eille Information über die J~age, 
wora uf er seine Entscheidungen gründen l, ann. J e 
früher er e ine solche ] nformation empfiin gt , desto 
\\'ir], samer wird seine H andlungs\l'eise sein. Die Yel'­
sorgung mi t ri chtigen Nachrich ten ist di e erstp Pfli cht 
der Wachabteilung. 

C. Br a ndb ek ii mpfulJ g 

B ei nuldearel' Kriegfühl'ung sind Briinde eine 
größere B edrohung, wenn sie nicht im frü hen Stadium 
eingediim mt werden. Sie können a ll e Bergungs\' ersuche 
verhindern und sch \I 'ere \ ' erluste veru rsachen sowoh I 
unter den Yerletzten a ls auch den Ul1I· e rl etzt~ n. Eine 
ausgebi ldete Brandschutzabteilung ist erforderlich , di p 
.in der Bekä mpfung yon Entstehungsb riinden a usge­
bi ldet ist . D iese Abteilung muß durch a lle FrE'i l\'illigen 
der \Verk schut zabteilung ergiinzt werden , soweit di ese 
H E' lfel' fiil' di ese Sonden 'erwendllng geschult sind. 

D. B e r g u n gs di e n st 

Besonders in der :r ndustri e wird wahrscheinlich eine 
große Anzahl y on llelegschaftsmitgli edel'n yerletzt 
durch Gehii udetriimm er' und Beschiidigung \'on Ma­
schinen. 
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Hcrgungs lll ft nnschaften silld somi t in großer Za hl 
erfordcrli ch, s ic mii ssen in dC'r \ 'e!'lI·C' ndung schll·cren 
Bcrgungsgcriits für den Xotstand 'fa ll geschul t sein . 
,Jeder einze ln e Angehörige der Bergungs,.bteilung muß 
,tuch in der ersten Hilfeleistung a usgebildet sein . Beim 
Bergungsdienst muß dell ni cht tmllsportfühigen Yer­
letzten an Ort und Ste ll e durch Verbii nde USII". geholfen 
werden !, ünnell . Die Bergung eingeschlossener \ -er­
letzter ist zumeist schwierig und mit \·iel Arbeit \"er­
bunden. Daher II·erden yiele Ikrgullgsabteilungen 
henötigt. 

E. Er ste Hilf e und Trag h a hr e n t r ii ge r 

Obgleich dic Bergungsma nnschaften a uch LIl der 
I~rsten Hilfe ausgehi Idet sind , so ll en sie jedoch in erster 
Linie U nfa lh·erl etzte bergen und nicht eingesetzt 
werd en, um\-erletzte zu beha ndeln . damit sie so nicht 
abgeha lten II·erden \·on ihren technischen .-\ufgaben. 

,"oll a usgebildete Sanitiitshelfer sind da her a nzu­
fOrdel'll , um hefreite Yerletzte zu beha ndeln und 
üußedieh \ -erwundete zu den Erste-Hilfe-Ste llen zu 
bringen. Eine Reihe un\"erletztcr Belegschaftsm it ­
glieder !, a nn ZUI' U nterst ii t zung der Tmgbahrent rii.ger 
hera ngezogen II·erden, aber es muß dara n eriJlnert 
werden, da ß una usgebildete P ersonen. die unter einem 
Schock leiden (und die meisten ~\l.ensch en leiden nach 
einer nuk learen Explosion mehr oder II'eniger dar­
unter), \'erhiingnis \'o ll e und schll·ere "C nfiill e hervor­
rufen kürrnen. 

F . Er ste -Hilf e- , Nac hri c h te n- , Samm e l- , 
~ 0 t \. e r p f leg u n g s -S te ll e n 

. Das a usgehilclete Sii ni tiitspersona l eines ,rerhs wird 
nicht imstande sein , mi t den l'nfiillcn fert ig zu II·erden, 
Welche \'orauss icht li ch die Erste-Hilfe-Stell e erreichen, 
Wo auch imm cr s ie erri chtet \I'o rden ist. Sie werden 
h~sonde rer U nterst ii tz ung bedürfen, die \'on einer 
,\ o hlf a hr tsabte ilun a aeleistet werden müßte, die 
.00 

In Ausiihung der Ersten Hilfe und Hauspfl ege be­
wandert i ,t. 

Diese Abteilung wird a uch den Auftrag bekommen , 
die Freiwilligen für II·icht ige F'unktionen zu über­
nehmen, wie das R egistrieren der Unfii lle und die 
Unterri chtung der Xaehrichtensamm el ,tell e iiber Un­
füll e, ob ' -el'l\"lll1dete oder Tote. Diese Angaben mii ssen 
gesammelt und a ufgezeichnet lI'erden. 

Da der norma le Kü chendienst wa hrscheinlich außer 
.Betrieb se in II'ird, so so ll te die \rohlfahrtsabteilung 
da mi t beauftragt \I'erden, durch ='J ot \' e l'pfl eg un gs ­
s t e ll e " für die Schut zeinheiten und die \\ 'erksbeleg­
schaft zu sorgen. 

U ntcr Zugnll1delcgung diesel' sechs Punkte wäre 
folgende Einteilung des C.D.-Persona ls durchzuführen: 

a) Abte ilung z.bT. der F iihrung 6 Prozent 

b) " ·ä chterabtei lung 
c) Bmndschu tzabte iJung 
d) l3ergungsabteilung 
e) Erste-Hilfc-(Sani tiits- )Abteilung 
f) \ \ 'oh Ifa h rts-Abte ilung 

8 Prozent 
18 Prozent 
~8 Prozent 
10 Prozent 
10 Prozent 

~2 (I<' .L.) ]) c r takt isc h e Ein sa tz e in es W erk­
sc hutz es 

Gegen herkömmliche Bombenangriffe wa l' es wahr­
scheinlich \'orteilhaft, e in ,rerk in bestimmte Bezirk e 
a ufzug liedern und jedem diesel' Bezirk e seine 'Yächter , 
San itiite r und Bergungspersona l zuzuteilen. Auf diese 
\reise war friihze it ige ~'[eldung erlangbar über Bom­
benein 'ehliige und übel' di e räumlich b egrenzten 
Schiiden, die durch eine TXT.- (Trinitroto!uol- )Explo_ 
sion hen ·ol'gc rufen \I'ul'den. 

Diese ~\lethode diirfte bei .A.ngriffen mi t nuklearen 
Bomben keinen praktischen "rert mchr haben. Aller 
,rahrscheinlichkeit nach \I,ird im Schadensfa ll e das 
gesamte ,rerk in Mitleidenschaft gezogen, weil dieser 
Bereich n rh iil t ni smiiß ig klein aber sehr dicht b e­
d j l kert i t. 

Es wäre daher besser, d ie ganze industri elle zi\'ile 
Yerteidigungseinheit (L. C.D.) a ls ausgeb ildete ·Maeht 
zu betrachten und sie bei der am seh wersten betroffe­
nen Stell e zu k onzent rieren, a ls sie zu zersplittern in 
kleinere Teile, um in \'orausbestimm ten Gebieten tätig 
zu werden. 

Dies soll nun nicht bedeuten, daß beim Empfang der 
"onmrnung die ganze Einheit II·ii.hrend des Bomben­
a ngriffes a n einem Platz \' ersammelt sein so ll. Eine 
gewisse Auf te ilung der Einheit ist augenscheinlich 
wünschenswert, so daß man das Vnfallrisik o bei dem 
geschul ten C.D.-Persona l möglichst yelTingern kann . 

,J ede Stanheit und jedes " ora usdisponieren sind 
hoffnungslo, schlechte Organisationen und enl'eisen 
sich a ls \I'ert los. Zur a uss ichtsreichen Bekä mpfung 
eines nuklearen Bombenangriffs gehören erst ens Fü h­
rung und zweitens Aufkliirl.lng. Auf letztere I, a nn man 
I'läne basieren, um der gegebenen Lage zu b egegnen , 

"renn eine 'Yerkeinheit nach solchen R ichtlinien 
a usgebildet ist, ka nn sie in jedem Bezirk al.lßerhalb des 
eigenen Bereiches in gleicher '''eise \' erwendet werden. 

~3 (F.L.) A u sbildungspliin e 

Die Zi\'iJverteidigungs-AusbiJdungsabteilung des 
J nnenm inistel'iums hat eiJ1ige Muster-Ausbildungs­
pliine für die \'ersehiedenen Abteilungen des C.D.-Corps 
a usgearbeitet. Auf diese so llten die einzelnen Industrie­
zweige ihre eigenen Plüne aufbauen, die unter Be­
achtung der amtlichen Richtlinien den besonderen 
Eigena rten der yer'schiedenen '~'erke a ngepaßt werden 
kön nen. (Schluß folgt) 
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Probleme der luftverteidigung 
Von (jeorg W. Feuchter 

(:3 . Fortsetzung) 

h) De r d e r z e i t i g e S ta l! d d e r ., .J ag d a b 11' e hr .. 
Die Aufgabe der für di e " Jagdab ,, 'ehr" im l'tahmen 

der gesamten Luftl' erteidigung bestimmten Düse l!· 
j<iger besteht darin , feindliche Bomber unbedingt nuch 
vur Erreichung ilLres Zieles abzufangen , das heißt zum 
Kampf zu stell en , und zu yel'lli chten , Daher Il'erden 
sie a llgemein a uch a ls "Abfangj<iger" (lnterceptur ) 
bezeichnet, im Gegensatz zu den " taktischen" Düsen ­
jägcrn , di e übel' dem Operat iunsraum der Erdtruppen 
zum Einsatz gela ngen , um durt di e Luftüberl egenheit , 
möglichst sogar die :Luftherrschaft , zu crringen und 
dadurch den Einsatz der eigenen leichten Born b el', 
Jagdbomber und Aufk lürer zu ermögli chen und das 
H eer vor feindlichen Fliegerangriffen zu schützen, 
Diese ' Terschiedenheit der Aufgaben bringt cs mi t sich, 
daß auch entsprechend I' erschiedene Anforderu ngen 
im Hinblick auf die Flugleistungen , Bewaffnung und 
Ausrüstung dieser beiden Arten vun D üsenjägern ge­
st ell t werden müssen. Im Rahmen dieser Abhandlung 
sollen aber nur die " Abfangjüger", di e Tr<iger der 
" Jagdab ,,'ehr" , behandelt werden. 

Ein " Abfangjäger " , der unter allen Verhältnissen in 
der Lage sein soll , seine Aufgabe zu erfüllen, muß dic 
folgenden Eigenschaften besitzen: 

W as die F lu g l e i st ung e n b etrifft , so muß der 
" Abfangjäger" den Bombern gegenüber a n H öchst­
gesch'l'indigkeit und Gipfelhöhe dera rt überl egen se in , 
da ß er di ese mit Sicherheit zum Kampf stell en kann, 
Damit der .. Abfangjäge r" aher in der Lage ist. , di e 

Abb,l 

Amerikan ischer " Allwetterj äger" North Am e ri ca n ,F·86 D 
"Sa bre " beim Abfeuern von u nges te u e rt e n Lu ftk a ol pf­
R a kete n gesc ho sse n des Typs " Mig h ty Mo use " vom 
Kaliber 7 cm, Dieses l<'lugzeug war der erste einsitz ige All· 
wetterjäger, der bei der Truppe Verwendung fand . Er steht 
auch heute noch verschiedentlich bei der " J agdabwehl' '' im 
Dienst, H öchstgeschwindigkeit 1150 kmjh, Gipfelhöhe etwa 

15 000 ol , Fluggewicht 8 t , 
(Die Luftka mpf.Raketengeschosse s ind in einem ausfahrbaren 
Behälter an R umpfunterse ite untergebracht , der nach ihrem 

,Abfeuern automatisch wieder eingezogen wird ,) 

Bumber unbedingt noch 1' 01' };rl'e ichung ihres Zie le,; 
bekämpfen und I'erni chten zu k önnen, ist es erfurder­
li ch , daß er eine sehr große Steiggesch,,' indigk eit be­
sitzt , l~s ist damit zu rechnen, daß die feindlichen 
Bomber, " ur allem d iejenigen , di e nukleare strateg ische 
Bomhen mit s ich führen , mit sehr hoher Geschll'indig­
keit in sehr großen Höhen einfliegen Il'erden, Je grö r. er 
die Steiggeschwindigkeit des " Abfangjägers", das 
heißt je kürzel' die Zeit ist , in der er di e Anflughöhe der 
Bomber erklettern kann , destu größer ist seine Chance, 
die Bomber noch Il eit "or ihrem Ziel zu m Absturz zu 
bringen, 

Von der .B e w a ffnullg ist zu fordern , da ß ihre 
" 'irkung mit Sicherheit bei Treffern nicht nur eine 
Beschädigung , sondern den Absturz und die Yer­
nichtung des Bumbers zu Folge hat, und , da ß ZieJ­
und Feuerleitgeräte I'urhanden sind , di e größte Treff­
sicherheit gewä hrleisten, 

Besondere Bedeutung besitzt für den "Abfangj11ger" 
a uch die A u s rüstung mit Funk- , R.adar- und 
sonstigen elektronischen Geriiten, Selbst bei günstigster 
'Wetterlage mit bester optischer Sich t Il'ird es b ei den 
großen ]<"'lughöhen und Fluggeschwindigkeiten einern 
Piluten kaum möglich se in , beim Start lind h cim 
Anflug in Kampfposit ion den Luftgegner mit den 
Augen zu erfassen, Auch für diese günstigsten Ver­
hältnisse muß dah er ein J agdflugzeug Funkgeräte a n 
Bord haben , mit denen es ," um Boden aus mittels 
Funk a n den Luftgegner herangefiihrt werden kann , 
eine .Methode, di e schon im zl\'eiten " 'elt kri eg a u:> 
pri m it i ven Anfii ngen hera us zu b eachtl icher Leistu ngs­
fähigk eit entlli ::kelt wurde und nicht 1~ Ut' bei X acht- , 
sondern auch bei Tagj<igern YeI'l,'endung fand, Der 
sogenannte "Tagjäger" , dessen Einsatz nur hei guter 
W etterlage und bei Tage mögli ch ist, kummt fiir die 
" .Jagdabll'ehr" der Luftl' erteidigung nur in den :FüHen 
in Betracht , in denen die Wetter lage sei nen :Einsatz 
gestattet , '''ie schon el'll'ühnt , ist mit Bestimm the it 
anzunehm en, daß Angriffe mit strateg ischen Bombern 
bei Nacht oder einer fiir d ie Luft,'e rte idigung Ull­

g ünstigsten " 'etterl age uhne jede optische Sicht 
geflogen Il'erden, Ein Il' irklich wirkungs l'oll er " Ab ­
fa ngj<iger" muß daher a uch unter' all en di esen un­
günst igstell\\'etterl agen einsatzbereit sein , Aus diesen 
Erwägungen heraus wurde der a.ll anderer Stelle 
bereits erwä hnte " Allwetterjii ger" geschaffen , l<' iir 
diese " Allwetterjii ger " ist es erforderli ch , daß sie 
neben den für Führung 1' 0 111 Buden a us nötigell Funl,­
geräten noch ein Bord-R.adar-Su chgerät besitzen , das 
sie auf den Luftgegner hinführt, sobald dieser in den 
Wirkungsbereich dieses Cerätes gela ngt ist, 

U m den derzeitigen und I'o raussicht li ch a uch für 
di e nächsten Jahre geltenden " 'ert der " Jagdabwehr", 
d as heißt des b emannten Jagdflugzeuges im R.ahmen 
der Luftverteidigung, b eurteilen zu können , soll im 
folgenden geschildert werden , inwieweit die zur Zeit 
noch im Dienst stfO'henden und in der nä chsten Zeit 
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Zur Einfiihrung ge la ngenden .. :\ hfangjii~l'r·· cll'n ,!re­
na n n trn Forderu ligen entsprechen. 

1m J-linhlicl, a uf Flu g le ist ung e Il habe Il clip 
mudernsten ,.Ahfangjiigrl···. die se lhstyerstiindlich fiir 
den Allwette re insatz ausgerii stet s ind . gegeniihl'[, den 
Zur Zeit und in nahrr Zukunft im Die l1st Rtehelldf'll 
H(!mbel'll einen sehr heachtli chen \ 'ors]lrung gel\'Onn f' n. 
Mit e ine r Höchstgeschwindighit I'on ~Iaeh L} 
(andertha lhfaeh r r Sehallgesc h" 'indig kei t) hi s zu 
~[ach 2,2 (etwas mehr als doppelte Schallgesc h" 'illdig­
k~it ) s ind s ie diesen Hombern a n Gesch" 'indigk eit um 
d.l e Hiilfte hZIl·. das D oppelte iiberl egen. Damit s ind 
Sie ohne Z" 'eifel in der L age, diese Bomber rechtzeitig 
~bzufangen und zum Ka mpf zu ste ll en . zumal a Ul'h 
Ihre (;ipfe lhöhe yon mehr als 2000n m die der der­
zeitigen Bomher um mehrere tausend ~I rter ii Iwrtrifft . 
(Der zur Ze it le istungsfiihigste .,Abfang jiiger· ·, der '1\p 
Lockheed F-1O-J. .. Starfighter ' ·, der s ich iiberdies in d f' n 
1!SA schOll mit etwa 200 Stü ck be i der Truppe he­
findet und der auch , 'on der deutschen Luft'l'affe als 
" A bfangjiigel'" gewühlt '\'lll'de, hat sogar am 7. ~ra i HI."iR 
den Hijhel1l" e ltreko rd mit 27 HL3 m a ufgestell t.) Dif' 
~te iggeseh " 'ind ig keit der model'llsten .. .. \ hfangjiiger" 
Ist ehen fa ll s a uBel'ordentli ch groß. S ie het rü gt jp nach 
dem Typ 1-\000 bis Zll 12000 m in der .\1 inute und g ib t 
damit die Cewühr. daß di r F lughä he se lbst srhl' hoch 
fli egender Bomber in kürzester Zeit erklettert ," erdf' n 
kann. Damit erfiill en di r modrl'll sten .. Ahfangjiigrr" 
aUl'h a ll e an dif' Flugleistungrn gl'ste llt enF'ordenrngell. 

Dies g il t aher nicht in glf' icheIn ~l a ßl' fiir die .. All· 
fangjiiger ", die im gege ll\"iirtigen Zf' itpunH noch Iwi 
a ll en Luftmiichten hei der Luft"ertcidig ung im Dienst 
~teh en . Ihre H iichstgeseh windigkeit und (: i pfelhöhe 
Jst derjenigen der derzeit igen Bomher n a hezu g leich 
oder ühert rifft s ie nur ,,·enig. Auch ihre Steiggeseh,,·in. 
d igl, e it , ' 0 11 30()() bis -J. ;}no l1l ill drr ~Iinut e liegt ,,'eit 
unter derjenigpn d er modf'l'n stf' n .. Ahfangjiiger" ... \ Iwr 
diesel' ::\aehteil wird zu einem großpn Tri l chlrch d ie 
auf d em (;rhiet dpr He ll'affnllng lind Ausriistung 
erzi elten }'ortsch ritte, die im folgenden geseh i lei ert 
werden , h choben , " 'odlll'ch au ch diese derzpitigen 
.. Ahfangjiiger" e ine " 'el'tI'oli e \ r affe der Lufh'f' lteid i­
g ung bilden. C'berdics " 'erdell d iese schOll jptzt ulld in 
der Il iiehsten Zpit laufend durch Ill od r rnste .. A hfang. 
jiiger " entsprechend d('l'rn Pl'ouuktioll ersetzt . 

Die an die B e ,,' a f f nun g zu ste ll end r n Fordrl'll ngen 
kann man , was di e derzeitigcn und fiir di e nii ehste 
%ukunft ge lt e nden Yerhiiltnisse betrifft. a ls ge löst h e· 
trachten . Die FlugL:eugkanonell der K.a li ber 20 111m und 
30 mm wurden hallistisch und y()r a ll em im Hinblick 
auf ihre l"euergeschwindigkeit " 'esentlich " erbessert .. 
So h esitzt z. H. di r n eueste amerikan ische F lugzeug· 
kanone ,.Ylll can" T·l7I·B 3 ~[K. f' inp sechsliiufige 
elel<trisehe R.CI·oh ·crkan one des Ka lihers :20 mm. dip 
unter anderem auch a ls Bordwaffe des .. Ahfangjiigers" 
Locl, heed F.1O-J. " Starfighter " Y el'l,'enelu ng findf't.. 
eine F euel'gesch" 'indig keit ,'on 6000 l" ehuß je .\liI1ll te' 
Da aher di r modern en Düsen \)om bel' gegen i', bpr 
l'rcffern ,'on (;eschossen des Ka libers ;ZO mm und 
30 mm schI' unempfindlich s ind , ist man schon ,'01' 

lüngel'rr Zeit dazu iibergegange n, dip .. Ahfang jiigr l' '' 
ZU siitz li eh zu der aus F'lugzeugkanonen hestphenden 
l3Ol'd bewaffnu Ilg oder sogar a ussch ließli ch 111 it Luft · 
kampf.H a1, etengeschossen auszul'iisten. die r in r ,,'1'. 
f;pnt li ch g l'iißPI'f' Wirkung he;; it.7.en aiR dip (: f'RP hossl' 

eier ge n<1.ll nt pllFI ugzeugk a nl .I]('n ... \ n fa ngs "el'l" r nclete 
ma ll nlll' lInge lenkte Luftka mpf. l{akdrngpschmise , dip 
ill g roßer Za hl mitgdiihrt ,,·mcl pn . UIll durch eine 
di ehtl' (: <1. l'lw l' ill p sl' hl' gl'Oßp Tl'df,,·ahrsclll'inl ichk r it. 
zu pl'zi pil'n . z. B. ciPn a nll'l'ik a lli schpll 'I\)J .. ~Iighty 
.\ I"u sp". dl' l' l'ill I\ a lihr l' "on 7 l' lI1 h ps itzt.. Luft,l,am)Jf. 
H a kC'tpngpsc hoRSp clirsrl' .·\rt " 'prden a uch h r ut\' Iloch 
a ls " 'il'kungsl'C lile \\ 'affpn Ilf' i "iplpll .... \llfa ngjiigcrn .. 
hpniitzt. l"ip s ind enh" pder in Rtl'Omlilli pnfiirmigf'n 
Ikhii Iterll an d pn FI iigplrndrn odN' 1I1lt,('1' clpn F I üge ln 
oelN' in a ll sfahJ'haJ'l' n Ikhii ItN'n a n tll'r I{ u mpfuntrr. 
sp ite ullterge hraeht. f;o Ill'stpht. Ullt C' 1' andrr C' 111 zum 
Bf' isp ipl cl ip HC""affnu ng eies z " 'C' isitz igp ll amerikan i· 
schf' n .... \hfa ng jii gN's.. (.·\lh,·pttN'jiigcl's) ::\nrthrop 
F' ~'I!I n .. Scorpion " a usRc hließli ch a ll f; IO-J. elrrartigpn 
Luft kampf.l{a kdengpsehosspli und cl ie d('s 7. lI·r isitzi· 
gell ka nadisC'hpll ... ·\hfa ng jii gp rs .. (Alln-l'tt\'rjiigers). der 
jetzt auchhpi dpllkana.d isclll' 1l \ . C'l'hii ncl C' n der ::\ .·\'1'0 
in Europa illl nipn st. Rtdlt. am: IOn LlIftbtmpf. 
Hakptengpsch, '8spn cl if';:Ws '1\' ps. 

Dip Il e ll estp Be waffnun g clpr .. A hfa ngj iigpr " hilel pll 
jedoch Lpllk" 'affp ll .. LlIft zur Luft ... Ihl'p Lenl;:ung 
N'fo lgt pllt "'pciPr y"rn .... \ hfa Il gjiigN''' a.lI s nae h dplll 
.. Lpit stra.h I,S.,·stpm" odC'J'. hpi dpn Ill pistpn Typen, 
durch \' el'l, 'plld ung pi Il es .. Z ic lsu clll' l's" (a uch . ,a uto. 
mat ischel' Suchkojlf" odN' .. f;('lh stanlliihernngf;ge riit;' 
genannt ). dpr l' lltln'clrr .. ak ti,·" o{lC'J' .. ha lhal,til··' a uf 
1·lektronisdwJ' . oc!l'J' .. p assi,··· a llf 1 nfl'arot llas i;; arheitf't. 
lind el il' Len'l,\\'a ffp a llt olllatisch a ll f das Zipl hinführt . 
.·\urkrdplll sind die Ill e i::;t,en di('spl' Lr n'l"" a ffpn .. Luft. 
Zlll' Luft .. no(·h Illit f' ilWIll .... \ hstand"·Ziilldpl' . a uch 
... ·\llll iiht'l' lIllgs .. . Ziilld r l' (pl'o .\irnity fu sp) hezf'iehnrt .. 
a usgt' l'ii Htet. .Eill igp (\ ipsl'l' Il l' lI pn Lellk waffrn .. Luft 
Zlll' Luft .. kiillllen soga r mit r in rm atomal'pll Spreng. 
kopf a.m:ge rii strt ,,·pl'clpn . m,dllrch sich ihre ,·r rni ph. 
tl'lldp \\ ' irkllllg Il<l c· h hpt l'iil'ht li l' h l' l'hiiht . . Il' nadl '[\ ' 1' , 

Ahh.2 

Eng lisC' hr r' , .Tagjägrr" Ha wkr I' .. H IIn tC'r " F.li mit ~ 
Lpnkwaff p n .. LIlft. z lIr Lllft .. d('~ l\ps Fair p.,· ,.Fir e· 
fl ash " . (Antriph ctllrC' h ~ ~tartmkc ten , die ~ i p h nach ctem 
Aus brcnncn autOllla ti~ch yom e igcntli phpll (;ps(' hoß t rpnncn. 
F crnlenkung d ureh ,.Leitstrah l. l:iystplll· ' VOIll Flugzeug a us. 
Abstand·Zündcr. Länge dcs Gcschos~ps 2.2( i m. mit. l:itart· 
rakctcn 2,83 m, Absphußgcwi r ht 1:\6 kg . Leititungc n geheim.) 
Dicscs F lugzC' ug, e in Eins itzer. i~t rlcr morlC'rnstc englisClhe 
. . Tagjägr r ' ·, d rl' aher >l lI r h a ls , . .Ta gdhomhr!"· \ 'r n" endung 

find e t .. 

Bcwaffnung : Kehr n " pn 2 L r nkwaff{'n ,. Lllft zur Luft.' · 
noch 4 Flugzcug ka nonen des K a libprs 30 Illm. H öchstgc. 
schwindig kcit im H orizon talflug na he der l:ie ha llgeschwindig. 
k cit , die im BahnneIgungsflu g (::itechflug) übrrschri tten wird. 
f:ipf(' lh iHlf> Hi R()() m, i-ite igzcit. a uf J:17()() m !l Minnt.on. 

r illggrwi cht. {'t·W :l. !l t. 
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Ahb. :1 

Der neueste eng li ~che "Abfa ngjäger" , ein Eins itzer flir dl'n 
Einsatz bei jeder ~\\"ette rl age, E n g li s h El cct ri c P. l B 
" Li g htnin g " mi t 2 L e nkwa ff e n " Luf t z u r Luft· · 
des Ty ps D e H av ill a nd "Fir est r eak " (Triebwerk: eilH' 
I"eststoffra kete, Fernlenkung du rch au tomatischen Zie!ti lJ(:hC' r. 
der " pass iv" a uf Infmrotbas is a rbeitet. Lä nge ;3 ,18 m. D IJr"( 'h-

messer 22 cm, Gewicht und Leistungen geheim ). 
D ieser "Abfa ngjäger" hefind et s ich bereits in i:;l' ri enfab rikat ion 
und soll E nde 1959, Anfa ng HJGO zur Truppe komm en. He­
waffnung: Neben den 2 Lenk\\"a ffen " Luft zU!" Luft" noch 
2 F lugzeug ka nonen des K a li bers 30 mm. H ii('hstgesch\\"in ­
digkeit Mach 2 (Doppeltp Scha llgeseh\\"im lig kcit). Gipfelh iihe 

mehr aIR IR 000 m. \\,pitere Angahen no,. h gf' heim , 

Flugh ühr und " 'etkrl ftgr kft nn ihr Ahschuß Rl' holl \"(ln 
-t km bis zu 10 l,lll \'om Zi r l r ntfr rnt erfolgen , \\ 'a,; 
ihrr Ursch\\"indigk r it. h r t.rifft" sn hr t.riig t di r~r die 
doppelte hi s dre ifac he ~ e h a llgrRcllIIilldigh i 1. nil' 
meistC'n "Alrfang jiigr r" kii llnen 1. II'ei his \' irrdprartigr 
Lenkll'affen mit, s ich fiihr f' n*), 

nie Tatsachr, da ß d i('f-i(' IH'uen LCllk Il 'a ffe n " Luft 
Z\ll' Luft" schOll S (l Il 'rit I'om Ziel r ntfr mt a lJgefrllP rt 
\\" r rdrn l,önlwn , und, daß sic r ine S(l hohe (: esf'h\\"indig. 
h ' it besitze n , g ib t a uch d r n zur Z(' it noch illl nienst 
"tehenden .,Alrfangjiigern" , deren .I"Ju gle ist.unge ll 
denen der derze it igen BOIllIrf'l' g lri ch odrr nur IH'nig 
Oher' legen sind, di e \liig li phl,r it., d ir"e BOlllhrr r rfolg­
reich zu hel,iimpfen , 

Au ch di e Au s r ii s t un g mit alleIl Fun k- , H.adar- und 
sonstigen eleHl"Onischen Grrii ten , d ie fii r einen l ·~ in satz 

der " Ahfangjii,ger " be i j e d e r ',"etterl age unerl iißli ch 
s ind , und mit Ziel -und F ell ed e itgeriiten, die Gr ll'üh r 
für g rößte Trrffsicherh eit der B ordwaffrn selbst b eim 
Fehlen jeder optisch r n S icht b ieten, hat r inen Stand 
t' ITeieht , der den ge"te ll ten Ford erungen zur Ze it in 
jeder Hinsicht entspr icht, D as Prob lem drs B lindstart. f; 
lind d r t' B lind la nd ung sO ll' ir des Hera nfiihrens a n deli 
Luftgeg ner durch Funk \'om Hodell a us ist schOll se it 
litngerer Zeit einwa nd fre i ge lüst , Der h edeut.ungs \'ollstr 
inzll' ischen erzielte Fortschri tt auf d r m Gehiet der 
Ausrii stung besteht jedoch da rill , daß fii r den .. AIJ ­
fang jiiger" H.adar- und r lr l,troni sebr l30rdge riite gr ­
schaffen \I'urden, dir den Luft ka m pf prakti sch \'ii ll ig 
a utomat isch clurchf iihren , ganz g lr ich 1\ '(' lche .-\ngriffs­
t,ak t ik "e i ten ~ d rf; .. Ahfang jiigrn," g<'II'iihIt- wird , 

Es würd e z u we it fü hre n . a lk derar t i:J:c n LCllk wa ffc ll ., Luft 7. lIr 
Luft" iln Text e in ~ch cnd zu beschre iben. \Vil' I.u'illgr ll s lnt l dessen 
B il de r e ini ger ty pi scher Vertre ter diese l' ',,"a ffen. w ohe i di C' w ic h­
tigs ten An gahcn in (] rn Hi lrl -1Jntf'l'schrirt r ll ~(~ lIl : l('ht siJ1d. ( Sieh<, 
Bild er l - n.) 

l)i l' \\ 'ahl der ridttigen Angr iff,.;taH ik ist Irei deli 
d r rzl'i t ige ll srhr g roßen F luggeschll 'indigkeitell YOIl 

hf'so nd ercr \\ 'ichtig keit , den n es mllß da mi t ge rechnrt 
II'erü('n , da ß im a ll gemeinen e in , .. -\hfa ngjiige r ': nur 
(' ilw n e in zigr n Angriff fli egen ka nn , be\'or der Bomher 
sp in Ziel erreicht ha t , D ie n och im z ll'eitrn\\'eltl,rieg 
itm hiiufigskn lllit J<:dolg du rchgeführte .·\ngriffsart, 
\ ' 011 hin trn o lrrn od er - Il'esent li ch se ltener - \'on 
hin tp n untrn liißt sich Ilur Il och da nn a nwenden, \I'enn 
d r r " Ahfa ngjüge r" gegenüber d em Homber eine be­
trii eht l iche ("berlegenhe it a n H üchstgesch \I' indigkeit 
Ir rs itzt .. -\ußerdelll hesitzen a ll e a merik an ischen und 
rtIss il'lchen Diisenbornber im Humpfheek eine sehr 
s(' h" 'rre, elektroni sch gesteuerte (bei einigen russ ischen 
J)ü senh nmbern auch noch manuell b ediente) Ver­
tr idigungsb e ll'affnun g aus zwei Lis "ier Flugzeug ­
ka noneIl , so da ß ein Angriff yon hinten oben oder 
hint r n lInten den " Abfangjiiger" in den ',"i rkungs­
hf' rr ich d iese l' ',"affe n führen wiirde, (Kur Ire i den 
eng li schen Dü sen!J ombern Il'ul'de im Yertrauen auf 
ihre hohe Crschwindigk eit a nge bli ch a uf eine ,"er­
te iclig ungshe ll'affnllng irge nd,,~e l c h e r ~.-\ rt bisher \'e l'­
z ich tet. ) E in .-\ngriff \'on \'orn r rsehr illt praktisch u n­
Ill iig li c:h, '])a modem e ])j'lsenbomber na hez u cl ie 
~cha llgesch,, ' indigk e i t, d ip neuesten " .-\hfa.ngjiige l.' '' an­
de rth a lhfaehe hi s doppelte Scha llgesch\,' indigkeit er­
re ichen , b edeutet di es, daß s ich Jüger und Bomber 
mi t zll'e ie inhalb- bis dreifacher Scha llgeschwindigkeit 
nii hprll , das Jwi ßt in einet' Zeitspa nne, in \1 eIcher der 
.. .. \ Irfa ngj iigr r" 1, a u m noch Z \I einer rechtzeitigen 
1"rul'l'e l'üffllun g kommen dürfte , ~Ian hat da her dip 
T a kt ik entll'ickelt . d en HOlllllel' in einem ReiteJllI'inkel 
(r!"lm recbtrm " ' inkel) zu dessen J"lugricht'lIng yon 
ti pI' Fl a.nl, e hel' a nzugre ifen. Diel'le :\ngriffsart \I 'il'd in 
d r n USA .. Colli sion-Point.-Attac k" (am besten mit 
" Trr ffpullkt- .-\ngri ff' : ühr l'setzt) gena nnt, ~LT m einen 
d r l'a ltigrn A~ng riff a uch ohne jede optische Sicht 
durchfiihrell Zll billnen, bes itzrn dir modernsten 
.,.-\hfa ngjiiger" r in r j)riiz is a rhe itend r a utomat ische 
FeuNlritan lage a n Bord , di e a Uf; r inelll H,adal'such-

Ahh.4 

L e nk\I'a ff e n " Luft zur Luft " de8 a merika nischen Ty pH 
Spcrry j Dou g las AAM-N -2 "S pa,rrow I " (Triebwerk: 
cinf' Feststoffra kete. F ernlenkung d urch "Leitstmhlsystcm" 
vorn F lugzeug a us. Lä nge :1 ,8 m, Durchmesser 20 cm, Ab­
RdlllßgC II' ich t J:l4 kg, I:pschwindig keit Ma('h 2,R, H.f' ichw(, jte 

R km ). 
Das Flugze ug i,;t ein Düse n-J'\acht jäger ller it rnerika.nischcn 

Marine·Luftwaffe DonglaR F:1 D ,.Sky nigh t", 
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_Ahb, j 

Der le istungsfä h igsto mudcJ"II e "Ahfa ngjäger" , der ~uga r "cha n in et.wa :!UU ~ti"I( ' k bei de r a meri ka n i, chcn Lu ft,,'a.ffe i rn Dien"t 
steht und der a uch VO ll der deutschen Luftl1"11ffe I)('ste ll t wurdC', das ('i n ~ itz ige ~I_ u~ter LOl"khe r d 1<' - 104 " Sta di g h te r " mi t 
2 L e nkw a ff e n " Luf t zur Luf t" des Typs Phil eo AA~[ - X , 7 ( UAH. - H) , ,~ i delVind e r" (Tr iebll"erk: e ine Fests toff­
rak ete, F ernlenkllllg dureh a utomat ischen Zi elsur hrr, der "pa~s iv " auf Infra rotha~ i s a rl)[' itet. Ah~ta nd - lind Au fschlagz linder, 
La nge 2,87 m, Durchmesser 11 cm, Abschußge ll"ich t iO kg , Ueschl\' indig ke it }la c- h 2,:) lZlI"pie inh a lbfaehe 'challgeschll"indigkeit] , 
~elehwe i te bis 7.\l 10 km ), Dieser .. Abfa llf(jäger" brsitzt die Il\odem st r ll Gerät e fiir clPn .-\.lIlI"e ttC'rcinsatz, HC'lI"affnung : X ebell 
~ bIS 4 Lenkwa ffen " Luft zur Luft .. pi np sechs lä ufige e lektri sche l~evo l vC'rkan o n C' , .Yulea n" T - l il,E 3 MK, die e ine 
} ~ue rgcsc hwindig ke i t von 6000 Hehuß je Minu te auf,,'pist, Hi')e h ~ tg('se hll"indig l\(' i t IlI r hr a ls do ppelte Hchallgeschwindigke it, 
namll C' h Ma eh 2.2. G il'fe lh öhc ellm :!4 000 m, :-;te igzC' it, a uf 12 :WO 111 pi ne }linutr , g riißtC's Fluggr ll"ieht, 12,7 t . 

geriit. e ine lll e le ktroIli schell Ih'ehenge rii t (COlllpu t('l') 
lind e ine m Selbst stell e rge l'iit (automat ise hC' 1' Pilot ) 
he,'te ilt, H C' i di esen neu Cflt c' 11 " .-\bfangjiige l'll " ell' l' 
Lufherte idig llng fip ie lt s il' h der.-\lIgl'iff a llf pillell 
fe indli chen BOll1be l: wie fol"t- a ll ' "" ' 

X ae h d e lll Start ,, 'il'd d e r Flligze llgfiihrl' 1' \' ''"1 Bode ll 
aus durch FUlik "deI' H ad a r so la nge a ll d e li Lllftgegnl' 1' 
hera ngeflihl't , hi ~ se in Bord-HadanHIl' hge l'iit dil' fie ll 
crfal.lt hat . . 1(' nad l der l' lc\;t l'Onisdlen Eilll'il'htling 
sei nes Flugzeuges fii h I't C I' d iC'se n .-\IIfllig lII a llll e ll ode r 
mitt e ls e ines Seibst stell e rgc l'iit s seh,," ill di esl' 1' Phase 
des Anflugs a ll tolllat isc h dlll'ch , Hat der FllIgze ug­
fÜ hre l' bi s dahin se ill 1"lugze llg penlii nli eh gest euC' l't , f! " 

scha ltet er a uf d e li a ll to ma ti schell Pilote ll . d as Selbst­
steue rgC' rii t, UIII , sohald se ill BOl'rl- lül.darsuchge l'ii t deli 
Gegner erfaßt hat, Dieses Ic' itet ihll nlln \'iillig ,wto­
rnati sch auf sC' in Zi C' 1 hin . und d as ele ktronische 1{C'ehell­
gerii t e rrech II et d a h e i d en fii I' deli .. l'o lli s ioll-I'oill t­
Attaek " e rfol'd C' rI ich eil \ 'ol'ha lt wi n kd und ii bC' l-t.rii gt 
di ese Bereeh lIullgell ii hel' ein Se l'\'oge l'ii t a uf d e li 
a~t()lII atisc h e ll Pi lot e n . d as Sei bstste llC'l'gl' rii t. .-\.u l' h 
die AIU.dösun g d e i' BOl'd,, 'a ffc n , se ien C's \l aschinen­
\I'affe ll , ungesteuel'tc Lu ft ka m pf-H ak ctengefich os;;l' 
oder Lellkwa ffen .. Luft zur Luft " C' rfolgt e benfa ll s 
\'ö llig a ll tomatisch \I -enll der Luft lfeulll' l' in de li 
Wirk ungshel'e ich d i ~sC' 1' \ \' a ffell ge la,ng t.ist_ I )esg le ichell 
geschi C' ht d as .-\.bdreh C' 1I lIaeh el e m Absl'huß der \\ 'a ffe" 
\'ö llig a,utolllat isch, /30 d a ß a " sehli eßend d er FllIgze ug­
führer sein FlugzellI' Iltll' wiedC'r zu seinem I': insatz­
I\afen zurii c k z uflieg~l hat, \I '"be i er wiedel'lI111 dlll'ch 
}unk \'om Boden a U/3 dort hin gele itet \I 'ire!. 

C' he r eine d eraltige F eue rJ e itanlage \'e l'fiigt aue h 
heute schon d er grö ßte T e il d er im Vienst steh C' ndC'n 

.-\.I I \I 'ettPt'-.-\.hfa " gj ii ge l' , Sill' h e i e inigl' n iil te l'en TYJ le n 
IllUß d C'1' FlugZC' ll g fiihl'e l' sC' in Flugzc ug s(' lbC'1' a uf den 
1,11 ftgC'gne l' gClllii ß d en .-\ngahen se ines BOT'll-Ra d a r­
fillc hgeriiteR hinl enk en 1IIlfl di e \\ 'a ffen se lber auslösen, 
sobald dieser in den \\ 'il'blng, 'h e rc ieh d iesel' \\'affen 
gek"lllmen ist. l)iC'ser Zeitpllnk t wird ihm aber eh en­
Ja ll s durch d as Ho rd-Hadar;; uehge l'iit a ngeze igt, so daß 
a ls() ",lI ch he i cl iese ll ii Ite l'e ll T ,\' pen d e r A ll \I 'C'tte r­
.-\hfa ngjii gC'1' (' i" An g l'iff e rfol gen ka nn , ohne daß der 
Flllgze ll gfiilll'l'r d e !l BOI11I)('1' iihe l'h a llJl t zu sehen "l' 1; (J 111111 t , 

Ik l' i 111 \ ' orhergelwndt'n gesc h i Icl t' rt C' dCl'zeitige 
:-ita llcl d e r .-\u to ln at ik ist lJt'l'e its so\l 'e it \'urgesehr itten , 
daß der\\ 'eg zum .. u 11 hemallntC.lI .. . -\ bfangjiigel' nur 
1I00'Ir e ine n kl e in en Schrit t \I 'c ite r bed eutet, J n di esem 
Zli sa llllll enha ng ist, dic Tatsaehe intC'ressant, d a ß 
e inige eier neu(', te n a merikani sclren .. . -\.bfa ngj iigcr", 
Jl ii mli ch d ie .\lustC'r ('oll\'a il' F-lO:? :\. " D elta Dagger" , 
l'1I1l\'a ir F -1 06 .. Del ta D al't .. u"d nae h n C' lI esten An­
gabe" allc h d e r ' I\p 'Lock heC'd 1"-10+ "St,a,l'fig hter" , 
"hn l' g rüße n ' S eh\l' il' l'ig l;e it e ll a uf e ine " IInhema nntc", 
\'ii llig a uto ll mtisehe .-\.usfii hrung u Illge rii s trt \I'erden 
ki illnen. sofe rn dic>; durch die we it C' re En t \l'je1,lung 
d e r \ -ed tii lt ni sse e rf() rcle rli l' h e rschC' int , 

'\\ 'a;; nun die Flu gzc lI ge bet rifft, die z lir Ze it bei 
d C' r .. .Tagelah \l 'ehr" ei e r Llifhe rte idig ung h ereits im 
Di C' nst stehen ode r in d e r ll iie hRten Ze it in Di enst 
geste ll t wCl'de ll , wiinle es d e n I{ahm en dicse l' kurzen 
Stud ie \\'e it ii lJ erschreitC'n , di e y iden y e rschiedenen 
'-L\)lC' n a llel' lIl aßgehe ndell Luftmii ehtc mi t allen 
L eistungsangahC' n zu schildern, D er fo lgende kurze 
CIJC'rbli ck dürft e 1I'0hl im ZlIsamm enha ng mi t d e p.. 
bC'sehl'i e bellC'1l }'()l-tscllritt en a uf dem Geb iet d er B e-
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IraJfnullg ulld ;-\u ti L'ii tit Ull g für d ic Bcurteilun g deti 
gegenll'ilr t igcn und fi ir d ie Jl iichst.c Zukun ft g iil t igcn 
Standes der " ,J agda hll'ehl' '' geniige n, 

\\ ' ie geseh i Idert" l'l' I'II 'cndete Inan frii he l' bei der 
" .J agdalJll'ch r" i; ()\l'Oh I "Tal! j iige l'" a ls a uch" All lI ettt: r­
und~achtj ii ge r", Dies lI a r desha lh erfordcl'li ch, lI'c il 
damals di c fi ir d cn Alkettcr- lind l\achte insatz 
e l'fordcrJ ichcn C cl'ii tc lI escnt li ch sch IH'I'c r II nd UIll­

fa ngre icher Ira rcn a ls heute , II Il d IIc il da mal s di c Aut()­
Jllat ik noch nicht sOIre it yorgcschri ttcn lI'a l' , so daß 
ncbcn dcm Flugzeugführcl' ll()ch c in Funker für die 
Bedien ung diese l' (~eriite I'ol'h a ll clcn se ill mu ßtc, Da her 
ha ndelte es s ich bci d cn crti te n "AlllI'ettc l'- und ~acht­
jiigem " um zll 'eisit zige Flugzcugc, dereIl Flug leist un ­
gcn de nj enigen der eins itzige n , .Tag jiige r" hetriicht li ch 
IIll terl egen lI'arCll , JHzII 'ischcn ist cs a ber infolge de r 
geschilderte n Portschritte a uf dem Ce hict d cl' Aus­
rii stung, \'01' a ll e lll der Auto mat ik , ge lungen, a uch 
Ein s itzer mit a ll en f iir den AIIII,ettel'- und ::\'acht ­
ei nsatz nötigen Cerii ten zu I'ursehen und ZlI'e i sitwl' 
zu unt ll' ickeln , deren J"lugeigenschaften denen der 
hi sherigen "Tagjii ge r ' : g lc ichkomm en, sie be i de ll 
Il euesten Ausfii hl'ungen soga r' Li hert reffcn , 

,Es ergibt sich Ilun im H inhliek a uf die Flugzcuge 
der J agdahll l'hr im gegl' llll iil'tigc ll Zcitpullkt fo lgendcs 
Bild: 

13ei a ll eJl ,Luftlll iichten stehen 1I0(; !t ,:L'agjiigcl''' und 
iiltel'e z ll 'c is itz ige " AIIII,ettc rjii gel' '' im Dicnst, lI'eil d ie 
ncucsten " Abfa ngjii ge r", die d Ul'ehll' eg a ls "AlllI'ette r­
jiiger" a usgebildet sind , iibcra ll Hoch nicht in so gro ßer 
Za hl zur Yediigung stchen , da ß a llc \ 'erhiinde der 
" .Jagdab ll 'eh l'· ' mi t ih nell ausgerii stet Ircrden kÖJlnen, 
"" enll a uch die " Tagjiiger" nur bei Tage und daz u nu r 
hei e iner guten \\ 'ctte rl age e ingesetzt I\'erelen könllen, 
I',nd lI'enn a ueh die FlugleistungeH diese r noch illl 
Dienst stehenden " Tagjiige r" mit ciner H i') chstge ­
i;eh lI'indigk eit na he oder lHH' I\'CII ig ii bcr elc r Scha ll ­
geschwindig keit dell en der clerzeitigl' n HOIll be l' Ilur 
lI'enig überl egen ~ illd , so könncn sie denIloch lInk r 
hestilllmten Yerhültni ssen ein e 1I'l' rholl e -El'gii llz lillg 
<le I' sonst igeJl Auwehrm ittel der Lllfhcrtcidig u ng 
hilde ll , z lilIlal fast all c d iescr l'orh allClell cn " Tag jiiger" 
neben ihrer 13orclbe 'l'affnull g Illi t Luft ka mpf-Raketcn­
gl'schossen oder Lenkll 'affen " Luft zur Luft " a usge­
rii stet lI'erden kÖJl.ll elL Dic ii ltl-r( '11 z II'L'i s itzigl' II "AII­
l\'etterj l1ger" sind III it eiller H iichstgesch lI'inclig keit 
l'OIl llur DiO k m/h den derze it igen HOIll hern sogar 
ull te rlegeJl , und die ll euere ll , zur Zeit illl J)i enst 
~tehenden ein- und zlIe isitzige ll "Alkette r jiiger" 
erzi elcn illl Hurjzun talfillg Jli cht gall z di e Seha ll­
geschll'indig keit und binnell sie nu r illl l3a hllneigungs­
fI ug (Stechflug) ku l'zfri st ig ii hersch reiten, Trotz a ll e­
dcm stellen a uch diese ,,All lI'ette rj iiger" noch ein 
sc h lagkl'iift iges K a lllpfll1 itte l gcgen feind li ehe BOlllber 
dar, weil sie in ihn en aus Lllftka lll)lf-I{,ak etengesehossen 
und Lenkll'a ffen ,,l .. uft zur Lu ft" e ine Hel\'affnung 
h es itzen , \I'elche, I\' ie schun enl'ü hll t , d en Nachteil der 
geschilderten ]i'Jugleistungen a usgleicht, und weil sie 
überdies über a ll e Geriite yerfi igc II , mit denen der 
Angriff nach dem Prinzip des geschilderten " Colli sioll­
I'o int-Attack"-Yerfahrens durchgeführt \I'erden ka nn, 
Auf di ese Art können s ie au ch einen an Ueschll'indig­
keit sogal' überlegenen Luftgegnel' erfolgreich zum 
K a mpf ste ll en , \I'as bei e inem Angriff nach der früher 
übli chen ,,verfolgungstakti k" IInmöglich lI'üre , 

Abb, () 

.l)as ertite L uftk a III pf -l{ak e te n getie h o U m it Il u k I ea r e III 
Sp r e n g~ atz , di'~ a merikanische :Muster Dou g las MB-1 
" G e n ie", In der derze it igen Ausführ ung bes itzt es noch keine 
F ernlenkung, Spätere Ausführungen sollen jedoch eine solche 
erh a lten, Der Atom-:::;prengsatz hat eine Wirkung von 1,5 KT 
(= K ilotonnen), D ies entspricht einer Wi rk ung von 1500 t TJliT 
(Trinitrotoluol),Dadureh wird auf e ine En tfernung von etwa 
800 m allein durch den Luftdl'uek jedes Flugze ug mit Sicher­
heit zum Abst urz gebracht, (Triebwerk: e ine F eststoffrakete, 
Länge 2,4 m, Durchmesser :38 cm, Al le sonst igen Angaben noch 
geheim,) Im Bi.ld rechts neben diesem Geschoß ti indnoeh zwei 
L e nkw a. ff e n " Luf t z ur L u ft " des Ty ps Hll g hes GAR- 1 
"Fa l con " zu sehen, (Tr iebwerk : eine Feststoffrakete, F ern­
lenkung durch automatischen Zielsll cher, der " halb-aktiv " 
mitte ls e ines in ihm e ingebauten RADAR-Geräts a.rbeitet, 
Länge 1,98 m, Durchmesser 17 cm, Absehllßaewicht 50 kg, 
Ge~ehwind igke i t mehr a ls :Mach 2 [mehl' als d~ppel te Scha ll -

geschwindigkeit] , 11eichweite 8 km ,) 

J)i e II cueste ll ,,;-\ bfa llg jiige r" , di e gege lllnirt ig be­
reits, Welll1 a ll ch IIoch in heschriillk ter Anzahl , im 
Dienst stehen lider deren Erpl'Ohung schon s() l\' eit 
I'orgeschrittell ist" daß s ie sich in Ser ienfabrik a t ion 
befinden und tei hl'e ise schon ,im Laufe d ieses .Jahres 
IIIId der kummende lI nüchsten .Jahl'e in J)ienst geste ll t 
lI'erden können, bes itzen Ilicht nur di e geschilderte 
lIlode l'll ste He 'l'affnung und Ausrü stung mit a ll en für 
den A lllI'ettereinsatz erforderlichen Gerii ten , sunderll 
auch Flugeigenschaften , die, wie schon eI'IViihn t , deli 
derzeit igen Ho 111 bern im Hinblick auf d ie H öchst­
geschll 'indig keit um die J-iiilfte b is um das Duppelte 
und in bezug a uf die Gipfelhöhe um m ehrere tal;selld 
Meter überl egen sind , 

Zusammenfassend ka nll Ill an feststellen: .Die " .Jagd­
ab ll'ehr" mit " bemannten " F lugzeugen besitzt selbst 
mi t den nuc h heute im Dienst stehenden Typen I'()II 

.J agdflu gzeugen eine gl'Oße Bedeutung im n a hmen der 
gesamten Luftl erteidigung, Diese Hedeutung wird 
s ich in der nii chst en Zukunft nicht yerringern , sondern 
sogar noch anwachsen , wenn a lle Yerbiinde deI' ".Ja.gd­
ab ll'ehr" mit den geschilderten nenest en " Abfang­
jiigel'l1" a usgerüstet sind, Die " Abfang jiiger" der 
" J agdabll'ehr" bilden dabei eine lI'ert l'oUe E rgiinzung 
eier "bodenstiindigen ]~uftabwehr " durch F la -Lenk­
\I'affen (Lenklmffen " Boden zur Luft" ), weil sie den 
Luftgegner schon in Entfernungen vom Ziel zum 
K a mpf stellen und \'erni chten können , die weit außer-
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~alh des \\ ' irkllngsbereichs Re ihst der modcrnsten 1"la­
Lenk waffen li egen, Diese Ta,tRachc ist \' on h esolldC'rC'1' 
Wichtigk eit, \\'e il die Entwicklung schon h ei den dC'r­
zeitigen Bombern da hingeht , diesC' a n Stell e dC'!' Ah­
wudbomben mit Lrn1,\\'affC'n .. ~Luft zum Hoden" ans­
zurüsten , di e ü hcr ein C'n e igenen A nt!'i elJ \'erfii ge n und 
daher we it \~o r dem Ziel. norh a ußerhalh dC's Urreichs 
der " h odenstii ndigen " ~Ia-I,rnk waffen , ausgC' liist \\'rr­
den können und derC'n SprC'ngsatz se lhshC'rstiindli r h , 
gen a u lI'ie bei den 13omhen , a us e iner llu1d C'a rC'n L adllng 
(Atom_ odC'1' ,rasserstoffhom!Jr) hrsü'hr n ka,nn, 

Ein g n>l?e r ~aehteil a ll er' l, rmann tC'n "Ahfallgjiige r", 
"01' a ll C'111 der geschilderten n r uC'n Hoch leist u ngsj iigC' r , 
besteht da rin , da ß s ie fiir den Einsatz FlugpliitzC' mit 
srhr la ngC' n fC'stC'n (hC'toniC'rten ) Start- lind J,ande­
hahnen hC'lIötige n, l)C'rartigc FI IIg platzan lagC'n lasse n 
sich schon in FriC'denszr itf'n \'o!' e inem pot ent ie ll f' n 
GegnC'1' nicht gchei mha ltrn : f'benso ll'enig ist in Kriegs­
zeiten ihrf' Ta rnung gegen Lufta ufld iil'ung miig li ch , 
l\l an muß dahC'1' damit rechnen , da ß diese Flugpliitzf' 
a ls rrstc ZiC' le mit 13o ml)('rn odrr Lrnk \\'affr n .. (l mlpn 
ZUm Bndrn " angeg l'iffr n 1I'f'rdrn, 

Diesr r Xach tC' il ist. a llge ll1 C' in J,pk a nnt" und dahf' !' 
hefaßt ma n s ich Sf'hon sr it. lii ngf' rC'r Zf'it lwi a ll r n Luft.­
m!if'ht.rn mit. clpr En t. II'if' kllln g \'on .. Iw ill anntf' n " 

.Jag<iflugzC'ugc n , di C' unah hiing ig \'on derart igen F lug­
platza nlagrn s ind, \\'cnn a uch ma nche \ 'ersuche da hin­
gC' hC' n, " bema nnte" J agdflugzc uge von fa hrbaren und 
da her srhr h e weglichen Abschußra mpen aus zu starten 
und eine L a ndung a uf kleinen , h ehelfsmäßigen PI ;i,tzen 
durch \ ' C'r ll'r ndung \'(iTI Kufen an Stell e d es übli chen 
F a hn\'C'rks und \'on Auffang \'OITich tungen zu er­
mög li c1w n, so s ich t ma n d och a llgemein di e Lösung 
diC'ses Prohlems darin , e in .,hemanntC's" J agdflugzeug 
zu schaffen , das ohne jed en A nla uf sC' nkrecht sta!'tr n 
und ohnrjeden Ausla uf senkrech t la nden k a nn llnddah r r 
ii hC' rhaupt ];e inen Flugplatz m ehr h enötigt, dab e i alw l' 
H iichstgeschll'indigkC' itC'n und C:ipfelhöh C' n erreicht, 
di C' drnC'n der modC'rnstC'n .Tagdflugzr uge iihli chrr 
Ba ua rt ni cht nachst('hen, Es bcfind r n s ich z ll'ar schOll 
r illigl" Yel'su C' hsflllg zC'uge diesr r Art im B a u, ja sogar 
in d r r erstC' n Flugf' I'l)rohullg, D a ahr!' nach drn vor­
lieg(' nd l" 11 Erfahrunge n im a llgC' mein r n fünf h is sechs 
.J a hrC' \'e rgehcn, hi s (' inc \'ii lligc Neukonstl'ul,tion fiir 
dip Sr rienfahrik at ion und die Einführung b ei der 
Tru ppe reif \I ' i rd , so ll dipses Problem r rst im nächsten 
A hschnitt .. Ausb li ck in di f' Zukunft" h f' hande lt lI'erden, 
d l"sg le ich r n di r Frage , 01, drl' " b r ma nntr" Abfa ngjä ­
gC'I' in a l' f'phha l'r r Z('it, durch d en .. u n hemannte n" 
Ahfa ngjiigrl' odpr d ureh Lr nkll'affrn " Boden zur Luft" 
\'iilli ,g ('r!';t't,7.t, \\ 'prclcil ka nn , ((fort.!'pt,znng folgt) 

Die französisChe Wehrverfassung*) 

betr,: Allgemeine Organisation der Verteidigung 

Wir hringm da s (Je8e!z .. n 'ie /mnziis'ischp Wehn/p r/ns8I,tnrr' im. lVortlrwl , lI ,p,il in d'iesem (Jesetz die B e­
de1aung der Ziv'ilverleidl;gu ng besonders klar 'Und eindputig da?'gelegt u'ird . so daß rl1lch /iil" den Au/bau des 
deutschen Bevölkl''I'nnys8chutzes , besondl'?'s 'im fh:nh!ick rl'll/ rl1;e rl hg?'l'nz?lng dl'?' Z?I,qlünrh;gkeitpn de?' .~1 im;stel"ien , 
monchl's r{r/ ?,rtlI8 gl'lp?'n l Il' l' rdpll ko nn , D1;e Scn n;/tleilll ng 

Df'r Prii s id C' nt dC'!'; ~\Iinistel'ratC's hat un trr Zu­
stimmung clC's Staatsrat('s und des \IinistC'l'rates ge m , 
Alt, ~+ und fl:2 dt' r " (' rfassung a llgC'OI'dnt't: 

,-\h sc·hnit.t I 
AlIg'rmrillr~ : 

1. Die Yerteidig ung hat Will Ziel. zu jeder Ze it. 
u~ter a1l C' 1I t:l1Istii nden, gC'ge n jed C' Form d es Angriffes . 
die S icherh e it und U l1I'r rsehrth eit des L a.ndes e hr nso 
wie das T,C'hen d C' l' HC' \'ö lkC'l'ung z u ge ll'ührlci stC' n , 

. 8 ie so rgt a uch fiir die Ein ha lt ung dC'1' in te l'llat iona lpn 
Biindnisse , Yr l't rii ge und Abm achunge n , 

, nie Cl'UlldsiitzC' der YC'l'te idigung d es (: eme illwcsens 
s~nd \'on denj cnigen Stell C'n fcstgesetzt" di f' nach df'1' 
\ PI'fassung dafür \' C'!'a ntwort li ch s ind , 

()i r Al.aßna hm en für diC' nurchfiihl'lIng s ind de n 
\'e l'8ch ir d r nr n (; I ir t!rl'll df's C f'mC' i IlIl'rsrns angepaßt., 

------
*) " gI. hi (" 'Zl1 /1 "11 ,\1'1 il( .. 1 """ Pr,,,, n, 1 I, I ': , Ila"'pr, Ildt :l, 

SI'Hr fiR (1\ ' :,\1), 

:? , Die ausfü hrenden Stell en erg reifen im "Rahme n 
ihrer \'e rfassungs mii,ßigcn Zustiindigk eit die zur Er­
J'C'i chung d er ob igen Ziele notwendigen i\1aßnahmen. 

Im El'I1stfall ist cl ies die " erk iindung der a llgemeinen 
Mobilmachung, die \Toruereitung hierzu gehört genüi,ß 
Ziffr r ~ odrr di r r inzeln C'n Anordnungen d es Artil, e1 0, 

:3 , Die a llgemeillC' ~[()hilmachung setzt di r Gesamt­
he it a ll er \' C' r teid ig ungsmaßna hm en in Gang, so lI' if' 
s iC' \'or'h err itet. s ind , 

Aus na hmezustand h esteht in Einzclma ßna hmen, die 
Handlungsfreihe it der Staatsregierung zu s ichern , dip 
Yr l'lI'undhark r it d r l' Hr \'ü lken11lg zu mindern oder 
lI'icht iger Binrichtungen zu y r rmind('I'1l lind die 
S icherh r it d('r r igrnt li cllf'n ~1 ()I,illll ach ung <i r r \\' r 111'­
macht 7.11 gara.nti('l'r n, 

-t, Dir a llgemr in p Mobilmachung und - unter 
Berü ck sichtigu ng des Schlu ßsatzrs der Ziffer 23 dirses 
(; rsrtzes a uch diC' Erl, lii rung des .-\ II snah Illrzll ,,'t,andrs 
II'pl'c1 r n 1'0111 !VI im;t,(>rl'a t, \'rrl, i'1 nclf't" 
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5. Diese Verbindung b ewirkt die unm ittelbare 
Ingangsetzung aller der von der St aat sregierung ge­
troffenen Maßnahmen , die zur Verteidigung erforder­
lich sind. Diese geb en der n eg ierung im n a hmen der 
im Gesetz vom 11 . Juli 1938 vorgesehenen B edingun­
gen und Zwangsmaßnahmen und ihrer Ergiinzungs­
verordnungen die Möglichkeit , 

a) P ersonen, Sachen und Dienstleistungen für sie 
zu beschlagnahmen. 

b) Die elektri sche Energ ie, die Grundstoffe, die 
industrielle Erzeugung und K ahningsm ittel zu 
k ontrollieren und zu rationieren , und das necht, 
Besitz physischer und juristischer P ersonen für 
sich dienstbar zu machen. 

6. 'tVenn der Ernstfall nur einen Teil des Landes, der 
Bevölkerung oder der nationalen E .'\i stenz bedroht, 
kann die Regierung die obenbezeichnet en gesetzlichen 
Maßnahmen ganz oder nur zum Teil erl assen. 

A b sc hnitt Ir 

Die allgemeine und die m ili tärische Leitu ng der Ver­
teid igung 

7. Die Richtlinien der Verteidigung sind yom 
Ministerrat festgelegt . Die Entscheidungen, die sich 
auf die Leitung der allgemeinen Verteidigung bez iehen , 
sind vom Verteidigungskomitee erlassen . Die Zusam­
mensetzung dieses K omitees ist in Ziffer 10 dieses 
Gesetzes festgelegt. 

Die Entscheidungen , die sich auf die mil itiirische 
Verteidigung beziehen, Sü1d vom engeren Verteidi­
gungskomitee erlassen . 

8. Zum Studium der Verteidigungsprobleme Yerfügt 
die R egierung über den obersten Verteidigungsrat, 
dessen Zusammensetzung durch Verordnung festgelegt 
ist. 

Der Präs ident der Republik führt den Vorsitz in 
diesem obersten Verte idigungsrat . 

9. Der Premierminister ist für die nationale Ver­
t eidigung verantwortlich und führt die allgemeine und 
die militä rische Verteidigung durch . Zu diesem Zwecke 
gibt er allgemeine ·Weisungen und überwacht ihre 
Durchführung. Er ordnet die Vorbereitung und die 
Ü berwachung aller Maßnahmen auf höherer Ebene an 
und gewührleistet die K oordination der Tätigkeit der 
einzelnen Minist erien . 

10. Das Verteidigungskomitee gemäß Ziffer 7 besteht 
unter dem Vorsitz des Präsidenten der R epublik aus: 

dem Mülisterprii,sidenten, 
dem Außenminister, 
dem Innenmü1ister , 
dem Verteidigungsminister , 
dem Finanz- und Wirtschaftsminister 

und, soweit notwendig , vom Priisidenten zugezogen, 
aus anderen MÜ1istern, je nach Zustiindigkeit. Auch 
sonst kann der Vorsitzende jede P ersönlichkeit hierzu 
auffordern, soweit sie sach verstiindig ist. 

11. Das engere Verteidigungsl<omitee gemä ß Ziffer 7 
steht unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik , 
der den Premierminister mit seiner St ellvertretung 
beauftragen kann. Das Komitee tritt auf Initiative des 
Premierministers zusammen . Seine Zusammensetzung 

wird von Fall zu Fall bestimmt. Die Beschlüsse, die 
hier zur militä rischen Verteidigung gefaßt werden , 
sehen im einzelnen die Zielsetzung überhaupt, die 
Zustimmung zu der entsprechend en Planung, die 
Aufteilung der Streitkräfte auf die einzelnen '\"ehr­
machtsteile oder der militärischen .H iHs\-erbiinde yor 
und sorgen dafür, daß für die Armee alles da ist, \\·as 
sie braucht. 

12. Unter Aufsicht des Ministerpräsidenten ist ein 
Altions],omitee für die \\·issenschaftli che und die 
technische F orschung unter b ezug auf die Yerteidi­
gung gebildet, dessen Zusammen>:etzung im Yorord­
nungs \reg erfolgt . 

13. Unter der Aufsicht des Ministerpriisidenten ist 
ebenfalls eü1 interministerielles K omitee geb ildet, das 
die Aufgaben der Dokumentation und der Auskunft­
erteiJung z Irischen den b eteil igten Einrichtungen 
k oordiniert. Seine Zusammensetzung ist gesetzli ch 
festgelegt . 

1-1, . F all s Ereignisse eÜl t reten , di e das öffentliche 
Leben unterbrechen , im Falle gleichzeitigen Ausfa lles 
des Priisidenten der R epublik , des Senatspriis identen 
und der Amtsführung des Ministerpriisidenten geht 
die Verantwortung für die 'Yeiterfiihrung dN \' er­
t eidigung auf den Armeeminister über, oder auf einen 
anderen Minister gemäß den Gesetzen , di e die (; e ­

schäftsverteilung der Staatsregierung yorsehen. 

Ab sc hnitt 111 

Die Zuständ igkeit der ll'Iinister fiir die V crtr idigll ng 

]:">. J eder Minister ist innerhalb seines Amtsbereichs 
für die Vorbereitung und Durchführung yon Yer­
teidigungsmaßnahmen y eralü\\·ortli ch. 

Er \\·ird dabei unterst iitzt in den Amtsbereichen, di e 
nicht zur Armee gehören , yon einem höheren B eamten, 
der hierzu beauftragt wird. 

Zum 1. Mai jeden J ahres legt jeder Minister dem 
:Ministerprii sidenten einen Plan fiir die im IWl11m enden 
J·ahr geplanten Yerteidigungsma ßnahmen \·or und fü gt 
eÜl e Aufstellung der hiediir n ot\\·endigen H ausha lt­
mittel b ei. 

Der Premierminister stellt daraus das Gesamt­
programm auf. 

16. Der Armeeminister ist un ter Aufsicht des 
Premiers für die Einhaltung der militiirischen Politik , 
fiir die Organisation, die Geschäftsführung, fi ir d ie 
Einsatzfähigkeit bei der Mobilmachung der Gcsamt­
streitkriifte mit allem, was da zu gehört , y erant\\·ort lich . 

Er unterstützt den Premier b ei der Durchfiihrung 
dieser Maßnahmen . 

Er hat den Oberbefehl übel' die gesamten Strcit­
kriifte, über die militärischen Dienststellen und ist fiir 
ihre Sicherung yerantwortJi ch. 

Von dem Ausnahmezustand an verfügt er üher die 
Transport- und Nachrichtem -erbindungen und ent­
sprechende öffentliche Einrichtungen und ihre Be\·of­
r echtung für militärische Belange. Ein Sondergesetz 
wird die Grundrechte und Pflichten ei er Armee regeln. 

17. Der Innenminister st ellt eine dauernde Planung 
und Durchführungsanll"eisung für die zi\·il e Yer­
teidigung auf. 
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:Er i:o;t hi er ,·era nt \\"(ll·tli ch fi il' di e J~ rhal t uJlg der 
öffent li chen Ordnung. fiir den materi ell en und ideellen 
Schu tz dcr Bürger, fiir dcn Schu tz a ll el' öffent li chen 
E inricht ungen und ihrcr Hilfsmi tte l. 

Er pla nt., kool'din iert und ii bcr\\'acht die \[a ßna lunen 
der zi"ilen ' -erte idigung au ch im Hel'cich a nderer 
\liniste ri ell. Seill e Tiitigkeit erstreck t sich im engen 
Eil1\'c rnehlll en mi t den mili tii rischen Ste ll cn und bei 
J3elass ung ihrer Handlungsfreiheit a uf das ganze 
Tel'l·it' H'ium. 

Er \\' irü hierbei \'om Arrn ce lllinisteL' hci der .-\us­
lösung und l)urchfühl'Ung se incr .\l.a ßna hm en \'IJIl den 
mili tü l'ischen Dienstste ll en in ihrcr ganzen Tiefen­
staffelung unterst ii t zt. Canz h esondel's ka lln er zur 
AUfrechtcrha ltung der öffen t li chen Ordnung d ie Hilfe­
leistung der \\ -ehrlll acht in Anspru ch nehmen. 

In der Ka lllpfwne selbst ist der Ka mpfkomma nda nt 
für di c (iffent li chc Ordnung und für die K oordiniel'llllg 
der mili tiirischen und der zi"ilen ' -erte idigung yer­
ant\\'ort li eh. 

LH. I)el' \\ . irtschafts ll1 inister berichtet i.i bel' d ie 
Tä t igkeit dcl' a llgemeinen ])urchfiihrung dcr " er­
teidigu ngsma ßna hmen fü r die einzelnen .-\ufgaben­
gebiete, der industri ell en Produk tion. des industri ell en 
Zusalllmenschlu sses und des Ycrbl'a uches der einzelnen 
Artcn der' .Enel'g ieq uellen, cbenso ii bel' die Pla nung 
des inUust.riellen Sekto rs des ganzen Terri torium s dem 
Premier. 

. 'EI' sorgt für eine stiindige Fühlungnahme mi t dem 
] nnen- und Arllleeminister, um in .. einer Planung die 
notwendigen Gesamt kosten der \'erteidigung auf­
stell en zu k(innen. 

Seine Tiit igl, eit erstreckt s ich a uch a uf eine grund ­
sützliche Aufteilung der obengena nn ten Energ ic­
(lUelfen. ebenso \\'ie z. H. auf die Festsetzung der Preise 
unu dic Organisation der E in- und Ausfuhr. 

I H. I n den F ii li en der Ziffern :2 und 6 dieses Gesetzes 
ist ein .\[ini :;ter \'erant\\'ortlieh fiir jeden der großen 
Sek to ren der Bedad sg ütcl' , der Grundstoffe, der 
industri ell en Erzeugnisse, der E llC rgie \\'ir tschaft, der 
Lebensm ittel. d eR Transportes, des Arbeitseinsatzes, 
des öffent li chen Hau\\'esens, des X a.chrichten\\'esens, 
und " era nt \\'(H't li ch, gee ignete Ma ßna hmen zu t reffen, 
die den Ueuad der einzelnen ~\[ini .. teri en sichersteUen. 

D ie hier in Frage k omm enden ~[ini ster können 
a uch Organisationen und Fachleute zur ..\Li tarbeit 
hera nziehen und können sie in ihre Cesamt pla nung 
da nn mi t einba uen, \\'enn diese Organisationen bisher 
sei bstii ndig \\'a ren. 

Dieselben \I.ini ster führen a uch eine Hc\\'irtschaftung 
der ihnen lIn ter;;;tehenden Hilfsmittel durch. 

20. '''eitere Ausfiihrungsanordnungen erlä ßt hierzu 
der Staatsrat. 

Ab sc hni tt lY 

.ll ie Org-a 11 isal io 11 der La IId ('S verl eid ig-II IIg-

2 L. ])ie ' -orhereitung. 'UlIrchfiihrung und K oordi­
n.iel'llng a ller mit der ' -erte icligung befa ßten J\:.räfte 
slnd.in e in e III organisato ri schen nahmen des Landes 
zu sammengefa ßt , der im einzelnen die ' -er\\'a ltungs­
YOI'scllI' iften im zi"ilen und militiiri schen Bereich 
gena u "()neina nder a hgrenzt . 

22. Die Be\\'il' tsehaft ung, d ie Förderung und die 
Yer\\'endung der Hilfsquell en, ihr Schu t z, die ..\löglich­
l.;e it , s ie im Hedarfsfall zur Yerfügung zu haben, sind 
.-\u fgaben der regionalen D ienstste ll en. 

])iese :Region umfaßt eine bestimmte Anzah l von 
Departements. Militiirisch \\'erden sie a ls " negion 
fra n<;>aise " , di e eine best illlmte Zahl " on U nterab­
sch n itten 11 mfa ßt , bezeichnet. 

2:1 . Die K oordinat ion der Streit kriifte a ligemeiJ1 und 
des Trllppenk ommandos h ei eiJ1em lokalen E insatz 
findet a uf der J<:hene einer .,Zone" statt , die mehreren 
lkgionen entspri cht , mili tii rischen Ab, chnitten zu 
La nde und in der Luft. 

I n jeder Zone hat ein h oher Zi"ilbeamter die 
Kon t roll e übel' di e not \\'endigen Einsatzkrüfte nicht­
militii ri scher Art. E r " erteilt sie je nach ihrer 'Vichtig­
keit und je nach den Bedürfnissen an die miliUirischen 
oder zi"i len Dienst st ellen im nahm en der zivilen 
Yerteidigung und der Sicherheit des Landes. 

Dieser hohe Zi"ilbeamte hat die Vollmacht, für den 
Fall , da ß die Yerbindungen zur n egierung unter­
brochen sind , und im Falle eines inneren oder äußeren 
Angriffes gemii ß Ziffer 4 den Ausnahmezustand zu 
yerkiinden und d ie hierfür yorgesehenen Maßnahmen 
des inneren und des ä ußeren Yerteidigungspla nes 
clllrchzufii hren . 

2+ . U nahhiingig " on der im ob igen Absatz darge­
legten Organisation im Lande b leiben die höchsten 
:" .ommandostiibe mit ihren höheren und speziellen 
Stil ben yerant\\'ortlich für den operati" en Einsatz der 
Truppe. 

Die Chefs der Stübe haben im ..\foment ihrer Cber­
nahme der K omma ndosteIl e die a ll e ini ge Befehls­
ge \\'alt über die Truppe und ihr Gefolge. Sie sind in 
ihrem Befehlsbereich v on der n egierung dazu ver­
pfli chtet, gemii,ß Ziffer 17 die zi"ilo Yerteidigung, die 
Sichel'Ung der Truppe, die Ina nspru chnahme der 
Hilfsdienste yon P ersonen und Sachgütern durchzu­
fiihren, je nach der Not\\'endigl, eit der Lage und der 
Einsatzmöglichkeit ihrer KJ'iifte. 

Diese höchsten Kommandostäbe sind eine dauernde 
E inricht ung und stehen z \\' ischen Zi"ih'el'lI'a lt ung und 
mili tii ri schen J(omma ndosteHen . Sie yerfiigen über die 
y oll stiindigen Elemente zur Erhaltung der Schlagkraft 
ihrer Streit macht. Zur zi,' il en Yerteidigung, zur 
Sicherung der Truppe, zur H eranziehung " on Diensten, 
P ersonen und Rachgiitern können sie a uch ' -er\\'a ltungs­
fachleute der Hegierung für die Durchführung ihrer 
Aufgaben einbauen. 

Die spezie llen K ommand ostii be \\'erden je nach 
ihrem Aufgabengeb iet besonders zusammengestell t . 

A bsc hnitt\ ' 

m o Diellstverpflicht.ulIg von PersolIeIl lind Sachen 

25. D iensh erpfli chtet können all e Bürger \\'erden 
"om 18. bis zum 60. Leb ensjahr, ",enn sie hierzu 
tauglich .. ind. 

26 . Die Dienstpfli cht umfaßt so \\'ohl den Wehr­
dienst b ei der Truppe a ls auch den b ei den nichtmili­
tii rischen Yerbü nden. 

Einen Unterschied zwischen militürischem und 
zi "ilem ])ienst gibt es nicht mehr . 
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"27. Die Bestimmungen des Gesetzes vulll :31. Mii,!'z 
1H"28 und folgende behalten ihre Gültigkeit fiir den 
vaterländischen Dienst, wenn in diesem Gesetz nichts 
anderes b est immt ist. 

28. Die zum Dienst unter der ];'ahne Einberufenen 
sind ein Jahr vorher \' erpfliehtet, sich einer ärztlichen 
Untersuchung und einem Ausleseverfahren zu stellen, 
das nicht länger als drei Tage dauern soll , wenn lwine 
klinische Untersuchung notwendig ist. 

Eill l~evisionsl(Qmitee entscheidet in erster und 
letzter Instanz über die Tauglichkeit je nach delll 
ärztli chen Befund. 

Eine allgemeine Verwaltungsanurdnung erlä f3t hier­
zu die DUl'chführungsvorschriften und b ezeichnet die 
zuständigen Stellen für Anträge auf Verschiebung der 
Einbemfung. 

29. Die Dauer der militärischen Dienst leistung ist 
fiir alle gleich. Sie erstreckt sich auf 17 Jahre, yon 
denen die Verpflichteten die ersten 5 Jahre yoll zll r 
Verfügung stehen , in den fo lgenden 1"2 Jahren zum 
Dienst in der Reserve einberufen werden l,önnen. 

1. Die Verfü gbarkeit beträgt 20 Jahre für U nter­
offiziere. 

2. Die Hesel'\/eoffiziere sind ZUIll Wehrdienst bis 
zu demselben Alterstermin yerpfli chtet wie ihre 
gleichrangigen Kameraden der aktiven Tru ppc. 

:30. Die aktive Dienstzeit ist in Zeitabschnitte ge­
gliedert, die sich auf die Zeit der Verf iigbarkeit hierzu 
lind der Heserve erstreckt und nicht länger a ls 10 Wo­
chen betragen soll. Die Gesamtdauer dieser Dienst­
leistung ist auf 2-+ Monate festgesetzt. 

:31 . J eder ZUIll H,esen 'edienst Yerpflichtete, der 
~ Kinder hat, wird in der Mobliste um vier Jahre 
zurü ckgestuft. 

Jeder, der 3 Kinder hat, lI 'ird in die ~ilteste Alter::;­
k lasse zurückgest ellt. 

' Ver J und mehr Kinder hat , ist YOIII Militü.rdienst 
befreit. Die Gesamtzeit der Dienstleistung \\'ird hiervoll 
nicht betroffen. 

:3"2 . J n den :Fällen der Ziffem ~ und ö kann die 
Hegierung alle Wehrpflichtigen oder nur einen Teil 
im Dienst b ehalten oder einberufen . 

33. Die Pflicht zur zivilen Verteidigung erstreckt 
sich auch auf Personen, die der MilitiLrpflicht gemäß 
Ziffer 25 nicht unterliegen oder die zwar wehrpflichtig, 
aber keine militärische Verwendung haben oder deren 
Einberufung aufgeschoben ist. 

3J. Der Dienst in der zivilen Verteidigung bereitet 
die dazu Verpflichteten für ihren Einsatz im Eventual­
fall vor. Die Dauer der Ausbildung beträgt für Wehr­
dienstuntaugliche 2 Monate, für die anderen nur den 
Hest der nicht im Wehrdienst abgeleisteten Zeit. 

zu einzel nen besondercn Z \recken uder gelllei n::;a lll 
eingesetzt lI·erden. 

36 .. Je nach ihren Aufgaben können die zum Dienst 
der zi\'i len Verteidigung Verpflichteten zu " Ver­
te idigungskorps" zusammengefaßt werden, deren Auf­
stellung, Ausbildung U S \\· . durch Verwaltungsanord­
!lungen geregelt wird. 

:37. Die obengenanllten P ersonen unterstehen 
II 'Ü hrend ihrer Dienstzeit einem Verteidigungsstatut, 
das a uch Hir Freiwi llige gil t. 

:38. Die Disz iplinaranordnung der Wehnllaeht gi lt 
auch für die zur Zivih'erteidigung Eingezogenen. 
Außerdem unterstehen die staatli chen oder privaten 
.l3ediensteten der Disziplinarurdnung ihrer Yenral­
tungen oder Betri eh e. Die Bezahlung erfolgt nach 
ihren Tarifordnungen uder sunst lI' ie bei der ' Vehr­
macht. 

39. Sie unterliegen der _\Lili tärgerichtsbarkeit . Die 
~\1.ilitürgeri chte werden entsprechend um besetzt. 

Für sO llstige Straftaten unterliegen sie den Zi\'il­
gerichtcII. 

JO. Die ZUIII Zivildienst Verpflichteten haben An­
::;pruch auf Versorgung und J~ente nach den Gesetzen 
für vVehnnachtsangehörige im Fall yun Krankheit 
und IIl\'al iditiit , die ihre Ursache aus dem Verteid i­
gungsdienst hat. 

J~benso haben die Hinterbliebenen Anspruch auf 
Versurgung. 

Jl. Die Dienstleistullg in der z i\'il en Verteidigung 
ist als eine mi I itii ri sehe a nz usehen, lI enn sich der 
Betreffende Hoch in den in Ziffer 2H a ufgeführten 
Dienstzeiten b efindet . 

42 . ötaaten lose uder .L-'er::;onen , die Asylrecht ge­
nießen, sind zum \'aterliindischen Dienst verpflichtet. 

J:3 . 'Ill den :Fällen der Ziffel'll 2 und 6 können au eh 
P ersonen , die nicht wehr- oder zivildienst\'erpflichtet 
sind, einzeln uder in Gruppen zur a llgemeinen Ver­
teidigungsorganisation des :Landes im Kriegsfall e 
eingezogen werden. 

Diese Dienstverpfliehtung l, allll zu denselben He­
dingungen a uch Frauen erfassen. 

H. Im Ernstfall erfolgt die Bereitstellung a llel' für 
die Yerteidigung erforderli chen Mittel frei\\'illig oder 
durch Beschlagnahme . 

-+;"). Hifll\'eis auf bestehende Gesetze. 

46. Alle in den ub igen Gesetzen entgegenstehenden 
Bestimmungen sind hiermit aufgehoben. 

-+7. Die \'ol'stehende Anurdnung \I'ird im " ,] oumal 
Offieiel" veröffentlicht und erlangt damit Uesetzes­
haft. . 

35. In den in den Ziffern 2 und 6 genannten ];'Iillen Paris, den 7 .. J itnUa r Hl;j!) 

können die zum Zivildienst Yerpflichteten entweder gez. ('. de (Jaulte 
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Ausbau von bestehenden Kellern zu luftstoßsidleren sdlutzbauten 
mit Stahlbeton fertigteilen 

Iierichl ül,er dl/ 8 Eryelm is ,' IJ/,'S con "Pr R 'll l/d p8!/Wilalt /ür Z ivilen .uu.f/schu,t: im A'lt/lra,gr de8 .lh tntleli ln/:ni8Ieri'ltmii 

/ ii /' IV oll1l ,:tnyshan !/'lt8geschrieuenen I rlePnwellbewuhs 

Von Dr.-Ing . Hub e r I Be c k, Privatdozent an der Tedlllisrne n HornsdlUle Darmstadl 

Uberskhl 

Es wird [ibcr Aus~t;/Il'e i b ung und Erge bnis des \\ 'ettbe werbs 
für' den .. Ausba u von bestehenden K ellern zu ~chu tzbau ten 
mit ::lta hl betonfert igte ilen" berichtet. Die konstl'uk t iven und 
stat ischen Bela nge werden a n H a nd der preisgekrönten E nt ­
würfe erlä utert . E inige a llgemein e Bet rachtungen sollen 
Hinweise Hir we ite re Entwicklungsuufgaben ge br n. 

I. "cr W"ttb,'\\,' rb: "ussdl~,'ibrrn:,! lind "n'is l't'rl, ' ilrrn:: 

l.1 ~ inn d es Wettbe we rb s 

i'i ur ein Te il der in Zukunft zu errichtenden :-lchu t zba utE' n 
werden a ls :'\ euba uten - sei es a ls Innen- oder Außena nlagen ­
gemä ß den .. Richt linien für Schutzbu uten" erste ll t werden 
können. \ ' or a llem in den dicht beba uten Großstädten wird 
Illa n a uf bestehenden K ellerraum zurückgreifen und diesen 
für ~chu tz bau ten verwenden müssen. Da ß e in nlwht räglicher 
Ausbau kein idea ler E rsatz für einen i\e uba u sein ka nn . liegt 
a.uf der H a nd. E s is t a.nzustreben. einen E rsatz fLi r d ie Ideal­
lÖsung zu fin den. der a usfüh rba.r ist und in ~e ine r ::lchu tzwir­
kung dem 1\ euba u möglichst na hekommt. 

Um fiir den nac ht räglichen Aus ball bestehender K eller zu 
~e hutzba. ll ten a uf breite r Bas is Anregungen und Ideen zu 
erha lten. ha tte im Juni 1954 d ie Beratungsste lle fi'lr !:ltahl· 
verwend ung gemeinsam mi t dem Oeutschen :-; ta hl ba,uvcrband 
Und im E in vernehmen mi t dem zustä nd igen Bundesministe­
rium ein en I deen wettbewerb .. Sta hla usbau von K ell ern zu 
Schu tz rä umen" a usgesehrieben. l'ber das Ergebnis d ieses 
Wettbewerbs wurde in vorliegender Zeitsehrift [ I] berichtet . 

Bei der großen Za hl der a uszuba uenden Kellel'l'ä ume und 
den zwa ngslä ufig dami t verbundencn K osten wa r es erforder­
lich. a lle nur denkba rcn Mög lichkciten wm nacht räglichen 
Ausba u vorha ndener K eller zu !:l('hu tzbauten in Erwägung zu 

s " ~ .5r lll "" I''''' ''' 
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Ab b. I 
G rund riß und ("-uet'schni tt für den \\'ettbewer b mi t Anga.bc 

von lichten Ma ßen 

ziehen und zu ull tl' rs uuhen. Ubwohl die Verwend ung des 
\\'erkstoffs !:lta hl für solche nacht räg lichen E inba ua ufgaben 
gegenü ber dem \\' e r k ~toff Stahl beton a uf Grund der bisherigen 
Ba uerfa hrungen den Vorzug zu verd ienen schien. wa r a uch d ie 
Mög lichkeit einer Verwendung von Sta hl betonfert igte ilen zu 
prüfen. Aus diesem Grunde schrieb im F ebrua r J 9fi7 d ie 
.B undesa nsta lt für Zi vilen Luftschut z im Auftrage des B undes­
ministe riums für \\'ohnungsba.u e incn \\'e ttbewerb .,Ausba u 
von bestehenden K (' lIern zu ~chu b:ba ut en m it ~tahl beton-

-cNitJE __ 2!hl 
· V .'J 

B#/ OJIUftflS"#1 (1 S#/oSl ung s/oll b 8"0111/"",1011 t 

Abb. :! 
Mornentenkur vl'n des t,luerschni ttrah rnens fü r verschiedene 

Lasta nsätze 

fert igteilen " a. us. Aufga bens te Ilung und Erge bnis d ieses Wett­
bewerbs werden im folgenden erlä utert. 

Es sei e ingang~ dara uf hingewiesen, da ß der \\'ettbewerb die 
begrenzte AufgabensteIlung eines Ausba ues bestehender K eller 
zu Schutzbauten mi t !:lta hl b e tonfe rt ig t e il e n hatte. Dami t 
soll in keiner \reise gesagt sein . daß nicht a uch a ndere Möglich­
keiten bestehen, mi t dem \\'erkstoff Stahlbeton a us be. tehcn­
den K cllern Schutzrä ume herzustellen , nur waren d ie, e Ver ­
fahren nicht Gegensta nd des Wettbewer bs : s ie sind desha lb 
a llch in dem vorliegenden Berieht nicht erwä hn t. 

1.2 \\' e ttb e we r b s b e din g un ge n 

Zur T eilna hme a n dem Wettbewerb 
.. Ausba u von bestehenden K ellern zu Schu tzbauten mi t 

~ta h Ibetonfert igte iJen" 
wurden a ufgefordert: 

I. d ie Mitglieder des D eutschen Botenvereins, 
2. die Inha ber der Stahlbeton-Lehrst ühle a n den T ech ­

nischen H ochschulen sowie die D ozenten der , t aatsba u­
schulen und IngenieurschIllen , 
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3. die Mitg lieder des Bundcs DClü ticher Archi tektcn (BDA), 
B undes Dcutscher Baumeister und 

Ba,uingenieurc (HDB ), 
Deutschen Archi tckten· un d Ingc . 

niellrvercins (D AI ), 
Bundes ba ugcwerbl ich tät igcr Arch i. 

tckten , 
Vereins Deutschcr Ingeniellre (VD[). 
Vercins Beratcnder Ingenieure (\ ' BT), 

4. die Mi tg lieder der Orga,nisat ionen dcr BauinduHtrie, eies 
Ba uha nd werks sO\\' ie der Betonstc inind llstrie. 

Als a llgemeine R ich t l in ien gal tcn d ic vom B llndesm in istcri u m 
für Wohnungsba u im E in vcrnehmcn mi t dcm Hun dctimini· 
"tcrium eies Innern veröffent lichten 

R icht linien fü r Schu tz ba utcn, 
I~ i ch tlinicn für Belüft llng von Schu tzba utcn. 
H,icht linien für Abschlüsse von Schll tz ba utcII. 

Zur näheren Information crhiclt jcder Tc ilnehmer 
1. Generelle Hinweise, 
2. Schemaskizze, 
3. die geforderten Belast ungen, 
4. E rgänzungen zu den R icht linien fiir Schu tzbauteIl. 

Diese Anga ben sollten den Wettbewerb a ll f einc einheit liche 
Bas is stellen, da bei der Vielgesta lt igkcit der nach dcn a llge. 
meinen R icht linien möglichen F ä lle a nsonstcn keine vcrg leich. 
ba ren E nt würfe zu erwa rten wa rcn. E s wurde e ine ganz 
best imm te F orm eies zu ent werfenden Schu tzbaue" festgelegt 
(Abb. 1). Die Schemazeichnung ent hielt nur lichte Maße. Dic 
K onstruk t ion soll te möglichst wenig Ra,um bea nspru chen, da 
di e vorha ndenen lichten K cllerabmetis llllgcn ins besondere in 
der H öhe im R egelfa ll nicht a llsreichen werden, so daß der 
a uszu bauende K eller vert ieft werdcn mllß. U m die"e nach· 
t räg liche Vert iefung a uf ein Minim um zu bcschrä nken und nach 
Möglichkeit ein U ntergra.ben der lcunda mente zu vermeiden. 
wurde entgegen den Richt linien f iir Schutzba ut!' n el ie lichte 
H öhe a uf 2,20 m beschränkt, E ine Mindestd icke fiir d ie U m· 
fassungsba ute ile (Decke, Wä nde, Sohle) wurde nicht vorge· 
"chrieben, zumal die in den Richt linien a ngegebene Mindest. 
dicke a us Forderungen des Strahlungsschutzes rcsul t iert, der 
bei Einba uten durch d ie Massc der den E inba u umgebenden 
Ba uteile vergrößert wird . Der Strahlllngsschu t z bra uchte 
da her innerha lb des \Vettbewerbs nicht berücks icht igt zu 
werden. E benso wa ren Zu behörteile, Abschlüsse und Schu tz· 
ba uteile vor den Öffnungen nicht Gegensta nd des Wettbewerbs. 

Als Belastung der Schu tzbauten wa r vorgeschrieben : 
Schutzba uten S9 : 30 t / m2 D ruck und 10 t / m2 Sog, 
Schutzba uten S3: 10 t/ m2 D ru ck lind 5 t / m2 Sog, 
Schu tzba uten SI : :3 t / m2 D ru ck und 1,5 t / m2 Sog. 

Diese Lasten wa ren als gl eichmä ßig verteil te, a uf a lle Um· 
fassungsba uteile gleichzeit ig wirkende F lächenlasten a nZ\l· 
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Abb. :3 
Schematischer Schu tzr>lumgrundriß fi'lr die Ortbeton>l usfiih. 

rung nach den R icht linien 
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Ab b,4-
Ha hmenbewe hrung für die Ol'thctona usführung 

tietzen. E ine IIngünstigste Lastste llung mußte in Abweichung 
der Richt linien für Schutzbauten , Fassung Juli 19;35, nicht 
lIn tersucht werden, Druck und Sog wa rcn get renn tc Lastfä lle. 
1n clen Lastgrößen solltc das E igengewicht der K onst rukt,ion 
lind der r rforclerlichen Hin terfiillungen ent halten sein . 

Um den Unterschied zwischcn cincm dcn R ichtlinien ent· 
Hprechenden Belastungsa ns>lt z mi t feld weise a ngesetzter Last 
un d dem den \Yettbewerbsbedingungcn entsprechenden a llsci· 
t igr n Belast ungsa nsatz zu erlä ute rn , s ind in Abb, 2 für e incn 
Schu tzbau So bei Systemma ßen des R a hm enC)ucrschni ttes von 
2,!)0 m x :1 ,60 m folgende Momentenflächen da rgestell t: 

a) a us D ruckbelastung von Decke und Sohle, 
b) a us D ruckbelast ung der Seitenl\'ä nde, 
c-) a us a llse it iger Druckbelastu ng. 
eI ) Größt momentenfläche für den \\'ettbewerb, 
!') Größt momentenfläche gemäß R icht linien , 
f) Größt momentenfläche für den entsprechenden Hegel , 

t.yp der R icht linien. 

Uie Urößt momentenfläehe für dcn \\ 'ettbewerb entstcht a uS 

elcr Momentenfläche na.eh c) und zur Berü cks icht igung der 
Soglast a us d ieser mi t - % mul t iplizierten Momen tenfläche. 
D ie Größt momentenfläche gemäß den Hicht linicn en tsteht a us 
den jeweiJs für pos it ive und negative Momente dcm Betrage 
lI ach größten Werten a us den Momentenflächen nach a) und b) 
Ho wie a us diesen mi t - % mul t ip lizier ten l~ läch en . 

Die Größt momentenfIäehe für den en tsprechenden R egeltyp 
der R icht linien ist [2] ent nommen, wo a uch die zugehörigen 
Lastansätze im einzelnen erlä uter t sind. 

D ie Größt momentenflächen für eine sta.t ische Berechnung 
nach den Grundsätzen der H icht linien (e) und für den in den 
H icht linien a,ngegebenen R egelt.vp (f ) haben den gleichen 
Cha ra kter ; s ie weichen ledig lich in den Za hlenwerten un· 
wesent lich voneinander ab , Demgcgenüber steht die nach den 
Bed ingungen des Wettbewerbs errechnete Größt momcnten· 
fläche. d ie nicht nur zum Teil erheb li ch klcincre Momente 
liefcrt, sondern >luch - und das is t die wesent liche Abweichung 
- a n cindeut ig bestimm baren Stellen MomentennulJpunkte 
!'n t hä lt. Hicl'!luf wird bei de r Beurteilung der Wettbe· 
werbsentwürfe eingega ngen. 

Die der \\'ettbewerbsa,usschreibung beigefügten generellen 
Hinweise ent hielten noch einige weitere Angaben, von denen 
die folgenden erwähnt seien : 

Die Hetongüte der F ert igte ile soll te mindestens B 450 sein. 
AIH Sta hl dllrften entgegen den a llgemeinen R,ichtlinien a lle 
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handelsiibliehen Güten sowie Spannstahl verwendet werden. 
Für die zulässigen Beanspruchungen waren 

DIX J 04:3: Bauwerke aus Stahlbeton, 
Dr:-.i 4225: Fertigbautei le aus Stahlbeton 

R icht linien für H erstellung lind Anwendung, 
DIl\" 4227: Spannbeton 

R.iehtlinien für Bemessung und Ausführung 

maßgebend. Als n. llgemeine Konstrllktionsprinzipien wn.ren 
Vorgeschrieben: 

a.) D ie zusamm engesetzten F el't igbetonteile sollen einen 
a llseit ig geschlossenen, raumstabilen Druckkörper er­
geben. 

h) Die Einzelteile sollen möglichst leicht bewegbar und 
einfach zusammensetzbar sein , so daß die Montage mit 
einem hohen Anteil ungelernter Arbeit.skräfte d llrch­
geführt werden kann. 

e) Die Möglichkeit einer Serienproduktion der F ertig­
betonte ile muß gewährleistet sein. 

d) Die F ert igbetonteile sollen möglichst vielseitig ver­
wendbar se in und s ich den dUl'ch die unterschied li chen 
Grüßenverhältnisse bestehender K eller bedingten 
unterschied lichen Ma ßen anpassen künnen. Der eigent­
liche Schutznlum - in der Schemazeichnung (Abb. 1) 
mit S R, bpzeiehnet - erhäl t d ie Xormalgröße von 

Abb.5 
Belastungsansät7.e für den R egelt.vp der H.ieht linipn 

2 III X :l 111 Grundfläche. Es Ho ll jedoch ein e Erweit.e­
rung der Seite von 2 m Länge um jpweils 1 m his mlf 
insgesamt ß m möglich sein. 

Die Entwürfe waren in folgender F orm einzureichen : 

1. Gcsamt konstruktion (Schaubild 1: 10). 
2. Darstcllung der Einzelteilc, besondeJ's an dcn \ 'erbin­

dungsstellen und a n den Öffnungen ( L : fi oder 1 : 10, 
eventuell Modelle). 

:1. Einrichtungsplan, 
4. Eisenliste, Glite des Betons. Maße und Gewicht.e der 

e inzelnen Teile, 
5. statische Berechnung. 
n. aufgegliederte Kostenaufstellung IInter Grllndleglll1g 

vorgcschriebener Preise und Löhne, 
7. kur7.e Beschreibung des Entwurfs lind des Einbau­

vorgangs unter H ervorhebung der bcsonderen Vorte ile 
der Konstrukt ion und der \\'ir t.sehaft li chk eit. 

1.3 W et tb e we rh sbete ili g un g und Pre is v c rt eilun g 

Der Abgabetermin wal' in der Aussehrcibung auf den 15. Mai 
1957, 12.00 U hr, festgesetzt, WUl'dc jedoch auf vielseitigen 
Antrag hin auf den 11i. Jllni 1957 verlegt. Ähnli ch dem Wett­
bewerb für den St.a hlausba ll war eine große Anzahl Unterlagen 
Von Bewcrbern angeford ert worden. jedoch wurden nllr:H Ent.­
'viirfe eingereicht. A llein a lls dieser relat iv geringen Za hl geht 
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Abb. 6 
Bewehrungsbeispiel für den Wand bereich um eine Türöffnung 

schon die ~ehwic rigke it der gestell ten Aufgabe hervor. Als 
\\·pttbewerb .. teilnehm cr traten a uf 

Hl Ingenicure und Architekten (70. T . freiberuflich, z. T. 
im Angestell tenverhältni ~), 

11 Firmen (70. T . Firmen der Ba uindll ti t ire, z. T. Beton­
fcr t igteilwcrke). 

1 Staatsbauschllip. 

Am 14. August 1957 trat das Preisgericht in DÜRseldorf in 
folgendcr Besetzung zusammcn: 

1. Dr.-Ing. Bansen, Mannheim , 
~ . Prof. Dr.-Ing. X 'rislen, Bra llnschweig, 
3. Oberrcgicrungsra.t Dipl. -Ing. L eu,lz, Bad Godesberg, 
4. Priv.-Doz . Dr.-Ing. B eck, Darmstaclt, 

in Vertretung von Prof. Dr. -Ing. Nl ehmel, Darmstadt, 
;;. Dr. -Ing Jl1inel!?:, Wiesbaden, 
ß. Heg.-l3aurat a . D. Dipl.-Ing. Wu,lulerlich, Dortmund. 

AIH Bcobachter wohnten der Preisgerichtssitzllng bei 
I . Rcg.-Bauassessor R eich, BM\\'o, 
:? D ipl. -Ing. Klingmiiller, BlIndesamt fiir zivilen Be­

"öl kerll ngsseh 11 tz. 

Abb.7 
Entwurf P aschen: Gesamtiibers icht 
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Ahh.8 
Entwurf PltRc hpn: Vier nehenf' inanrlerlipgennp Ra hnlf'n 

Dem Preisgericht lagen die Berichte der Vorpri'lff' 1" 
I . Obering. Hetrenbl'ock VDI. Dli sseldorf. 
2. Baurat Freiherr v. H oyningen, Leiter nf'R StatiRc hen 

Prüfamtes der Stadt Dortmunn. 
:{. Regierungsra t Dr .. Ing. W P8lhoff. Staatl. Materia l· 

prüfungsamt Dortmund. 
4. Prof. Dr.-Ing. IV iendieck, Diisseldorf, 

vor, die in schriftlicher Form nie einzelnen Entwürfe beurteil t 
hatten. Sämtliche eingereichten Entwlirfe waren im Sitzungs­
saal des Wiederaufbauministeriums des Landes Nordrhein­
Westfa len in Düsseldorf beurtcilwlgsfähig für das Preisgericht 
ausgestellt, ohne na ß in l'teihenfolge oder Art der Ausstellung 
a uf die Ergebnisse der Untersuchungf'n spitf'ns der H f' ITf'n 
Vorprüfer Bezug genommen war. 

Nach einem erst,en Durchgang wurnf' mit, Hilfe npr Vor­
prüfungsberichtf' f' ine Gruppierung dei' Ent wiirfe vorgenom­
men . In einem zweiten unn dritten Durchgang mit eingehennell 
zwischenzeit lichen Beratungen wurden innerhalb der einzelnen 
Gruppen Entwi"lrfe ausgeschieden lind einzelne Entwiirfe 
innerh alh der vorher eingeteilten Gruppen ausgetauscht. Ah­
schließend ka m nas Preisgericht ZII folgf'ndpm einstimmig bp­
schlossenen Urte il: 

.. E R werden gemä ß Ziff. 8 der fiir diesen " 'ett,hewerh a llf-
gestellten R,ichtlinien fol gende Preise erkannt: 

l. Preis : DM 6000,- K ennziffer!572 000 
2. Preis : DM 4000.- K ennziffer 2U 22;') 
:1. Prf' is: a) DM 3000,- K ennziffer 357 689 

h) DM 3000,- K ennziffer 181121 
4. Prf'is: DM 2000.- K f'nl17. iffer 432 7;")fi " . 

,~ -----------------~ 

t I~ 
/Or 1 ... 

-I 

---1---_________ .... ________ _ 

,., 
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Ahh.9 
Entwllrf Paschen : H,ahmen mit Reweh 1'lIngsanordnllng 

Nach cin er a usführli chen Begründung zllr Prcisvertcilllng 
im Protokoll des Preisgerichts, die die GrullCl.Iage des in Ah­
schnitt 2 gegebenen Berichtes bi ldet , wurde festgeste ll t , da ß 
die ni cht mit Preisen bedachten Entwiirfe ebenfa lls z. T. 
wertvolle neue Gedanken fiir nie geste ll te Aufgahe gebracht 
haben, die Ent würfe aber wegen wesentlicher Mängel für e ine 
Preisverte ilung nicht in Frage komm en. Eine eingehennp 
Durcharbeitung des gesamten Wettbewerhs wurde da her 
seitens <1 ps Preisgerichts der ausschreibenden Insta nz emp­
fohl en. Nach de r Abfa. sung deR Protokolls wurden dip im 
versiegelten Haupt umschlag hefind lichen geschlossenen U m­
schläge d(' I' Einspml('r gpöffn et .. ER wllrden fo lgend(' Pr(' isträgf'l" 
prmi ttelt : 

I. Prci~: Dr. -Tng. Petschen. l\'fainz, 
2. Preis: Betonwerk Hüser ,e, Co ., OberkassE' l hei Bonn, 
:1 . PreiR: a ) Ing.-Büro Frilz Gl·pbner, Ma inz, 

h) Dipl.-Tng. Be-rkenb1!sch, Köln-Hi E' hl. 
4. Pre i ~ : Ba lllln tern('hmung G"ün & Bi/linger. Mann heim . 

Im folgenden Abschnitt wird a llgemein iiber die Beurteilung 
des \\"ettbewerbs referiert, und es werden die mit Prpisf'n 
hedachtf'n Ent,wiirfp im einzf'lrwn hf'R prof'hf'n. 

;:em~ntmör~LU 

a 

Ahh.IO 
Entwllrf Pasclw n: Querschnitt der Fertigte ile lind Hpwehrungs­

fiihrrlllg im Stoßh('rpiph 

2. Uif' nl'lIrft'illill/.! Mr /'ill/.!/' rt'il·.hff·1I t:llfwiirl/' 

2.1 Al lge m e in e Bptrae h t un ge n zur Aufga be n stE' IIIIJl g 

Tn Abschnitt l.:~ wllrde die relati v gel'inge Anzah l von :H 
e ingereichten Entwiirfpn bei einem im ganzen B undesgeb iet 
und West- Berlin ausgeschriebenen und mi t DM 23000,­
dot ierten Wettbewerb mit den in der Aufgabenstellllng liegen­
den besonderen Schwierigkeiten begründet. Worin diese 
besonderen Schwierigkeiten liegen, soll im folgenden gezeigt, 
werden. Dazu seien eingangs die Forderungen zusammen­
ges tellt. die an die Schutz bauten gemäß den " R,iehtlinien für 
Sehutzbauten" , Fassung Juli 1955. in statischer und konstruk­
t iver Hinsicht gestellt werden. Definitionsgemäß sind Schu t7.­
bautpn "allseit ig geschlossene Baukörper mi t einem in jeder 
Richtung biegesteifen Tragwerk" . Nach dem Sch lI tzumfang 
werden drei Abstufungen S9' S3 und S1 untersch ieden . Deren 
Relastllngsan nahmen s ind in Abschnitt 4.4 der H,ichtlinipn fi"rr 
:;;ehutzbauten festgelegt. In Abschnitt 4. :") d('r R,icht linien ist 
DJN I04ri a ls maßgehende Vorschrift fiir die zuläss igen Be­
anspruchungen erwä hn t, und in Abschnitt 4.fi sinel einige 
HinweiHe für d ie Rewphrl.lngsanorclnllng gegeben: so heißt ei! 

z. B ., rla ß sämtliche Umfassungswände a uf beiden Seiten 
krcu7.weise in keinpm größeren 13ewehrungsabstand als I:) em 
zn hew('hrpn s ind. Diese let,zte Detailfestlpgung dflR 13e\\'('h -
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rungsabstandes an jeder Seite und in jeder Hicht ung dient 
über die a uf Grund der stat ischen Berechnung erforderliche 
Bewehrung hin aus zur Hcrstellung der gcwünschtcn a ll ~e i t ige n 
Biegesteifigkeit . 

In den ZI1 Abschni tt ;).12 .. Bewehrungsa nordnung fiir Hegcl­
typen" gehörigen Zeichnungen i ~ t unmittelbar die Bcwehrung 
angegcben. so da ß für H.egelty pen e in statisch CI' !\""achwcis 
nicht geführ t zu werden b" a ucht 12]. An Ha nd einiger Ab­
bildungen, die in den Ri cht linien a ls Zeichnungen enth alten 
sind , sei dic konstruk t ive Ausbildung vor Augen gefiihrt: 
Abb. 3 zeigt in schematischer Da rstellung Grundriß und Quer­
Schnitt eines als Außenbau gedachten Se hu tzba ues S9 ' Die 
Bewehrung in den unmitte lbar durch Querwände a u~getite iften 
Bereichen dCti in~geHam t la nggestreck ten Ba ukürpe r~ ist a uf t:\ 
gegenü bcr der Bcwehrung des unmitte lba r ni eht a usgesteiften 
Bereiches vermindert. Fi"II' die Berechnung i ~t a ngenommen. 
daß s ieh in delll lä ngeren ni cht unmi tte lbar au~gc:;te ifte n 
Bereich eine ebene Ha hm enwirkung einste llt. wä hrend in den 
au:;gcsteiften Bere ichen die Abt ragung der a.ngreifenden Lasten 

.. ... - ... . : . . ... :.: ..... :: . . ..... .. .... : 

-- --- -- ----~~~~~ 

Abb. J 1 
tntwurf I'a:;ehen : GrulIClriß mi t Anordnung von t"'uerwänden 

kreuzwei:;e erfolgen wird . In Abb. 4 ist die Bewehrung im 
norma len unausgesteiften Ha hmenbereich dargeste ll t . Sie deckt. 
eine Größt momentenkurve naeh Abb. 2 f. welche :s ich au~ den 
gemäß Abb. fl angenommenen La:st fä llen erg ibt. Diese Last­
fä lle wurden der Typenberechnung zugrunde gelegt. um 
möglichst a llen nur denkbaren Grenzfä llen der Belastung - wie 
sie z. B. durch Verkanten der Schu tzbauten beim Verschieben 
entstehen können - gerecht zu werden. Da mit ist eine außer­
gewöhnlich hohc Biegesteifigkeit des fic hu tzba uC3 erreicht . 
Weiterhin sind ant imetl'ische T.as tfä lle, a uf die hier im einzelncn 
nicht eingegangen se i. eingeführt, welche die Berechnungs ­
grundlage der Querwände geliefer t ha ben. \'or a llem hatte die 
Einführung der ant imetrischen Belastungsz ustände auch den 
Sinn , die Öffnungen (Türen) in den Querwänden konstruk t iv 
~ inn vo ll mi t Bewehrungseisen zu umge ben. E in Bc i ~ pi e l ist in 
Abb. 6 gezeigt. 

Dami t ist die GruncLkonzept ion für die konstruk t ive Aus­
bildung der Schut zbauten gekennzeichnet. die mi t der bereits 
erWähn ten Richt linien-Defini t ion eines "allse it ig geschlossenen 
Baukörpers mi t einem in jeder Hieht ung biegesteiIen Trag­
werk" gemeint ist. Gleichzeitig ist dami t auch die Größe eier 
SchWierigkeiten demonstriert, die eine aus vielen Einzelheiten 
zusa.mmengebastelte K onstrukt ion hat, will sie auch nur an­
nähernd der Ort betonausfiihrung gleichwertig sein. 

_____ fWtigt0lll 

Abb. 12 
I':nt wurf Hü:;er & Co. : H,ahmen au~ H Fertigteilen 

\\ '0 liegen nun die speziellen :::ichwierigkeiten einer F er t ig­
te ilkonstruk t ion ? Und worin sind diese Schwierigkeiten be­
gr :indet? Die 'peziellen Schwierigkeiten einer Fert igteil­
konstruk t ion liegen a llein in den Anschlüssen. Es ließe sich 
einwcnden. da ß das Problem so lwßergewöhnlich schwierig 
ni cht He in könne. denn schließli ch wiirde eine Brü cke in Sta hl ­
betonfert igte ilen oder ein Stahlbeton-Fertigte ilskelett für eine 
Industrieha lle auch nicht aus einem Stück gemacht. U nd doch 
bestehen be i der AufgabensteIlung fi"lr die Rehutzba uten zu den 
eben gena nn ten Beispielen ga.nz wesent liche Unterschiede: 

E inmal ist die Zahl der StoßsteIlen im Verhä lt nis zur Bau­
werkserstreckung sehr groß. Z. B. bei Brücken werden große 
Teile vorher zusammengebaut . d. h. a lso große Teile a ls 
Fert igteile hergestell t, d ie man da nn einfährt, so daß nur noch 
wenige Baustellenstö ße auszubilden s ind . Große und damit 
a uch schwere Teile s ind für dje hier geste ll te Aufgabe unbra uch­
bar, da ihr Transport in bestehende K ellerrä ume unmöglich 
ist, wenn man die oftm als wenig geräumigen Kellereingänge 
und das Tragvermögen von 2- 8 Mann berü cksichtigt. Das 
Gewi cht der F ert igte ile soll te a l 0 möglichst 100 bis 150 kg nicht 
überschreiten. Das ist nicht viel : z. B. darf ein 12 cm breiter 
und 80 cm hoher Stahlbeton balken nur 1,75 m lang sein , um 
gerade 150 kg zu wiegen. \reiterhin crfordertdie zur Erreichung 
der Raum tabilität verlangte flächenhafte 'v\"irkung Anschlüsse 
in mehreren H,icht ungen. Schließlich liegen noch die besonderen 
:::ichwierigkeiten des Werkstoffes Stahlbeton vor, die z. 13. 
gegenüber dem Stahl in der Tatsache begründet sind , da ß der 
Stahlbeton ein Verbl.lndwerkstoff, a lso ein inhomogener Werk-

Abb. 18 
Ent wurf H i.iser & Co. : Längsschnitt mit Anschluß der Stirn­

wä nde und deren gegenseit iger Verspannung 
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stoff ist. An jeder Ansehlußstelle hat nHLn clen ~tahl hinsicht lich 
der ihm innerhalb des Verbundwerkstoffes zugewiesenen 
Funkt ionen und den Beton hins icht lich der auf ihn entfa llenden 
F unkt ionen anzuschließen. 

Zusammenfassend sei zur AufgabensteIlung festgestell t : für 
einen Ausba u bestehender K eller zu ~chu tzbauten mit Stahl -

Abb. l 4-
Entwurf Hüser & Co.: t.\uerschnitt der ~'ert igteile mit vor­

gesehener Dicht ung 

betonfert igte ilen s ind die besonderen Schwierigkeiten mit der 
F orderung nach kleinen Einzelteilen und der damit bedingten 
Vielza hl der Anschlußstellen begründet_ Infolge der geford erten 
T ragwerkswi.rkung von raumsta bilen K örpern sind die F ert ig­
teile flächenhaft , d. h. nach vier Seiten Biegemomente, Quer­
kräfte und !\orma lkräfte übert ragend anzuschließen, was bei 
dem inhomogenen Verbundwerkstoff Stahlbeton besonders 
Rchwerfä ll t, so da ß zu.r großen Zahl der Anschlußstellen a ll ch 
noch die Schwierigkeit in der Ausbildung jeder einzelnen An­
schlußstelle hinzukommt. 

2.2 A ll ge m e in e B et r ac h t ull gP II ~. 1I1' B e urt e ilull gs ­
g rundl age 

Die vorha ndenen K ellerrä ullle werden gan7. versehiedene 
lichte Abm essungen haben. Dic Wettbewerbsausschreibung 
hatte e inen festen Grund.riß vorgeschrieben und Anpassungs­
fä higkeit .in I -m-Abständen in der langen Richtung des 
~chu tzbaues verlangt. E ine einfache Anpassungsmöglichkeit 
des Schu tzba uquerschni t tes a.n das zur Verfügung st ehende 
Licht ra umprofil des K ellerra umes soll te möglich sein . 

Die anpass ungsfähigsten Konstruk t ionen sind ent weder 
Ort beton - oder ma uerwerkart ige Ausführungen. Ortbeton­
a rt ige Ausführungen, seien es in Scha lung unter Verwendung 
von ei ngepumptem oder andersartig eingebrachtem Beton 
hergestell te Ba uwerke, oder sei es ganz einfach eine normale 
Ort betonausführun g nach H erausna.hme der K elJerdecke mi t 
nacht räg lichem Neueinziehen dieser Decke (letzteres kann 
gege benenfa lls sogar die beste und billigstc Lösung sein !). 
waren nicht Gegenstand dieses \\'ettbewerbs, so da ß ent ­
sprechende Ent wurfsvorschläge a us forma len Erwägungen a us­
geschlossen werden mußten. Dazu gehörten auch solche Vor­
schläge. die ß etonfert igteile als Sehalung verwendeten und bei 
denen dem eingebrachten Ort beton in der H auptsaclle die 
Tragfunktion zuka m. Ma uerwerkart ige Ausführungen schei­
den a ls geeignete Konstruktionsmöglichkeit aus, da es niema ls 
möglich ist, einen irgendwie gearteten Verband aus lauter ganz 
kleinen Einzelt eilen herzustellen, der den für Schutzba uten 
gestell ten Forderungen der K raftübertragung gerecht werden 
könnte. 

E s blcibt a ls Konstruk t ionsprinzip daher e in K ompromiß 
zwischen der Ortbetonausführun g (e in einziges großes Teil ) und 
dem gemauerten K.örper (lauter kle ine Teilchen). Die Lage des 
K ompromisses zwischen den beidcn E xt rema wird dlll'ch d ie 
F orderung nach bcförderbaren und mont ierba rcn Ein zelte ilen 
(etwa < 150 kg) bestimmt . 

Bei der K onstruk t ion eines ~ehu tzbaues sind im wesent lichen 
d rei P roblemstellungen zu lösen : 

a ) die eigent liche R öhre, 
b) f::it iJ'J1abschlüsse der Höhrc lind Trennwä nde innerh alb 

der Höhrc, 
t') Öffnun gen. 

Das H a upt problem bildet davon die eigent liche H.Öhre 
sowohl in ihrer IVil'kung a ls ebener R a hmen a ls auch hins icht­
lich ihrer Lä ngsversteifung. D ie für d ie Röhre selbst vorge­
schlagenen K onstrukt ionen bildeten daher auch im wesent ­
li chen die Beurte ilungsgrundlage flir das Prcisgericht. 

Das P re isgericht fand bei eier Bes ichtigung a ller eingereichten 
Ent würfe im 1. Durchgang die in Abschnitt 2.1 dargelegten 
::lchwierigkeiten bestätigt. Obwohl in der Wettbewerbs­
a llsschreibung eine K ostena ufstellung verl angt und großer 
Wert a uf d ie \\'irtschaft lichkeit gelegt wurde, mußte bei der 
P reiszuerkennung die wirtschaft li che Seite gegenüber der 
technischen f::ie ite zurü ckt reten. Ü berdies hängen die K osten 
eines solchen Montagebauwerkes wesent lich von den a nge­
setzten Montagestunden a b. deren zuverläss ige Prüfung ohne 
prakt isches Ausprobieren weder den H erren Vorprüfel'l1 noch 
dem Preisgericht möglich war. Für die Beurte ilung wurden 
daher zwei F ragen a ls wesent lichste herausgeRteIl t : 

1. Ist die K onstruk t ion technisl'h einwandfrei ? 
2. ::l ind die Konstruk t ionste il e mi t vert retbarem Aufwa nd 

in bestehende K ell er zu bringen und dort zu montieren ? 

Als technisch einwandfrei ist d ic Konstruk t ion dann anzu­
sehen. wenn der statisl' he !\achweis richt ig ist. Dazu gehört 
auch seine Vollständigkeit.. i'-\e lbstverständlich s inn Voll ­
stä ndigkeit und Richt igkeit des statiRc hen Nachweises nnr 
notwendige Voraussetzungen fiir die Aufnahme eines Ent ­
wurfes in die engp!'C Wa hl , dpnn da mi t ist noc h kc ine Anssagl' 

JO 

A B c 
A bo. j" 

E nt wurf Hüser & Co.: (~uerschni tt der F er t igteile mi t Öff­
Ilungen zu.r Unterscheidung des Schutzgmdes 

über die Güte eines K onstruk t ionsprinzipsgelllacht . So konn tell 
a lso d iejenigen En t würfe gar nicht erst in die engere Wa.hl 
kommen , bei denen die Verfasser a.n Stelle der verlangten 
statischen Berechnung eine Bestä tigung eines Prüfamtes oder 
eines Prüfingenieurs übel' die It icht igkeit der statischen Be-
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rechnung be igefügt hatten . weil fü r da~ P r!' isgericht eine 
Beurte ilungsmöglichkeit n icht gegeben wa r. 

Erstaun lich groß erschien d ie Zah l der E nt wiirfe, bei denen 
ein sta t ischer Xachweis fiir die Anschlüsse fehlte. Ma n hätt!' 
eigent lich a nnehm en soll en. da ß bei einer Wettbewerbsaufgabp. 
die m it der e in wa ndireien Lösung der K raftüber tragung in den 
Ansch liissen steht und fä ll t, der Behand lung d ieses P roblems 
ein wen ig mehr Sorgfa lt gewid met word en wä re. So ha ben be i 
der st at ischen Prüfung von den H erren Vorprüfern a ngefert ig te 
Nachrechnungen nicht nachgewiesener Anschlüsse H "w pt­
zugspa nnungen b is zu 100 kgjcm2 un d ört liche Betond ruck­
spannungen b is zu ;{OO kgjcm2 ergeben . Solche E nt würfe s ind 
n icht techn isch ein wa nd frei und wa ren da her a uszusche iden . 

Ebenso war d ie Za h l der E nt würfe verhä lt nismä ßig groß, d ie 
d ie verla ngte R.a umstab ilitä t nicht gewä hrleisteten . D a bei 
Wurde seitens der E nt wurfs verfasse r wiederholt gegen das in 
Ziff. LI. 1 der F ert ig teil vorschri ft DI K 422li form ul ierte Grund­
prinzip verstoßen , welches d ie rä um liche Stabili tät eines au~ 

F ert ig te ilen zusammengesetzten Ba uwerkes s ichern soll und 
das la utet: .. Baua rten, bei denen das Versagen ein es Tragte ils 
ZUm E inst urz der ga nzen R eihe führen ka,nn , s ind unzu läss ig." 
Diese m it D I N 422:") gegebene Forderung wurde durch den 
spezie llen H inweis in den Wet t bewerbsanlagen betont , wona ch 
d ie zusam mengesetzten F ert igbetonteile ein en a llseit ig ge­
schlossenen . J"a umst a bilen Druckkörper bi lden sollt en . E s 
konn ten desha lb a lle E nt würfe n icht in d ie engere \ r a ld kom­
men, die gegen das vorstdlend erlä uterte P rinzip der R a lllll ­
stabili tät verst ießen. 

i'l chließlich wa r zu beur te ilen. ob d ie K onstruk t ionsteilf' 
mont ierba r se ien . I n Ab~ch ni tt 1.2 d i es('~ Berichtes wurd!' zur 
Beurte il ung dieser F rage e in Gewicht von 150 kg a ls ober!' 
Grenze a ngesehen. Von den teehuisch !'in wa nd frei zu bezeich­
nenden Ent würfen !'rfü ll t (' n nur zwe i diese Bed ingung. 
Andererse its erschien es dem P reisgericht bei einigen d ieser 
E nt würfe ohne wesent liche Änderung des gewä h lten K on­
st rukt ions prinzips (so z. B. durch Änderung der B re ite d!'!' 
F ert igteile) möglich , das Gewicht der E inzelteile zu senken. so 
da ß a uch d ie E nt würfe noch in d ie engere Wa hl genommen 
Wurden , deren Einzelteile im wesentlichen ein Gewicht von 
200 kg nicht überschr itten. An dieser Stelle se i erwä hnt . da ß 
das schwerste von dem Berichtersta t ter festgeste ll te F er t igte il 
1740 kg Gewicht hatte ; a llerd ings ist d ies eine Au~n ahme. 
Sieben E nt würfe verwendeten }"crt ig te iJc ii ber :300 kg, da von 
drei En t wi·l\·f(' ~o l (' h !' von iilw r 1000 kg Gewicht.. Bei der klaren 

L··>·· .. ···. · 
, 

, '.J ' ' \ I t 

Abb. 16 
E nt wlIJ·f Gl'ebner : Aus je 6 Fertigteilen bestehende Quer­

ra hmen , d ie ahwechselnd a ngeord net werden 

F orderung na ch leichte r B!'wegha rke it der Einzpltpilp wa ren 

d ies!' En t würfe au~zusch e i d ('n . 
Auf Grund d(' r vor's tehend mitgeteilten Beurt!' il ung~ ­

prinzip ien ka men nach dem zwpiten D urchgang des Preis­
ger ichts d ie jetzt mi t Prp i ~en a usgezeichneten E nt würfe in die 
enger!' Wa hl. ~o da ß dPr rlr it t r Du rchgang nur noch der Fp~t, -

legung der H,eihenfolge in der Zuerkennung der P reise galt. 
Die mi t P re isen bedachten E nt würfe werden im folgenden vor 
a llem im Hinb lick a uf die K onst;ruk t ion dpr Röhre in Abbi l­
dungen da rges te ll t und beschripben. 

2 . ;~ E n tw urf Dr . -In g . P asc h e n . Mll in z ( I . P r e iB) 

Der in Abb. 7 als Gesamt übersicht dargeste ll te K onst ruk ­
t ionsvorsch lag sieht die E rst e ll ung von Schutzba uten a us 
F ert ig teilpn d!'rart ig vor. da ß d ie .. Schu tzha uröhre' · a us 
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Abb. 17 
E nt wl\ rf Grehner: Lä ngsverdlibelung mittels Sehrallb rohr­

Versch luß 

la mellena rt ig nebeneina nder liegenden Rahmen besteht , von 
denen jeder a us v ier F er t igteilen, wovon je zwei g leich s ind , 
zusammengesetzt ist. Die F ugen zwischen den La mellenra hmen 
werden vermör telt . Die Stöße der F ertig teile liegen im Bereich 
der Momentennu ll punkte ; d ip Einzelteile werden von La melle 
ZII La melle verschwenkt eingeba ut , so da ß a n jeder Stoßstelle 
m indestens der halbe Querschn itt voll wirksam zur A ufna hme 
von B iegemomenten zur Verfügung s teht (Abb . 8) . Durch d ie 
V-förm ige Querschni ttsgesta lt der Teile (vgl. un ten und Ab b. 9) 
crfordert die verschwenkte Anordnung d ie Benu tz ung ver­
sch iedener Teile von La melle Zll La melle, so da ß für die a us 
rlen la mellena rt igen R a hmen gebildete R.öhre v ier F er t ig teil­
formen Verwendung finden. D urch Verg ußka1l1mern. in welche 
Bewehrungsstäbe hineinragen . werden d ie i'l töße zug - und 
scherfest verbunden (Abb . 9). 

In Längsricht ung der Röhre ist eLen fa lls eine zug -, druck -, 
scher- und biegesteife Verb indung notwend ig : die zug - unel 
drucksteife Ver b indung zur Aufna hme der R eakt ionen aus den 
Stimwa nd f1 ächen . d ie scher - und b iegesteife Verb indung zu r' 
Aufnahme der inneren Kräfte. die bei F lächenlasten dad urch 
ents tehen . da ß die StoßsteIlen versch wenkt a ngeord net s in(l 
(sofern s ie nicht gerade st reng in Momentenn ullpunkte fa llen ). 
Außerdem i ~t die scher- lind biege~te ife Lä ngsverbind ung 
r rford er li ch. um die Aufn a hme von Hea nsprnchungen a; r ~ 
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Lasteinwirkungen in Form von ört lich begrenzten Lasten, 
Punktlasten usw. zu ermöglichen. Die notwendige Verbindung 
der Ita hmen un tereina nder senkrecht zu ihrer Itahmenebene 
erfolgt da.durch, da ß je eine Seitenfläche der F ertigtcile konka v 
und die andere konvex ausgeb ildet wird (Abb. 10) . 'I'''erden die 
Fertigteile dann durch Aufbringen von Vorspannungen an· 
einandergedrückt, so können zwischen ihnen ohne Berü ck­
sichtigung der Iteibung Querkräfte übertragen werden. Die 
erforderliche Biegesteifigkeit in der zur Itahmenebene senk­
rechten Itichtung wird durch geeignete Wa hl der Vorspannun­
gen herbeigeführt . 

Nach Ansicht des Entwurfsvcrfassers verbessert die V­
förmige Fugenform die Haft ung des Mörtels bei der Montage 
und schaff t daher günstigere VorbedingungE'n für das Erreichen 
der Gasdichtigkeit sowie für die Gewährleistung einer kraft­
schlliss igen Verbindung der Fertigte ile in Längsri eht ung der 
Itöhre. 

Zur Herstellung der Wände benutzt der Verfasser bewehrtE' 
Betonbretter a ls Schalung, deren Zwischenraum mi t Ortbeton 
ausgefüll t wird (Abb. 11). Stirn - und Querwä nde werden 
hierbei vertika l gespannt, wodurch die Zugbewehrung für 
unmittelbare Biegebeanspruchung der Wände in den Scha l­
brettern angeordnet werden kann . Die Schalbretter stellen 
a lso g leichzeitig statisch mitwirkende Teile dar. Eine ent ­
sprechende Ausbi ldung der Fuge zwischen Schalbrett und 
Ortbeton wird durch Bügel und Profilierung vorgeschlagen. 
Diese Querwandkonstruktion bietet die Möglichkeit eines 
ordnungsgemäßen Anschlusses an d ie Längsflächen der Itöhre 
und darüber hinaus die Gewähr für eine statisch und kon­
struktiv einwandfreie U mschließung der in den Querwänden 
vorhandenen Öffnungen durch in den Ortbeton zusätzlich um 
die Öffnungen eingelegte Bewehrung. Gleichzeit ig ist das Ein­
bringen der Türverankerungen für Drucktüren in einwandfreier 
Weise möglich. 

- _ . - ' 

7 - ...-

- C- E 1 ri ? '---1 
5 

I I J 
~ ~) U ~ 

L W.II.a. 
Abb. 18 

Entwurf Grebner: Längsverdübelung durch Verguß-Schraub­
rohrverRchluß 

Ab b. 19 
Entwurf Berkenlwsch : (-luerrahmen mi t BewehrungsRchleifen 

fiir rl f' n Ort,JwtonRtoß 

Das Maximalgewi cht der F ertigte ile für den Schu tzbau A 
beträgt 130 kg. liegt a lso in der ursprünglich vom Preisgericht 
gezogenen engen Bcgrenzung von WO kg. Die vorgesehenen 
Betongüten Rind B 4iiO für diE' Fer t igte ile. B 22:) für den Fiill­
beton. 

Nach Ansicht deR Preisgerichts stell t d ieser Entwurf einE' 
gut durchgearbeitE'te. technisch einwandfreie Lösung dar. d ip 
mit einem wirtschaft lich vert retba ren Aufwand elTE' icht wird . 
Durch die Formgebung der Teile spielen bei dcr Hcrstellung 
un vermeid liche Toleranzen einc un tergeordnete Holle; daR 
Gewicht der Rchwersten Einzelte ilE' ist erfreulich niedrig. 
Besonders hat d ie gute Durchbildung der Zw ischenwä ndE' 
gefa llen. die du rch d ie sinnvolle H inzunahme von Ortbeton 
verk rampfte F ertigte illösungen vermeidet, ohne den Charakter 
deR flc hutzbaucs a ls Fertigteilb,w werk aufzuheben. EinE' 
offene Frage schien dem Preisger icht led ig lich. wie man d ie 
Längsvorspannung a ufbringt. wenn a n den Stirnseiten kein 
Arbeitsraum zur Verfügung steht. Hierauf ist der Entwurfs­
verfaSRE'r nieht eingegangen. 

2.4 Entwurf B eto nw e rk Hi"IRf' r & ('0 .. Oh f' rk aRRe l b. 
Honn (2. Pre is ) 

Auch dieser E nt wurf sieht den Zusammenbau der eigent,­
li chen Schutzbauröhre aus nebeneinander liegenden .Ra hmen 
vor .. J eder Rahmen besteht aus sechs Fertigteilen bei zwei 
verschiedenen Formen : v ier g leiche E ckstlicke und zwei 
gleiche Itiegelstiicke (Abb. 12). Die Fert igteile werden durch 
Ortbetonstö ße mi te inander verbunden. so daß jeder R a hmen 
für sich ein biegesteiJes K onstruk t ionsglied darstell t. Die Ort­
betonstöße liegen in jedem R.ahmen an der gleichen Stelle, so 
daß in Längsrichtung sechs durchgehende Ortbetonrippen 
entstehen, die durch eingelegte Längseisen die einzelnen 
1'tahm en miteina nder verbinden und die Längsaussteifung zur 
Gewährleistung eines raumstabilen Körpers s icherstellen sollen. 

Die Stirn wände werden a us senkrecht gespannten F ert ig­
tei len hergestellt, die s ich bei Druckbelastung gegen die Itöhre 
legen und bei Sogbelastu ng auf einen ebenfa lls vorgefertigten 
H,andbalken abstützen, der mit dem gegenseitigen H.andba lken 
verankert ist (Abb . 13). Die Öffnungen sollen durch Stahl­
rahmen umschlos.'en werden. wobei die lotrechten Teile dieser 
Rahmen vom unteren bis zum oberen Stahlbeton-FertigtE' il ­
R andbalken clurehla llfen . 
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Die F ert ig te ile ti ind durch ihre einfache H.echteckJorm von 
10 cm X :30 cm Querschni tt IlIlempfind lich gegen Transport. 
und Montagebcschäd igungen. Auch lä ßt die Ar t der Ort beton · 
verbindung zu H.a hm en un vermeidliche Toleranzen ohm' 
E influß bleiben . 

Die F er t ig te il rahmen sollen o hne Vermörtelung neben· 
einander gelegt werden ; die Gasdi cht igkeit soll durch Einlegen 
Von Gummisch lä uchen in den Fugen crreicht werden (Abb . 14). 

Fiir a lle dre i Schu tzba uten So' ~3 und 1:)1 wurde zur Ver· 
einfac11 ung der F ertigung der g leiche Querschni t t 10 cm X 

30 cm vorgesch lagcn , der für den Schu tzba u S3 dmch cine 
kreisförmige Öffnun g und fiir den Schu tzbau S I durch zwe i 
kreisförmige Öffnungen geschwächt wird (Abb. 15). D ies b ietet 
gleichzeit ig einc einfache U ntcrscheidungsmöglichkcit . 

Das Maxima lgewi cht der F ertig tcile für den Schutzba u ti. 
bet rägt 168 kg für die lotrecht a ufzuste llenden T eile der 
Stirnwä nde, liegt a lso nur wenig über 150 kg. D ie Gcwichte 
der zu hebenden H.a hmen teile s ind beim Schutzbau So für da~ 
E ckstiick 103 kg und für das H.iegels tück 137 kg . D ie vorge· 
sehenen B3tong üten s ind B 600 für die F ert ig teile. B 225 für 
d 3n Ortbeton . 

Nach Ansicht des Preisgerichts ist d ie besonderti hervorzu ' 
hebende Eigenscha ft dieses E ntwurfes eine einwa ndfreie 
Verbindung der F er t ig teile durch Ortbeton , ohne den Cha rak· 
tel' e iner F er t ig teilkonst ruk t ion zu durchbrechen. Der ver· 
bindende Ortbeton ist e infach einzubringen, so daß das 
E rreichen der erforder lichen Betongüte B 225 möglich ist. Die 
Montage erscheint besonders leicht durchführba r. Die einfa.che 
POrm und da mit H erste llungsa rt der E inzelte ilc und die 
einfaehe Mont ierba rkeit lassen diese K onst ruk t ion wirtscha ft · 
lich vorteilha ft erscheinen. J edoch zeigte der Entwurf vor 
a llem für die (~uerwände nicht die weitgehende Durch · 
arbeit ung wie der mi t dem 1. Preis bedachte K onst ruk t ions· 
vorschlag . Auch hatte das Preisger icht gegen die mi t Gummi· 
schlä uchen vorgeRe hene Gasdieht ung Bedenken. 

2 .. ) Entwurf I.n g .. .IHir o Fri t z (;r e bn e r . Maillz 
(:3 . Pr e is . a) 

Der Zusamm enba ll der eigent lichcn J{öhre crfolg t durch 
ra hmenförmige Gebi lde a us je Rechs Einzelteilen . deren ~toß · 
fugen von R a hmen zu R a hmen vcrsetzt a.ngeordnet s ind 
(Abb. 16) . E ine Verb indung a n den Stoßstellen der F ertigteile 
innerha lb eines R,a hmenviereckes erfolgt nicht. ~o da ß a n 
d iesen Stellcn nur Druckkräfte übertragen werden können . 
Der " E inzelrahmen" is t a lso keine biegesteife K onst ruk t ion in 
seiner Ebene. Die Biegesteifigkeit in der Querschni ttsebene 
Wird dadurch herges tell t, da ß die F ertig teile in Längsricht ung 
auf ihrer ganzen F lä che " verdübelt " werden ; da zu s ind von 
dem Entwurfsverfa ser zwei Varia nten dargestell t : 

I. Ve rdüb e lun g dur c h Sc hr a ubrohrv e rs c hluß 
(Abb. 17). Dieser Versch luß wird durch Einschrauben der 
Bolzenschraube des zu mont ierenden Teiles in die Schra ub· 

Abb. 20 

Abb. 21 
Entwurf Berken busch : Querschni tt der F ert igteile und der 

Ortbetonflillung 

hü lse dcs bereits montierten Teilcs geschlossen. Bei entspre­
chender Ausführun g der F ert igte ile ka.nn hier a uf einen Verguß 
verzichtet werden. 

Ir. V e rdüb e lun g d ur c h V e r g uß. S c hra ubro hrv e r . 
sc h I u ß (Abb. 18). Durch das Zusa mmenschrauben längs­
geschli tzter Stah lrohre werden d ie F ertigte iJe fest verk lemmt. 
Durch E inpre 'sen von Zement mörte l werden die F ugen und 
d ie Dlibellöcher vergossen. 

Das Ma xim a lgewicht dpr Fertigte ile bet rägt 190 kg. AI~ 

Betongüte ist B 4~)0 vorgesehen. 

i\ aeh Ansicht des PreisgerichtH ze igt dieser E nt wurf g ute 
und brauchba.re Gedan ken fijr e ine F ertigte ilkonstruk t ion , die 
mi t einfachen und hand lichen F ertigteilen in der Gesamtheit 
ohne Ort beton montiert wird . Durch die gleichmäß ige Ver· 
te ilung der Vprdübelungseisen ii bcr den gesamten Querschnitt 
erschein t a uch die Lä ngssta bi lität a usreichend gewährleiste t. 
.Bei der Verdübclung nach Varia nte I erschein t zweifelhaft , ob 
bei der H ers tellung der F er t ig teile eine solche Ma ßgenau igkeit 
möglich ist , da ß die verhältn ismä ßig g roßen Deckungsflä chen 
von 40 cm .Breite beim Zusammenfügen und Anp ressen durch 
Lä ngsa nker gasd icht werden. wenn kein Fugenmörtel e inge. 
bra cht wird . D iesen l\ a.chte il vcrmeidet Variante II da nn, 
wenn der Zll injizierende Zement mör tel ta tsä chlich überall 
hingela ngt, \\'0 er hin so ll . Hierü ber wären Versucheu.nZlls telien. 
1m Hin blick a uf d ie meist vorha ndene beschrä nkte K ellerhöhe 
wllrde die Stä rke der F er t igte ile mi t 40 cm a ls hoch a ngesehen . 

o ~ tiJ, c::::::J I:l!::lo c::::::J oc:=lJ ~ P~ o 
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0 0 
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o c::::::J d c::::::J m=Jo c::::::J o[3J ~ b c::::::J 0 

Entwurf Berkenbusch: Dra ufsicht mit versetzter Anordnung Abb. 22 
der Ortbetonstöße E ntwurf Grün &, Bilfinger : R a hmen aus v ier Fertig teiJen 



L08 Baulicher Luftschutz 1959, Heft 4 

I 
I 
I 
I 
i--

AbI..>. 2:~ 

I':ntwurf Urün & Bilfinger : Detail der ~j,o/3ste llc n 

2.6 Entwurf Dipl. . .fn g. 13 e rk e nbll sc h . K ö ln·Hi e hl 
(:1. Pre is, b) 

Der Zusammenbau der Höhre erfolgt durch 2U cm breite, in 
s ich b iegesteife Ra hmen 11U S je vier F ertigte ilen (Abb. 19). die 
mit Ortbetonstößen ana log dem mit dem 2. Preis brdarhten 
Entwurf verbunden werden. Die Einzelteile werden von 
R a hmen zu R,a hmen verschwenk t a.ngeordnet, SO daß ent la ng 
einer Längs linie in Stoßh öhe nur jeder zweite Rahmen gestoßen 
ist (Abb. 20) . Der Rahmen ist in den E cken durch Viertelkreis· 
bögen mi t 60 cm Innenrad ills ausgerundet. so da ß stat isch 
günst igere Verhä lt nisse für die E ckmomente entstehen. 

Die Stirn wände werden aus vert ika l gespa nn ten, neben­
e inanderliegenden Balken gebildet, d ie s ich bei Druck­
belastung gegen die R öhre abstiitzen und für ZlIgbelastung 
d ort verankert sind. 

D ie F ertigte ile ha ben doppel-T-förmigen l~lI ersehnitt 

(Abb. 21). Die zwischen den Fert igte ilen verbleibenden Hohl­
rä ume werden nach der Monta.ge mi t Preßbcton ausgefüll t. 
Dadurch ist in Verbindung mi t den se it lich aus den Stegen der 
Fertigte ile herausragenden Bewehrungsschleifen eine druck-. 
schub- und zugfeste Verbindung sowie in gewissem Umfange 
auch eine biegest eiJe Verbindung gewährleistet . 

Trot z der g roßen Breite von 20 cm beträgt das Maxima l­
gewicht eines R,ahmente iles nur 200 kg, eines Stirn wand ba lkens 
243 kg. Diese Gewichte können durch Verringerung der 
R a hmenbreite erniedrigt werden. D ie F ertigte ile sind aUR 
B 450 vorgesehen ; für den Preßbeton genügt 13 221,. 
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Abb.24 
Entwurf Grün & Bilfinger : Detail der Querschni ttausbiJdung 

zur Querkraftliber t ragung von Rahmen zu Rahmen 

:-':ach Ans icht des Preisgerichtes war ctieser Entwurf t rotz 
se iner konstruktiven Versc hiedenhe it dem En t wurf Grebner 
g leichwert.ig, wesha lb er ebenfa lls mi t einem :1. Prcis bedacht 
wurdr. Die in diese m Entwllrf vorgeschlagene K onstruktion 
ha t im Verg le ich zu a nderen Vorschlägen eine außerordentlich 
hohc Lä ngss te ifigkeit lind da mi t räumli che Hiegesteifigkeit 
des ga nzen SchlI tzba ues. ohn e da ß hierzu vorges pannt werden 
muß . AUl'h die abgerllndete E cke verbessert di e stat ische 
Wirkung. Allerdings verwendet der Verfasse r zum Erreichen 
(lic~er Vorteile ein e erh eb liche Menge Ortbcton. der die Aus­
fiihrun g ni eht gerade erleichte rn wird . zlIma l cl' dureh er­
fnhrene~ Fachpersona l hergestell t und e ingebra.c ht wercten 
mllß . D ie K osten d i e~e~ Sehu tzba ues werden hiiher a ls bei 
anderen E nt würfen liegen. woflir jecloeh e ine höhere R aum­
stab ilit ät crre ieht wirct . 

2 .7 En tw urf G rün & Bilfin ge r , Mannh e im (4. Pr e is ) 

\ri e be i a.llen bisher besprochenen En t \\ 'iirfcn wird die 
~c hu tzbauröhre au~ la mellenartig nebeneinan dediegenden 
Ha hm en z usammenge~ctzt . die bei Schutzbau S" a us seeh ~ , 

beim Schu tzbau R3 und SI a lls v ier E in zelteilen bestehen 
(Abb. 22). D ie Einzelteile werden in der Ha hm encbene zu 

Mufft mU Gtgtngtw ln dt 
~ ------.. 

Ab b. 25 
Entwurf Grün & Bilfinger: Längsverspannung und Befesti­

gung der Stirnwände 

einem biegesteifen geschlossenen Hahmen mittr ls Ortbeton 
verbunden ; a llerdings ist du rch die Art der AII Rbildung für die 
StoßsteIlen. die im Bereich der Momentennullpunkte liegen. 
die Biegc~teifigke i t gegenüber dem ungestoßenen Querschnitt 
erheblich geschwächt (Abb. 2:\). 

Die Querschni ttform der Fer tigte ile ist a n s ieh rechteckig. 
jedoch sind seit lich Vorsprünge und Vertiefungen ange bracht, 
wodurch neben einer Verclübelungswirkung a uch d ie Fix ierung 
be i der Montage erleichter t werden soll (Abb. 24). In Längs­
richtung werden die F ertigte ile durch Schraubenbolzen kraft­
schlü ssig miteinander verbunden. Diese Bolzen s ind et \\'a 60 cm 
lang und werden mitte ls Muffen (Gegengewinde) miteinander 
geRtoßen. so daß sie durchgehende Zugglieder b ilden (Abb. 25) . 

Die :::i tirnwä nde bestchen aus lotrecht ges pannten Fertig­
ba lken, die s ich o ben und unten gegen die Röhr'e lagern bz \\·· 
für die Sogbelastung über eine Art Ortbetonringanker mi t der 
Röhre verbunden s in d. D ie U mschließung der Öffnungen 
erfolgt ebenfa lls in Ortbeton. 

Das ma ximale Gew icht der l<'ert igte ile beträgt 122 kg. ist 
a lso a ußerordentlich niedrig. Für die F er t ig t.e ile ist B 450, für 
den Ortbeton B 300' vorgesehen. 

l\a.ch Ans icht des Preisgeri chtes wird mit dem hier vorge­
sehlagenen Entwurf ebenfalls ein ausreichend raumstabi ler 
Körper hergestell t . E s wurden a llerdings a usflihnrngsteehnische 

Schwierigkeiten sowohl für das Einbringen des Mörtels wegen 
der gebrochenen Fugen a ls auch für das Ausbeton ieren der 
etwa 15 em X 15 cm großen längsla ufenden Hippen gesehen. 
D ie zu forclernde \\'irtsehaft lichkeit eier Konstruktion schien 
gewä hrleistet. 
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a. SC' hIIlUb c' l rac' h l llll ~ 1.11 dC'1II I ':r~c' hll is dc's n C'llbt'wc' rbs 

In Abse hni tt :2 wurden na.ch e in leitenden Betl'[\ ehtungrn 
zu der im \\'ettbewerb geste ll ten Aufgabe und zu der fiir d ie 
Beurte ilung durch das Preisgericht ma ßgebenden Grund lagp 
die mi t Pre i ~en h ... da ehten Ent.wiirfe im einzehll'n da rgestellt. 
und bes prochen. 

Weitel'e nicht mi t Preisen bedachte Entwürfe ze ig ten in 
kon. t ruktiven Deta ils g ute und brau chbare Geda nk en. ohne 
daß von den jewe iligen En twllrf~ve rfassern die geste ll te Auf­
gabe insgesamt in eincr brauchba ren }"orm geliist wmde. 
Insbesondere ma ngelte es bei der 7\[ehrza hl dieser Entwiirfe a n 
der verla ng ten /{,a umstab ili tät, d ie fLir die Schu tzba llten a ls 
weita us a n dcr S pi tze stehend C' F orderung a ngese hC' n wcrdr n 
muß. 

Im R a hm en dicses \ \'C'ttbewerbsberichts soll a uf die a us 
nicht preisge krönten Entwiirfen st a mm enden brau chba ren 
KOnstrllktions prinzipi en im C' im.elnen n icht e ingegangen 
werden, zumal es s ich te ilweise 11 m patentrecht lieh geschiitzte 
Verbindungsmitte l ha ndelt. Diesel' Beri cht sollte d ie fachl iche 
Öffent lichkeit von dem Ergebnis des \\'ettbe\\'erbs übel' den 
Ausbau bcste hender K eller zu Schutzbauten mi t St a hlbeton­
fert igte il C'n un te rri chten. \\'as nach Ans icht des Ber'ieht­
erstatte l's mi t den allge meinen Betrachtungen und der Be­
schreibung der mi t Pre isen bedachten K onstruktionsvorsch läge 
hinreichend gesehellC' n ist. Eine Au~ \\'e r tung a llel' e ingere ichten 
Entwürfe. a uch im Hinblick a uf die Yerwendungs miig lichkeit 
einzelner D C"ta ik wmde von dem Preisgericht den a us­
sChreihenc/('n Stell C' n . d . h. dpm Bundpsamt fiir zi\' ilC'n BC'-

vö lkerungsschutz und dem Bundcsministerium für Wohnungs­
bau vorgcschl agrn . worauf in Abschni tt l.:3 bereits hingewiesen 
\\'urde. 

D er Wettbe\\'e rb hat gezeigt. daß e~ trotz a ller ger'ade für 
den \\' erkstoff Sta hlbeton bestehender Schwierigkeiten möglich 
sein wird . bcstelll'nden K ellerraum mi t St ahlbetonfert igteilen 
Z \I Schutzbautcn a uszuba uen . 

Die \\'e itere Aufgabe wird sc in. die mit Preisen bedachten 
Ent\\'ürfe (gegebenenfa lls un ter Ver\\'endung von in a nderen 
En t wi"ll'fen ent wickeltcn K onst ruktionsprinzipien für die 
Verbindungsmi ttel) im einzelnen zu in jeder Hins icht ver­
wendungsfä higen K onstruk t ionen a uszubilden. deren H er­
stell ung im Vergleich zu a nderen Ba ua rten wie Stahlausbau , 
Ortbetona usbau, ,' tahh'erbunda usba,u us \\'o ver t retbare K osten 
\'eru rsacht. Da bei \I' i rd es not\\'end ig sein . diese a uf dem Zeichen­
t isch ent \\'i ckelten K ont ruktionsform en zur Beurteilung ihrer 
Montagemüglichkeit in naWrliehem Maßst a be in vorhandene 
K eller tatsäch lich ein zuba uen und s ie hins ichtlich ihres 
sta tischen \\'irkcns a uf dem Vers lIchswege zu erproben. 

P ] Sossenheimer - Zimm erma nn , Sta hla usba u von K ellern zu 
Schutzrä umen. Ziviler Luftschutz, J 954, S. :~29-:339. 

[2] Mehm el - Zä hringer, Statische und konstruktive Über­
legungen für Sc hutzba \l ten . Ziviler Luftschutz, 1955, 
S.234-2:39. 

J\ '"I I1'l'kll" lI der JI " lnkllo ,, : \Vir w cise n d a rauf hin , d a ß im l\la ihcft 
IIn sc rc r Zc it schrift di c A rbe it L c,,"c nt o n "A u sb a u ,"on b cs t ehcnde n 
1,e1le rn zu IlIft s to ß, ich c rcn Sc hlltzha llt cn mit Sta hlfcl'ti::,'1 c ilc n " Z U I' 

Yf'I'(irr('ntli (' hllll ~ gelangen wird. 

~ ~ INDUSTRIE-LUfTSCHUTZ 

Der )ndustrie-Luftsdlutz" im Rahmen eines "Zivilen Bevölkerungssdlutzes" 

\\'affentechnische Fortschrit te und die politische Ent­
Wicklung in den letzten Jahren waren die Ur 'aehe, da ß d ie 
, .. Zivil ve r te idi g un g" in d e n :-'fi tg li e d staate n d cs 
~ or d at l a nti sc h e n Bündni ssC'~ e inc Zusammenfass lll1g 
auf höherer Ehcne dadurch erfuhr. da ß im Ha hm C'n der 
,, 1'\ATO " I) e in " Zivilv prt e idi g un gsa ussdluß " gchi ldet 
Wurde .in dem a lle ihr a ngehürE' nd C' n Lä nder vertrpten s ind. 
Alle wi cht igen .. Fr agc n d e~ Z i \. i I p n R e vii I k c l' u ng s­
se h u tzes' < so ll en in di E'sP Bl Au~;;ch\lß gE'me in ~c h a ftli ch 
erörtert und geklä rt werden. 

In unbest immten Ze ita bschnitten g ib t d ie ~ATO eine 
Informationsschrift un te r dem Ka Blen .. ); A'I'O -c: iv i 1-
D e fe n ee -Bu ll et in " heraus. In f' ineBl Biindnis, das Jii Staa­
ten vereinigt, die in bezug a uf ihrr Geogra phie. ihre BE' völke­
rung. ihre \\'irt~cha ft~kraft und ihr po li t isches System uSW. 
versch iedene Voraussetzu ngen mit ~i('h bringen. werden d ie 
Prob leme sC' lbstvers tä nd lich in vpr;;chiedener \ \,p i~e gelöst 
Werden. doc h in den r:rundzijgen iihere inst immen miis~f'n. 

. In dpn !llc i,tpn der ZlII' XATO gC' hörigen Staaten. wie Z. H. 
In Dänema rk . in Norwegen. in dcn 1\ iederla nden. in Frank­
reich und in Luxemhlll'g, ist d E' r Ind u;;trie. zU!llindest jC'doch 
-------
vo

l
) \" ~' r'g' I t'ic h c h il' l'ztl dl'l1 Arli lu' l : .. Zi,' i l e ~ol s tand s plal~ .HJ1g · · 

zi '!I \V"'~ Conllll:!nd"r S ir .Iohll Il odsoll - I la llplbcmk" fur deli 
1 {~-'5n . Be, ·ii lkerun gsschlltz hf'i dpr ;\ .\ TO -- in IIC'ft ~I ( J ahrga ng 

. ",) S . :n.-) rr . di ese r Zeit sch rift. 

a llen g rii ßeren Betrieben. der Allfbau eines eigenen Luft ­
sC' hu tzes vorgesc hrieben. In den Vereinigten Staaten. im 
Vereinigten K önigreich und in K a nada sind z\\'a r behördlich 
irgendwelche 1\1aßrmhmen nicht zur Pfl icht gemacht, doch 
a ppellier t ma n a n das Pflicht - und Vera ntwortungsgefüh l der 
Betriebs inha ber . Maßna hm cn zu treffen, um die Sch lagkraft 
der Streitkräfte dlll'ch Aufrechterh a ltung der Aktionsfähig­
kpit d C', \,\ ' irl ,eha fts- und hesonders des Industriepotentia ls 
des La ndes s icherzuste llen, lind da mi t das Ü berleben des 
Y 01 kC's ZlI gcwäh rleisten. 

In vielen der \\'C'st liehen Staaten konn te in der Erkenntnis, 
daß .. ein Kri eg 7. \\' a r ni C' ht m i t d e r Zi vi lv e rt e idigun g 
ge wonn e n . \\' o h l a b e r o hn e s ie v e rlor e n we rd e n 
k a nn " , während der letz ten .J a hre die Durchführung geeigneter 
Maßna hmen größeren oder geringeren U mfa ngs im Rahmen 
e iner Zivi lverte idigllng beobachtet werden. In der' Mehrza h l 
der Lä nder wllrden dabe i bis heute bedeutende l"ortsehr itte 
erzielt . Aut"ll in ein igen nicht durch den Atla nt ikpa kt ver­
bundcnen Lä ndern , he ispielsw!' i. e Sc h w ed e n2) . .· ind d ie 
Zivilverte idigungti ma ßna hm en hereits soweit ged iehen. da ß s ie 
a ls vorhi ldl ich a ngesehen werden di"lrfen hinsichtl ich ihres U m­
fangs und S ieherllC' itsgrades. Da R ist tll l1 so hemerkenswerter , 

1) \'l'q.{lciclH.' hierzu die Arbl'it: " l)cr \Ycrk l uft sc hulz in 
S e h w e den " in l ieft t l - HJ57 - ( So nd crhcft Indll s tri e- l. llf tschlltz 
"o\'clllbcl' lf157) dieser Ze it schrif t , S. :~17 fr. ' 
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a ls Schweden a lle diese Ma ßna hmen sowohl in der "aUge ­
meinen" a ls auch in der _.besonderen Zivilver te idigung" , 
wozu im R ahmen des Selbstschutzes auch der ,.W e rkluft­
sc hutz " gehört, getroffen ha t , obwoh l es s ich hier um einen 
Staat gewohnter strikter J\1eutra li tät handf' lt. Das Gleiche 
trifft für die Sc h we i 703) zu , deren mit ei nem starken Verteidi­
gungsw illen gepaarte Kriegsablehnung sprichwörtli ch sein 
dürfte. Auch hier ist der Werkluftschu tz in s(' i'lPn Grundzügen 
geplant und weitgehend durchgeführt. 

Die beiden führenden Westmächte, die Vereinigten 1:ltaaten 
und Großbritann ien. haben selbstverständlich schon seit 
langem entsprechende Vorschriften für den zivilen Bevö lke­
rungsschutz . 

In den V e r e ini g t e n Staate n von Am e rika') wurde 
durch das Bundes-Zivilverteidigungsgesetz von 1950 eine 
Bundes zivilv e rt e idi g un gs be h ö rd e geschaffen, die vor 
a llem in ihren bestehenden s ieben regionalen Ämtel'l1 die 
Maßnahmen der einzelnen Bundesländer aufeinander abzu­
stimmen hat. Sie beschäftigen sich auch mit Planung und 
Organisation der Selbsthilfe des Industrieschutzes. Der eigent­
liche Aufbau der Zivilverteidigung ist in den USA Aufgabe der 
Bundesländer und der Städte. In den Bundesländel'l1 und den 
Städten ist jeweils ein Zivilverteidigungsdirektor eingesetzt. 

Den Au fb a u d e r br i t isc h e n Z i v i I v e rt e id ig u n g5 ) 

regelt das Zivilverteidigungsgesetz vom 23. 1\ovember 1948. 
Die L e i tu ng a ller Zivilverteidigungsmaßnahmen liegt in 
Großbritannien b e im " Horn e Offi ce " , d e m briti sc h e n 
Innenministe rium , da~ hierfür eine beRondere .. Zivil-

') Vergleich e hie rzu di e Arbcit: .. De r B c lri ebssch ulz der 
S c hw e iz " in Heft 11 - HIS7 - (Sondcrhcft Induslrie-Luftschutz. 
November 1957) di escr Zeil schrift. S. 3 1:1 fr. 

4) V ergleiche hierzu d ie Arbeit: .. Probleme cI(\s 3 1ncrikanischcI1 
Industriesch utzcs" in I-I c ft 11. 1 \157. S .30'1 fr. d iescr Fn c hzcil ­
schrift und im Abschnitt " l' eues übcr d c n Luftschulz" in d e n Il cft en 
2, .Jahrga n g 1956 , S. 58 dC"1l V erm erk: "Das neue Indu stric­
Luftschutzprogrnmm in d en L' SA" und :1 •. I ~ hrg a n g 1 H5 6. 
S.97 /98 die Verm crkc: •• Sland und Aufga be des amcrikan ischen 
Industrieluflschulzes" und .. Hichllinien für d e n Aufba u d es Amcri­
kani sch e n I ndustrieluftschulzes". 

') Vergleic h e hierzu di e Arbcit .. Der W erkluflschulz im Ver­
einigten I,önigr"ich" in 11 e f 1 1 I , I !I.~ i. S. :\I 0 fr. diesc r Fach­
zeilschrift un d im Abschnill .. :-.I e ues über d en Luftschulz" d e n 
Vermerk: .. O rga nisa tion fips pngli sr lH'n I.1IftSChlltZ('S". )-I('CL :1, 
. Ja hrgang 1\156. S. 94 /!l·1. 

verteidigungsabteilung" eingerichtet hat. Soweit Fragen der 
Zivilverteidigung in die Zuständigkeitsbereiche anderer 
Ministerien fa llen, werden sie vom Innenministerium kOOI'eli­
niert. Das ganze Land ist in Luftschutzbereiche eingete il t, in 
denen jeweils regionale Dienststellen des Innenministeriums 
bestehen. In den Gemeinden ist der leitende Gemeinderat 
für die Zivilverte idigung verantwortlich. Das Thema " I nd u­
st ri e luftsc hutz " wurde in zwei R egierungsbroschliren : 
,.Industria l Bu lletin 1\1'. I " (Juni 195 1) und 1\1'. 2 (Mitte 1953) 
behandelt. Durch letzteres wurde der eng lische 'Verkluft­
schutz unter dem Namen .,1 n d u s tr i a l C i v i I- D e f e n ce 
Se rv i ce " eingerichtet . Daneben bestehen eine Reihe von 
nicht offiziellen Zivilverteidigungs-Broschliren, in denen 
Informationen a ller Art liber Organisationen und Ausbildung 
enthalten sind. Unter di esen ist wohl die bemerkenswerteste. 
die unter dem Titel : 

.. Tndu st ri a l D e fe n ce P lanning Ma nu a l " 
(Handbuch der Industrieschutz-Planung) 

von C. G. R Williams (Brigadier, Civil Defence Offi cer, 
Mather & Pla tt. Ltd .) erschienen ist. Sie ist in dieser F ach­
zeitschrift von H e ft. 3 / 19 fi!l a b in wörtlicher Ü bersetzung 
veröffentlicht. 

Trotz der begonnenen Zivilverteidigungsaktion in a llen 
KATO-Ländern , wenn auch in verschiedenem u mfang, wird 
noch viel zu tun bleiben, da auf dem G eb iet d e r .. zivil e n 
P I a n u ng " noch viele Rückstände gege n ü bel' d e r mi I i­
täris c h e n Planung zu verzeichnen s ind . Das g il t auch für 
die Bundesrepublik, ill der das Problem einer " Z i v i le n Ver­
teid ig ung " in seiner entscheidenden Bedeutung für clip 
Gesamtverteidigung nach dem Erlaß des ,.1. Gese tz es üb e l' 
Maßna hm e n zum Sch u tz d e r Zivilb e v ö lk e run g vom 
9. 0 k to be l' 1957 " (Bundesgesetzblatt. J a hrgang 1957. Teil r. 
vom 16. Oktober 1957, S. 1696--1702) von c1 en ma ßgebenden 
Stellen richtig eingeschätzt wird. Leider ist es nach diesem 
ersten Luftschutzgesetz bisher noch nicht zu den in § 39 dieses 
Gesetzes in Aussicht gestell ten Sonderregelungen mit Ablauf 
des Jahres 1958 gekommen, die besondere Bedeutung für d ie 
gewerbliche Wirtschaft ha ben . 

LUFTKRIEGSPROBLEME 
Neue Angriffstaktik für Bomber dunn lenkwaffen "luft zum Boden" 

Ü berall war man in F achkreisen längere Zeit der Ansicht, 
daß der ,.bemannte" Bomber. vor a llem der ,.stra teg ische" 
Bomber, schon in naher Zukunft nicht mehr als Mittel der 
Luftkriegführun g in Betracht kommen werde. Zu dieser Auf­
fassung flihrten vor allem das Aufkommen der ,.Fla-Lenk­
waffen" (Lenkwaffen .. Boden zur Luft" ) und die E ntwick­
lungsmöglichkeiten, die sich für diese neuen Waffen zur 
Bekämpfung selbst sehl' schnell und sehr hoch fliegender 
Bomber erkennen ließen. Schon zu der Zeit, a ls diese Ü ber­
legungen angestellt wurden. waren die Leistungen derartiger 
,.Fla -Lenkwaffen" so gut, daß es unmöglich erschien, mit 
,.bemannten" Bombern zu Zielen, die durch solche .,Fla ­
Lenkwaffen" gesichert sind , vOl'7.lIdringen. Im Hinblick auf 
die mit Sicherheit zu erwartende Leistungssteigerung diesf'1' 
'Naffen trug man s ich daher bei den mu,ßgebenden Luft­
mächten eine Zeitlang ernstlich mit dem Gedanken, jede 
Weiterentwicklung " bemannter" stra tegischer Bomber a uf­
zugeben. Daß man gerade die Einsatzmöglichkeiten der 

,.strategischen" Bomber schon Hir die nahe Zukunft so pess i­
mistisch betrachtete, ha t seinen Grund darin , daß man da mi t 
rechnen muß, daß natürlich der Gegner vor a llem die für 
strategische Angriffe wichtigst en Ziele mit "Fla-Lenkwaffen" 
schlitzen werde. (Bei den .. taktischen" Bombern und den 
,.Jagdbombern" liegen die Verhältnisse ganz anders. Ihr(' 
Ziele liegen im weiteren ,.taktischen" Kampfraum und inl 
Raum der Erdkampfhandlungen und sind so vielseitig, claß 
unmöglich a ll e durch .,Fla -Lenkwaffen" verteidigt werden 
können. Außerdem handelt es sich bei Zielen in diesen Räumen 
nicht nur um "ortsfeste", die man auch mit Lenkwaffen 
,.Boden zu Boden" bekämpfen könnte, sondern um sehr be­
wegliche, plötzlich auftauchende Ziele, wie z. B. Truppen­
ansammlungen, Panzerbereitstellungen und dergleichen. Für 
diese Aufgaben wird das ,.bemannte" Flugzeug auch in der 
ferneren Zukunft unersetzlich bleiben, denn nur der Mensch 
im F lugzeug, der diese Ziele erkannt hat, kann auch sofort 
zum Angriff auf sie schreiten.) 
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Da es s ich bei den "strateg isch" wicht igen Zielen durch­
Weg um ,.ortsfeste" Ziele handelt , deren Lage gcnau bekann t 
ist, glaubte man . auf den Einsatz .. bemann te r' · ~ trateg i sch e r 
Bomber in Zukunft verzichten zu können. \re itreichende 
Lenkwaffen .. Boden zu Boden" und " ba llistische F ernwaffen" 
mi t tlerer lind i·nterkont inenta ler Reichweite so ll ten den .,be­
mannten" Bomber el·setzen. Der Kachte il dieser \raffen 
besteht jedoch dar in , daß auf sehr g roße Entfcrnungen die 
Treffgenauigkeit noch zu wünschen übrig lä ßt. Da aber a lle 
diese Waffen für d ie Beförderung einer t hermonuklearen 
(Wasserstoff = H) ~preng lad ung vorgesehen sind . bictet 
fli ese mangclnde Zielgcnauigkeit keine besonrteren Pl"Obleme. 
wenn es s ich um ein rä umlich großes F lächenziel, wie Groß­
städte. Inrtustriezent ren usw., ha ndelt . 

Es g ibt aber auch überall wicht igc .,strateg ische·' Ziele 
kleineren Ausma ßes. die von .. bemann ten' · Bombern mit 
weniger Aufwand be kä mpf t werden könnten. \rie ef\\·ähn t. 
erschein t es aber unmöglich, da ß ein , .bemann ter" Bomber 
zu einem mit " Fla-Lenkwaffen" ges icherten Ziel bis zum 
Abwurfpunkt seiner Bomben vordringen kann. Da mi t schien 
der .. bemann te" Bomber a ls Träger .. strategischer" Luft­
angriffe schon für die na he Zukunft a usgescha ltet. 

Diese Ansicht ä nderte sich a ber rturch d ie Erfindung der 
Lenkwaffen " Luft zu m Boden". 

Die Gnllldidee, dic zu ih rer Entl\' icklung führ te, geht schon 
auf den zweiten \\"clt krieg zurück. Man sllchte nach einem 
Mittcl, um bei Zielen. die durch Flak stark vC'rte id igt waren. 
die Bombcn a us lösen zu können, bevor der Bomber in den 
Bereich der F laksperre ka m. Auf diese Art entstanden die 
"Gleitbomben", die schon auf größere Entfernung a bgeworfen 
werden konnten . Man unternahm a llch Versuche, diese "G leit­
bomben" vom Bomber aus fernzulenken und s ie zur Ver­
größerung ihrer R eichweite mi t einem eigenen Ant rieb zu 
versehen. Obwohl dama ls schon d iese Yersuche auch im prak­
t ischen Einsatz erfolgreich wa rcn, kam es doch nicht mehr 
ZUm Einsatz in großem Maße, sondern es blieb bei einzelnen 
versuchsmäß igen Einsätzen. 

Inzwischen wurden aber diese Lenkwaffen "Luft zum Bodcn" 
weiterent wi ckelt und haben heute einen Stand erre icht , dC'r 
ihren serien mäßigen Einsatz bei der Truppe ermöglicht. 

Es handelt s ich da bei um a ls Flugkörper ausgebildete 
Bomben, die ein en e igenen Ant rieb in Form einer Strahl ­
turbine, eines Luftstau- Strahltriebwerks oder eines Ra keten­
Motors besitzen und entweder vom abwerfenden Bomber oder 
durch ein besonderes Begleitflugzeug bis ins Ziel gelenkt 
Werden können. Vielfach besitzen sie auch noch einen soge­
nann ten " Zielsucher" (auch "automatischer Zielsuchkopf" 
oder ,.Selbstannäherungsgerä t" genannt). der sie selbsttätig 
auf dem letzten Teil ihres Wegcs (1000 bis 6000 m vom Zicl 
entfern t) ,tuf das Ziel hinlenkt. Die R eichweite d icser Lenk­
Waffen .,Luft zum BodC'n" beträgt heute etwa 160 km bis ZII 

640 km! Das bedeutet. da ß eine solche Lcnkwaffe, dercn 
Sprengladung nuklear (Atombombe) oder t hermonuklear 
(Wasserstoffbombe) sein kann , schon in einer Entfernung 
VOm Ziel ausgelös t werden kann , in der der Bomber noch nicht 
In den Wirkungsbere ich der .,Fla-LenkwaHen" geraten ist , 
die das Ziel schüt zen. 

Die Treffgenauigkeit dieser vom abwerfenden Bomber oder 
einem besonderen Begleit flu gzeug gesteuerten Lenkwaffen 
,.Luft zu m Boden" ist wesent lich besser a ls d ie der weit ­
reichenden Lenkwaffen "Boden zu Boden" und der " ballisti­
sehen F el'l1waffen" mi ttlerer und interkon t inenta ler Heich­
Weite. Fü r die Bckä mpfung "strategischer" Ziele kleineren 
AUsma ßes hat daher der ,.bemannte" strategische Bomber 

erneuten K a mpfwert errungen. Daraus erg ibt s ich, da ß die 
zur Zeit bereits vorhandenen ,.strateg ischen" Düsenbomber 
auch für die nächste Zukunft noch als vollwer tige Träger des 
strateg ischen Luf tkriegs zu betrachten s ind , wenn sie mit 
derart igcn Lenkwaffen .,Luft zum Boden" ausgerüstet 
wcrdcn. Wciterhin hat d ie Entwicklung d ieser Lenkwaffen 
.. Luft zum Boden" dazu geführ t, da ß man bei den maßgebcn­
den Luf t mächten von dem Gedanken abgekommen ist, die 
\reitercnt wicklung " bemann ter" strategischer Bomber auf­
zugebcn. In den USA a rbeitet man zur Zeit an dem Projekt 
eincs .,bemann ten" stra tegischen Bombers mi t d reifacher 
Scha llgeschwindigkeit (Xorth America n 13-70 .. Valk~Tie") und 
eines .. bcmann ten" Atombombers. Ähnliche Best rebungen 
sind in der Sowj et union festzustellen, wo s ich ein Prototyp 
" ines ,.bcmannten" Atombombers bereits im Flugversuch be­
find ct . 

Die durch die Lenkwaffen ,. Luft zum Boden" mögliche 
neue Angriffstakt ik der Bomber stell t a ber auch die Luft­
verte id igung und den zivilen Luftschutz vor neue schwierige 
Aufgabcn. Für die Luftver te idigung bedeutet dies, daß ein­
fliegende Bomber schon in einer Entfernung von 160 km bis zu 
640 km vor dem Ziel erfolgreich bekämpft werden müssen, 
und für d ie Ma ßna hm en des zivi len Luftschutzes muß in 
R.echnung gestell t werden, da ß ein in diesen Entfernungen 
gemeldeter Luftgcgner Flugkörper ,.Luft zum Boden" , die 
Überscha llgeschwindigkeiten erreichen, auslöst . 

Von den fo lgenden a mcrikanischen und englischen Lenk­
waffen ,.Luft zum Boden" s ind die wenigen nachstehenden 
Angaben bekann tgegeben worden. Die Amerikaner bezeichnen 
diese Art Lenkwaffen als GAM, das heißt (~u ided Air ~Iiss ile, 

während d ie Engländcr den Ausd ruck "Stand-Off-Bomb" 
verwendcn, der am bcsten mi t .. Vorreitcr-Bombe" zu über­
setzen ist . 

B e ll GAM-63 " Rasca l" . Diese Lenkwaffe " Luft zum 
Boden" steht bereits beim amerikanischen "Strategischen 
Luftkommando" (SAG) im Dienst und wird von den strate­
gischen Dlisenbombel'l1 Boeing 13-47 "Stratojet " mitgeführt. 
Es handelt sich um einen aerodynamischen F lugkörper, dessen 
Triebwerk aus drei Fllissigkeitsraketen von je 1815 kg Schub 
besteht . Er erzielt mehr a ls d ie I V2fache Schallgeschwindig­
keit (Mach 1,6). Die H.e ichweite beträgt 160 km. Als Spreng­
ladung kann ent wcder einc nukleare (Atombombe) oder 
t hermonukleare (Wasserstoffbombe) Verwendung find en. 

Korth Am e ri ca n GAM-7 7 " H o und Dog". Von dieser 
Lenkwaffe " Luft zum Boden" ist nur bekannt, daß sie infolge 
ihrer größeren Heichweite die im Vorhergehenden geschilderte 
Lenkwaffe ,.Luft zum Boden" Bell GAM-63 " Hascal" ersetzen 
soll und vor allem für den Einsatz von den schweren Lang­
strecken-Dlisenbom bern Boeing 13-52 "Stratofortress" a us 
bestimm t ist. Als Antrieb find et eine Strahl -Turbine von 
3400 kg Schub Verwendung. D ie Reichweite soll mehrere 
hundert K ilometer betragen. 

Av r o "Stand- Off -Bom b " ist eine englische Lenkwaffe 
.. Luft zum Boden" . Bei der ersten Ausführung besteht der 
Antrieb angeblich aus einem F lüssigkeits-Raketenmotor . Die 
neuere Ausführung soll a ber eine Strahlturbine oder ein 
Luftstau-Strahl t riebwerk besitzen und damit eine Reichweite 
von 640 km erzielen. Selbstverständlich kann eine nukleare 
oder t hermonukleare Sprengladung Verwendung find en. 

Es ist mit Bestimm t heit anzunehmen, da ß auch die Sowjet­
union über ähnliche Lenkwaffen " Luft zum Boden" verfügt, 
und daher muß der E ntwicklung dieser Waffen bei allen 
Maßnahmen der Luftverteidigung und des zivi len Luft­
schutzes große Bedeut ung zugemessen werden. G. W. F. 
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NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 

Die in dieser Rubrik gebrachten Nachrichten über Lu/tschutz und seine Grenzgebiete stiltzen sich auf Presse- und Fach­
pressemeldungen des I n- und Auslandes. Ihre kommentarlose Übernahme ist weder als B estätigung ihrer sachlichen 

Richtigkeit noch als übereinstimmende Anschauung mit der Redaktion in allen Fällen zu werten, ihr IV ert liegt viel­
mehr in der S tellungnahme der öffentlichen Meinung sowie der verschiedenen Fachspar/en zum Lu//schutzproUem. 

ADMINItlTRATlüN UND mtGANltlATION 

lIumburgcr Scnut erließ I,ufl schutzunordnung 

Der Hambw'ger Senat hat lJllitte F ebntar eine erste _~ nordmtny 

zur Du.rch/ühntny des Gesetzes über Maßnahm en ZWI! Schutz 
der Ziv'ilbevölkerung vembschiedet. Gleichzeitig 'C1.ude eine el'ste 
Vencaltun{]sanonlnung erlassen. D'unh diese werden die Zn­
ständigkeiten dei' einzelnen Hctmburger B ehörden auf dem Gebiet 
des zivilen B evölke"ungsschutzes geregelt. Ha'lllburg hat lII it dieser 
S enatsunordn·u.ng den ersten Sckritt zu r vencaltu.ngsmäßigen 

Organisation des L u /tsclmtzes auf Landesebene getan. 
Ham&m'g ve·r/iigt noch übeT eine R eihe von Lu/tschutzb~tnkern 

a.u.s dem letzten Iüiege. Diese B-unker. sowohl Hoch- als mtch 

'1' iefbw~keT . sollen 'in -iI!"er IV iderstandskm/t den modeTnen 
Wallen angepa{.it werden. Nördlich von Neumünster wird zu r 
Z eit ein '1'ie/b1tn/.·er gel;aut, in dem das für Schleswig-Holstein 
z·uständige Lu/tu:ama'lllt unteTgebracht weTden soll. 

'rugung dcr 1, IIf1sdlllt,zhclfcr in Ost,bllrlin 

!Jas Stadtkomitee Groß- BeTlin der Organisation Freiwill,:ger 
L7t/tsclmtzhel/er in deT Ostzone tagte An/ang FebruaT. 'ltnl d,:e 
kommenden A 1t/ga,ben Z~t beraten. Als erstrangig bezeichnete 

der Vorsitzende des Stadtkomitees. Otto ]) ·rohn e . die Au/­
klärung 'und Sclml1mg deT B evölkerung z'l././n Schutz vor Ge/ahren 
{t'us deI' ~tft. Drohn e gab bekannt , daf.1 im. Berliner OstsPk·tor 

be'reits :25% der Z'lL bildenden A bschnilts- 'und IV ohnbezirb­
komitees der O"ganisation freiwilliger ülftschutzhel/e'r bestehen. 

Gute Arbeiten bei deI' Bild'ung diese,' Komitees sei in den Stadt­
bezirken Lichtenberg. F-riedrichshain 'und P 'renzlauer B el'g ge­
leistet worden, 

Sch II'ciz \'crst,ürkt, Zh'ilschut,z 

Das Eidgenössische J ustiz - 'lmd Polizeidepartlll ent teilt(, vor 

k'wrzem mit, da{.i es einen B ea1t/tragten fü r den Zivilsch1~tz in dei' 
Schweiz enwnnt hatte. Dieser B ea1t/tmgte hat de'm De part 111 ent 
in Zusamme,wTbeit 'mit den anderen zuständigen eidgenössischen 
'und kant01wlen Amststellen Vorschläge für geeignete Ma{.ilwh­

men zum zivilen Schutz der B evölkel"ltng 'lmd ihrer Güter gegen 
die Auswirknngen von k1'iegerischen Ereignissen zu 'lmterbreiten. 

B esonde,'s obliegen ihm die A usm'beitung von Vorschlägen für 
eine zweck-rnä{.iige A rbeitsteil1tng sowie die K oordination zu-ischen 
den A'II1ststellen des Bundes, der Kantone und der Gemeüulen, 
die sich unmittelbar ode'r milleibm' mit Pmgen des Z ivilsc/m tzcs 
befassen . Er pflegt a,be,' auch die Z'usa:mmenarbeit mit den 

schweize'rischen VeTbänden, die sich die 11'1 i tm'beil an Au/gaben 

des Zi vilschutzes zwn Ziele setzen. 
I n diesem Zusammenhang erfahTen wir weiter, daß unge/ähT 

800 000 Personen, fast ein S echstel de'" Gesmntbevölke1'Ung, für 

den zivilen L u/t[c 'nttz ausgebildet we"den sollen. E s sollen etwn 
800 Ortschaften mit :1.500 1ndust,"iebetrieben, Spitälern wul 

Verwaltungen e·r/aßt werden. Etlca rlie Häl/te der L-uft sclmtz­

hel/er wenlen Fm'uen sein. 

~cu er \ 'cr!ass llngsurtikel iibcr dcn Zivilschutz in dcr Schwciz 

Am ] 7. Dezember ]958 haben die eidflenössischen Räte delll 

I! e~ten Ve"/assnngsa"l1:kel über den Z ivilschutz z'ugestimmt . Er 

'IIIuf.! noch dplI! l!:ntscheül des 1'0Ik('8 'IIn r/ den 8c1llceizerische/l 
S tänden unterbreitet lcerrlen . 

I n dem _~ ,·t ikel wirrl 'Imtel' [tnderelll hervorgehoben. daß die 
Uesrtzgebwlg über den ziv·ilen Schutz der P ersonen 'Und Q-ü ter 

geflPn die A 'lIs1.cirk'ungen von kriege'rischen Ere'ignissen Bunde.s· 
sache sei, daf.l rlie Kautone vor Erlaß der Ausj-ühr'llngsgesetze 

anzuhören sind und daß I hne'l/ der Vollzu.g nnter der Obera.ufsicht 
des Bundes iibertmgen 'I:st . Nach delll Gesetz ist der Bu.nd befugt , 

die Sclmtzdienst1J/l-icht /,iir il'liinner rlnrch Bundesgesetz eiuZ1/.­
führen. Fra.uen können die Sclm tzdienstp/licht freiwillig über­
neh meu. Geregelt werrlell lreiterhin die Entschädig'lI.ng. Versiche­
r'urlg und der Encrrbsfrsatz der ScI!'lI tzdienstleistenden. 

t' innlalld I'rhiclt I,urtschlltzgesdz 

Der finnisch.e R eichsta,g hat am 14. Oktober IU58 ein Gesetz 

über die Z ivilverteidigung in F innland mit 134 gegen 5] S timmen 
vembschiedet. nie 51 Gegenstim ll1 en setzten sich a.us den 
K ommunisten und einer Stim,me der Volk'spartei z'lI,sa.mmen. 
!Jas Gesetz löst rl1'ei Ge8etze a~tS den ,jahren 193U 'l!nd ]940 ab. 

!Jas zentmle finnische Z ·ivilverteidig·ungsam t ,:st nunm ehr deul 
I nnenmü!isterium unterstellt, nachdem es früh er deli/. Ver­

teidig-ungsministeri-lun 11.nteTstand. Grundsätzlich soll der Schutz 
deI' Zivilbevölkerung 'über das ganze Land organisiert 1cerden.. 
aber der Schlfelpunkt der Vorbereitwtgsmaßnahm en soll mt/ 

IJ.l .. 8 cll1l.tzort p'· gelegt lccrdel/. die die ge/d/wdetsten Industl'ie-, 
,. e rleeh rs- wul ß pvölke I"ungszent ren 8ind. 

l,ul tsc hutztrllllpclIschulc in Wicn 

}.{ iUe F euruaT hat d,:e neu einge"ichtete L'n/lsckillztmppensch:ule 

ries üsterreichischen lJwulesheeres in Wien lI1it der A usb'ildnng 

von L11ftschutzpersonal /ÜT die S ireithä/te begonnen. Die sc/wie 
,cird w!ler ande're'l1l rt'u.ch militäriEclw L lt/tschu.tzge·räte prüfe/l. 
Sie steht vor allem {/,'ltCh dem Innenministerium fÜT SonderKnrse 

zur V er/iigu.ng. 

A'U {.ierde'ln erfahren 'Ieir we-iler. riaf.! jetzt den Soldaten des 
.Hnnrlesheeres E-rkenn·u.ngs/lwrken ausgelie fert ·u.-erden sollen . . ~11 
(hpsen Erkenn:ung8I11aJ'h'en ,cird ein Pilllib lä ff chen angebracht , 

das bis z'u einer Genauigkeit von :!O% erkennen läßt , in '!celchelll, 
LI m/a,nge der Solda.t mdio{tktiver S t'rahlung ausgesetzt um'. Die 
P-rü/'ung des Blättchens kann mit einem eÜl/ach zu bedienenden 
Gerät bei jeder J(om panie erfolgen. 

Dic I<:illst.cllllllg der nllrwl'gischcn Rcrölkefllng zur Zh' il­

vertcidigung 

In u:elchern UIII fange ist die Z ivilverteidigung in N on"'egen 

beh'annt ? IV ei{.i die B evölker'ltng, ,celch.e Aufflab en der Z 'ivil­
verteidl:gung iluertmgen sind ? Und 1cie ist die Einstellung der 

l1evölke1"ll.11g Z'lt r Z ivilveTteidigung ? 

U 111 Anhaltspunkte für' die Beant n'Ol'tu lig dieSE?' }'mgell :-n 
erhalten_ 'Iwrde vom norwegischen Gall1tp- I nstitnt ,:m S eptember 
1.958 eine Unte'rsuchung dunhge/ühTt i lli Au/tmge des zentralen, 

norwegischen Zivilverteidigungsam tes. Die Unte"suchung 'lt'lll ' 
/aßte :ZOU] P ersonen übe'r I 8 ,jah" en 1tnd sta,nd im Z1~sam:lI1 enhang 
mit der offüiellen statistischen E 'rmilll'ung über die Verteilu,ng der 
Geschlechter, des Alters. eler l3ebc~uung und deI' NahmngsmiUel. 
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versorgung der ne1"lvegischen R evölkerung. Die Ergebnisse sind 

in den (h'ei folgenden 'J 'a.bellen lciNlergegeben .. -hts diesen geht 

hel'vO/', daß 19% 084 Personen) der Be/ragte:n übedwu pl nir-I! ts 

Von der Zivilverteidigung gehört halfen. Von den 81%, (lie eni­

Weder öfier oder kin und leieder mit Zi vilverteidigungs/ragen i n 

Berührung gekoilim en 1m.ren, waren -/00 , die nicht sagen konnten , 

welche Aufga,ben die Zivilverteidigung Z1t lösen hat . 00% können 
sich ungefähr eine Vorstellw~g der 'J l(i!J:gke-it II1nchen. Miinner 

und J ugendliche konnten konh etpre A 'I1grt/JPl1 mal·hel1 0/8 Fm7len 

und die ältere Generatioll. 

Wie. ist di p. Einstell-ltng dPT J3 pl1iilkeru:l1g zu der zltkiil1/tiyen 

Geslalt'lmg der Z ivilver/eül-ig1wg ? Von den :!OJ(i lJe/ra.gten halfen. 

wie obell er/l'iill1lt, .384 nichts 1'0/1 d pr Z i"iIIlPrte'idig'ung gehiirt . 2-1.) 

/J ezogen keinen S talld7;unkt wul ;!/i 1 u;a.rPn deI' Auffassung, daß 
die Zi~ilve rteidifjung a1/,fgelö.st werdeli solle. Das sind, rnii anderen 

Worten,890 P eTsonen oder -14%, die unu·issend. ohne M eimmg 

s'/,nrl oder der Z ivilverleidigung n egativ gegenüberstehen. SI:e 

zeigt ei1l(leutig. 1eie I.cir.htig es ist, die B evölkerung auf breiter 

Hnsis Z1t in/onniel'elL Positiv 'ist auf deI' ande'ren S eite Z1t werten, 

daß 1tnter den B e/ragten, eine g1'Oße Z a.hl ist, die dafür einl1'eten. 

die Z ivilverteidigung Z1t veTstäTKen odel' sie. wenigstens in ihrem 

i ' tzigpn Um fange lceiterbeslehen zn lassen. 

Versucht 'ma.n, die. E-rgebnisse landschaftlich aufzngliedern, so 

1I11tß 'man feststellen. dnß die R evöllcerung in Tröndela,g am, 

1cenigsten 11011. der Z I:llillle rteirlig1ln(1 weiß 'l/.nrl nm. nega tivsten 

ein[JPstellt 1:"t . 
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Tabelle 3: (l"ra.gE' a n d iejenigen. die etwas über die Z ivi lver te id ig ung gehör t ha ben) .. Wenn Sie a.n moderne Waffen. z. B. 
an Atombomben und l\' ervengas, denkeIl. meinen S ie, daß dann e ine Au fl ösung der Zi vilverte idigung vera.nt wortet wE'rden 

kann , oder soll diese un verändert be ibeha lten oder sogar verstärk t werden ?" 
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FRIEDLICHE NUTZUNG DER ATOMENERGIE 

Ncuer amerikanischcr Vert.reter bci der internationalen At6m­
energiebehörde 

Präsident Eis enhaw er hat den stellvertretenden Veru'alt1tngs­
direktal' der amerikanischen A tomenergiekom:rnission (A E G ), 
Paul F, Fast er, zum VeTtl'etel' der USA bei deI' intemationalen 
Atomenergiebehöl'de (1 AEA) emannt, 

DeI' Pressel'efe'rentdes Weißen Hauses, Ja 'm es G , Hag eTty , 
teilte mit, daß Präsident Eis enhowel' die NominieT'ung 
Fost el's dem US-S enat ZUI' B es/ütigung übel'sandt habe. Dei' 
P,-äsident betrachte diese intemationale B ehöl'de als fÜT den 
Frieden und den Fortschitt deI' Welt von seh,' g1'OßeT B edeutung, 
Fast eT sei innel'hdi der AEG vlrantu'odich fÜI' die Koordi­
nierung deI' internationalen p.rogramme, Er habe sich persönlich 
für das "Atome-für-den-Frieden" -P1'Ogramm Präsident Eis en­
howers eingeletzt und die B eteiligung der USA an der im ver­
gangenen Jahr in Genf dw'chgefühl,t en KonfeTenz übel' die 
friedliche }htzbarmachung der Atomenergie oTganisiert , Fast e I' 
vel'füge über fünjjä}!1'ige EI'jahl'ungen auf diesem Spezialgebiet , 
und l einer Nominiemng werde vom Pl'äsidenten gl'ößte B edeu­
tung beigemessen , 

Fost er wurde am 4. Mä1'z 1889 in Wichita, Kansas, geboTen, 
besuchte die amerikanische M01'ineakademie 1tnd nahm im Jahre 
1929 seinen Abschied aus der MaTine, 1tm in die Wi'rtschaft zu 
gehen, Während des zweiten W elth:rieges uurde er erneu,t zum 
aktiven Dienst in der US-Marine einbemfen und schied 191}(j 
endgültig als Vizeadmiral aus, Von 1950 bis 1954 ~car el' Sonder­
berate'r beim Dird:tor fü'r technische Aufgaben bei der Weltbank 
in Washington , Im J uni 1954 trat er in den Vencaltungsstab 
deI' amerikanischen Atomenergiekommission als Sondel'beratel' 
des Verwaltungsdi'rektors ein, Zwei Jahre später uunle eT stell­
vertretender Verwaltungsdirektal', 

Erstes At6111hundclsschiH der neU wird in Kiirz4) 1'6111 Stapel 
hlll(cn 

Die Arbeiten am ersten durch Atomkraft getriebenen Handels­
schill der W elt, der " N , S, Savanna,h" , sind nach Mitteilung des 
L eiters des US-Schillahrtsamtes, GlaTen ce G, .Al orse , soweit 
fortgeschritten, daß da,s Schill demnächst in Garnelen im Staate 
N ew Jersey vorn Stapel laufen kann. Nach den bishel'igen Plänen 
sollen Anfang nächsten Jahres die P1'Obefah:rten beginnen. B evor 
der endgültige Passagier-F1'Ochtd ienst aufgeno'mmen ~cil'd, soll 
ein begrenzter Frachtverkehr zu P1'Obezwecken d~t1'Chgeführt 

werden_ 

Das 10190 Tonnen große Schiff kann bei 9500 'Pannen 
Frachtraum zwischen sechzig mtd hundert Passagiere befördem , 
Es ist mit einem AtomreaktoT ausgel"üstet, der 20 000 PS erzeugt 
und dem Schiff eine Geschwindigkeit von über :20 Knoten gibt, 
Nach Ansicht der Sachvel'ständigen wi1'd die " Savannah", die 
eine Länge von 298,5 M eteI' hat und I'und 31 Millionen Dollal' 
kosten wird, dreieinhalb Jahl'e lang ohne BTennstoffaufnahme 
fahren und während diesel' Zeit n/.nd ,300 000 S eemeilen zurück­
legen können , 

Das Projekt geht auf eine An1'eg~tng Präsident Eis enhow ers 
zurück. Die USA wollen damit em eut ihre Absicht untel'streichen, 
die AtomlcTaft in den Dienst des FTiedens und damit der gesamten 
Menschheit zu stellen , 

INDUSTRIE UND TECHNIK 

Erwcitcrung dcs Illl1crikllnischcn Atolll- Schiflsbaullr6grn IIII11S 

gef6rdert 
Der L eiter des US-Bundesamtes fül' S eeschiffahrt, Glal' ence 

G, Mors e, hat sich fÜ1' den Bau eines zweiten Atomhandels-

schiffes a~tsgesp1'Ochen, 1/./11, das amel'ikanisr.he Atomhamlels­
schiffsprogmmm, zu erlVeitenl. 

Die i nitiative ZU1' FÖTdeTnng deT Ent1cicklungs- und gon­
stntktionsarbeiten fÜ1' Ato'lilschiffsantl'iebe. so erklärte Mors e , 
'müsse mn der amerikanischen R egierung O'usgehen, Ein Gesetz­
antmg, ~tm dem US-Bu,ndesam t fÜI' S eeschiffahl,t die Vollmacht 
zum Bau eines atomkmftgetl'iebenen Tankschiffes Z1t eTteilen. 
w1t'/'de dem ameTika,nischen }( ongl'eß inz~l'ischen vOTgelegt, 

Siedewllsser- UCllkt.6rlll6dell in LenlOnt seit zwei Jahren in 

Uctrieb 

Der Versuch."siedeu'asse'/'reaktol' in L emont, eine deI' mn el'i­
kanischen M odellanla,gen zur E"p,'obu,ng de'/' besten Rectkto,/,­
typen fÜT die Elektrizitätsgeuinnung, läuft seit zwei Jahl'en ohne 
Störung O1tf vollen Toul'en U1ul hat den l'echnikern ~L'eTtvolle 

Hinweise für l\.onstl'uktionsverbesserungen an Atomkmft~t'Cr1.:en 
gegeben . 

In den zwei Jahren seit KTitiechwel'den des Rectl,t01'S p,'oilu­
ziel'te die Anlage fast 31000 .AI egalL'OttElektl'izkität. genng, um. 
5000 Ha~tshaltungen 'mit St1'Om zu vel'sorgen, 

New Y6rker nllhn entwickelt,c ,<\tOIll- Giiterwaage 

Die N ew Y01'ker " Gentml Rail1'Oad" und die Fi'rma " Tmcel'la,b 
i nc, " haben gemeinsam ein Modell eineI' IV l:egeanlage fÜ1' Gii,ter­
wagen ent~cickelt. bei deI' das Gewicht von l'ollenden beladenen 
Gütel'u'agen durch eine Spezial-lsotopenu'aage registl'iel't u;ird, 
Das Modell wird im .Mai auf deI' Handelsmes8P in Tokio m./S­
gestellt werden_ 

Die Waage arbeitet nach folgendem Prinzip : Eine Stmhlen­
quelle von Hobalt-(jO-Isotopen untel' deI' Wiegebühne sendet eine 
Stmhl1Lng a1tS, die die vorübeT/'ollenden Güterwagen d'll,nhdTingt 
und von einem übel' dem G-ü.te'fl.L'Ogen hängenden Zählgel'ät ge­
messen wird, Durch eine elekt'rische R echenanlage l.cerden die 
lmp~tlse des Strahlenmeßgeräls , die je lw,ch Dichte 1tnd M enge des 
Wageninhalts variieren. in Ge'!cichtszahlen umgerechnet, Die. 
Anlage soll 2.5 000 Dolla,r kosten , 

Ein einzigllrt.iges industricll es ninde mittel 

Das von deI' ,.lEastman Ghemical P1'Od~Lcts " im veTgangenen 
Jah,' angekündigte einzig01'lige industrielle Hlebemittel, das nach 
Ansicht des Untem ehmens vollkommen neue Möglichkeiten a'ttf 
dem Gebiet der indust'riellen B indemittel schaffen soll, ist jetzt 
1/,nte'l' deI' M01'kenbezeichn1tng " Eastman 910 Adhesive." a,uf dem 
amerih:anischen Mal'kt erschienen , 

B ei dem neuen P1'Od1tkt handelt es sich um ein M ater'ial. das 
eine ~tngemein feste u.nd schnelle Ve1'bind1tng zwischen pmktisch 
jeden nU!' denh:b01'en M atel"ialkombinationen hel'stellt. ohne daß 
außerge~cöhnliche'r Dl'uck, Hitze adel' eine längere Hiirtezeit 
el'f01'de-rlich sind, Zu den Mate1'1:alien. die mit dem .. Eastman 
rno Adhesive" zusa'm.mengeklebt 'werden können. gehören unter 
andel'e'm. .M~etalle . Glas, Holz. kemm,ische W erkstoffe. G'lIm111 'i, 
Kunststoffe. K01'k, Filz. L edel'. Pappe. Po'/'zellan 1mrl selbst 
menschliche Haltt , 

Als B eispiel für die außel'geu'öhnliche Haftstiil'ke des M atel"ials 

sei nur erwähnt, daß ein einziger zwischen zwei Stahl1Jlatlen, 
gebmchtel' T1'Opfen in der Lage. ist, eineI' Z'lI.gkmftln:s zu (j 800 1.:g 
zu widerstehen. 

S eit der B elwnntgabe deI' Entwicklung dieses nwen B/:nde­
Inittels sind dem, Unternehmen bisher schon über 15 000 Anfragen 
zugegangen und rund 5000 Mustel' in den letzten Monaten 011, 

Interessenten verschickt worden, Das neue Matel'ial ist ein 
Zufallsprodukt , das während Routineversuchsreihen mit Poly­
me.ren entdeckt um,rde._ 
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!.ibb)' IInl.'rs lf4'i(~ hl lIi., n,'II"IIII1I1;: 1I.'r lCuliloisolollc liir lIi., 
lIedizin 

Dr. 11' i lI ard F. Li/' /'!I <'()II d"r / ·S· .-I lolli ellu gid·olJ/J"i.s.s i"" 
(AECj spmch tor ('ine m .-Iurhlori'tllll dPr 1>1/,.,/'1/1" 
l"niversiliil iilJl' r die .. .-Ill slC'irl .. u IIgell der 7,Ii //siknlisl'h l' IJ F01·. 
.c/lllng a1l/ dil' /riulogi8r-hen u1lfl IJl ed-iz'inisrhpll lI' iSSPl1 SChll/I I' II" 
durch die illllller shirker u" ' rdp1IIIe lJedp'II l lIny rrulio((kli a r 
Medika IJwn ll' i ll der /J'inglwse nnd 'f'hempie. 

Libo!J VI' l'/cie8 (('11/ d ie soge'llll/l'lI lell .. l solopPII /arit/ ell ' ·. lI ,ie sie 
(LI" ArgomIP. lI'lI l·iol1o /. IJ dJoral"ri/lm ill Idaho /t t/d rllll .. rirginill 
medical College" ÜI Rirl/lt/ond "" 8Iph"11 'lllId all zahlreicheIl 
(Lluleren ,/.lII erikani.w·h"1I lIochschl/ l,," 111/11 1,III,omlaripn prr irht,,' 
lVerd en 8011PlI . 

In diesen 8ppzil1 l. l .. olopeltlo l",ra lori,,". 80 ,' rklürl,' I, i/, I,// . 
könnten alle .-Irznei lllit/el 'U lld hiol'lll' lII i8chell Subslanze ll. (h e /ür 
Il ie morlenl.p lvi ed-izin wü:!t.tig süul. herY"8ldlt '/11/11 i ll '11i/lfIl8.W' II III'/' 
P/lrlnU l1. 'l1Id 'I'i",.vel·8ur·hplI elpml,l I/'Prtlen. 

~(' H UTZRAUMBAU 

(;elsenkir ...... n hU1I1 l.nfls "'lIIlzbullhr 

Ein N elz 111m :!O II! pll' r ~mlPf der /Erde lau/Pll/len S iollell .soll 
kün/lig di p. UI' lIölkeT1l1l,g nelsPnkirrhe'lls vor del1 Oefa.lll ,p?1 ein ps 
LUftkrieges schülzen . Sol)(lill die 8rt.1t1iesli llllll1ll1gen / ü r Ilt/S 1/ 1'111' 

Ll1/1sc!wlzyeselzl /eSlgelegl silld . 81/11 die /asl .J(iO 000 Ein/lY'/l1In 
ziihtende S llIdl /{onn 'lIl1' /inonzielle V ll ierslülzung /iir deli 
81011enban IIlIrh Sll chel1. Gelspl1 kirchm oesü zl gegen mirl'iy 1/'/11' 

Ilrei ~ 'lpi1l e .·IIOIllOUlIker. in d l'l/P 'I i ll.'gp"11111 1 20{) .11 ellsch ell 
8chulz fle'll'lihrl ,{'(' n ieIl 1.'111111. 

~"lIl' n.,,·ülk.'rllni:ssdlllizrii lllll" in Shll'khullll 

In 8 101'khollll ,{'(' rdell zur Z I' il ZU'I,i 11 1' /1 1' sogellrtll1l le m l/lre//PI' . 
8ic!t pre S I'!/I ll zriillll/l' gelm1/1. /Jn eill l' . der 0/1 der .. S I!/ck jll1t1mre. 
YI/.la.n ' · liegl, 8ull Ilelllllfirhsl /erl'i!}gI'sleUt '11'1' 1'111' 11. IlI'r z,cl'ilp 
8ch1l14"""1I1I h egl ',mlPl' der .. hlnr(/' " '!Irka ' ·. (üe '1I1Ige/iihr 
:!OO M elPl' 1'11111 Hallpluah IIh o/ !-iefl l. IJer 8clrulzra.wlI iJil'lel 
rntweder U ()(){) 111 e?l sche?1 S 'ilz pldlu OI/I' r ·IOO{) 111 1' '11 chn , 
U egeplii lzp. 1,11 "'ripd"11 80lL er a/s nl'lltif/llm.gp /ür .~ '1/ 1 1I8 11I'1I'IIIzi 
'I'err/ pn. 

IJer Srlwl: rrllllll. der zll'I' i.sli;rkiy i81. hai t ine f:in/ahrl /iir 
'~ 'lt l (j8. die ?/I/lii rlich rl'llrh /'011 F ullgiill flem bellu lzl ICPrdell ka lIlI. 
801('ip z,cei ühPl'lIw'hlp 'I'reppP1'. Ih ese 8011e1/ III/r /' ei /{I' reilsrha/I 
oder /,,' i Auslwl/rh /'Il1I FI'indseiigkeilpl/ IWlI.u lzl 1I'I' /'{le?1. )Il rl.l/ 
Prre'icltt d ie81' /11m der I I . 8 a.l/1/ slalio1/ . .renlra/en" rms. 111 
Priedenszeilell sind dip 7.'/lgiillge oon .111'1' I lnlngru1/fllmlm ZUIII 

8chulzmwi/ gesperrl. 

f)el' Srl/iLlzrrl'll'lll soll in ". riegsze ilen denjell igen Sch'll iz Il'iel"". 
Ilie im 8ogplll11l1lien .. "' lam~·mrle re n" 11'111111 1' 11. 1)1Irch (liillge 
Con de,. I ' IIlergrnnd/H1 hn köm,ell Reisende dieser 8allll 8ph,. 
Schnell den 8clw lzrl1'llii/ n-reiclt ell . olm e ersl nach ohnl fr hell Z'II 

'nü.ssen. 1)1/.<llIrl'h. do ll d'ie l 'nlerg/'ll1ldlJ(l hll slalion .,{'enlm/t'n" 
mit delll HWI/ pllm Im 110/ 'l'er!J1I111IplI 'isl. können mLrlt die 7.'IIY' 
reisenden 11'1111 da s /Eisl'II/J1lhn /wrsll ll,,1 sphr srlnu ll den 81'1/1/ lz· 
rQU III au.js1Ichell. 

I !ip K oslell tlPr All lage helmt/P11 sich au/ unge/ühr 1(; iII ill·ill ll Pn 
KrOllen . 

WETTEHFORSCHUNC 

1I!'lcOflllu;:it, uuf II cuell "'.'g.'u 

Der Ausspruch.: .. ,Jellerllla:nn spricht üoer das Weller. aoer 
l'pine,' tul el'll'l1.s dagegen" . den ein a II/ erika.n ischer .I oW'lwlisl vor 
ellva 70 J alt'ren prügle. isl inzu'ischp1I Allgemeing'ut ge'U·ordel7. 

Hr ,,(i 111 1111 al' f r seit einige?' Z eit wicht 111 eh I' .«) rerhl . 
/leWIl I' A SOl 'AR/) 11 . rlfr erslr WellerbenIHlch l'l/,ngs. 
8ft lpIW 111'1' II' plt. der i ll1 Rahlll plI "1'1' I' rojl'kle des amerikanischen 
.~lII les /ür A Prowl1I lik 'III/d II' rllmu lII/orsc!mllg ( .\' A8A) ge· 
"Irnlel 1/11,.,"' . !ie/erle in drOll/a li .. 'ch pr lI' , ise dp1! 8 ell'ei.s !l.1I/,ür. 
Ita ji lI;rh l 1/1Ir il1 bpzug (171/ ei ll /, ps"p /,/'" I'e rslündnis l'(J1I II' l ttel·· 
oorgliuyell 111111 die lI'et/ert;orher.'lIge plwas gelan wird. sOlIdern 
1/lII'h Ii'ill sichll il'h pi ll er "'o lli rolle U III! Uel' ill/i-ll ssullg " pr II ·pllpr8. 

l' ASU fI. ·1 H/J 11 /,edeulel die jiingsle I'III/ sp eil/ es l 'roflmIIl1ll8. 
1108 ".illl' I.mi./ilt/l 'iPr/-irhl' lI'et/erl,enllf/rhtll11f1 0'/1/ lceltu·eü.er Unsis 
: /1111 7.ir,1 hil i. Hwlar. Hlld ivS01/1li'lI mut elel.-t ronische /{eehen· 
Iw/r/gen si 1111 1)( I'I' ils alltiiglichp lI il/8I11ill{/ ill deI' II I/lld !les 
.11t'leorologf'l'. A lI eh RakelplI gphi;/'/'ll Z'/I MI: ll eT .. . ~ 'I/.srii.slnng" . 

111/ rerga.llf/l'wlI .Jah ·r I1'1I r,Iel1 /IIill pl8 /{a.r/ar IInr/ (ler ,'01'. Nnkl'len 
ill großen lIöhen I/'I/ sgeslre'll lell j1 1'11IIIkoufelli lI'illdgesclll/'ülIlig. 
kl' ilPlI in III phr ols SO kill Höhe gr' lII esse?!. Eill e VO ll einer 
I"" keil' hochgelmgl'1l e I\a'lll era 1'/lOlogrrtph'ierle lerneT einen 
Hurrikan '/I nd lI'o!l.-ell/o/'lllo ll:o nell l'üiPr WelleT/mnl. 

J l i l dplil .~lI/'rprh e ll dps ZeÜnllers der RaulI1/altrl '!IVT es nU!' 
IIrwh eill p Fmge der 7.eil. wawli ein Sa lrllü zU!' .. lI'et/el·heo/' · 
II rht1mg" pI: lI geselzl 'lLvül'Ile. /Jer kiirzlich geslartete kün sll?:che 
/t:rdlll01lll 1111 dies Im:llels zn'eier l ,holoelekll'ischer Zelle1l. die d.as 
,.,m 11'011.'1'11. LOlld· unrl S eegebielen rejlekf1:erle Smmel1tr:cht au,f. 
/l elill/ en nud ·.U rwgeordnel s'inrl. do ß ,,:ne von ihnen siels die IE-rde 
.. 8·ieht". "ie"l' N po l)(/c hl ung e ll ,('(' rden in elekl1'1:sche 1 111]Y1/,lse 
ii l,ersl'lzl. a'/l/ I' ill e lll Magn el/,alld YI's l,eichel'l und (('11/ ein P'l/,1I.k · 
signal '/;0 11 l' ill er der 1'1/ l1orlen!Jeolmchtungsslalion pn hin zur 
/Erde ühermittell . I;ie au/ge/angel/ I' .. Mel.dung" u'ird in einem 
8pezial/alJUmll/ri'lllll ,in Porl MOllllllmih ( S e1l' J I' rB"!!) i ll HI:ld · 
/orm wngl's,'lzl. wobei jedes Eül zl,l/,ild eine III ,180 A' i!.Olll ell' r 
yroßen A'II8srlm'itt dP1' 1I'0lknlliecke enls prichl. Ul1gPl/chtel der 
'I'alsllche. do{.l da s I lI lel'11af-l:onale Oeo]Jh!Jsikal'ische Jllhr lII it 
111'111 I>eze 111 Im ' 1!J58 off iziell zn /Ende g·ing. llIeTden o?tch tl'ie .Meß· 
11011'1'1. ,/;on I'ANGl'AR/) 11 den '1'I"ilnelllll el'W'IIdern al/l IGJ znr 
I'pr/ügung slehen. 

lI' e1ln rt11l·h der S lart von V,~NG(lA Hf) II "ei den omerika. 
11 ischen j\1{ eleorologen u,nd Rau 111 /all1'ls pezinlisle?1 'Ver.,111 ndliche 
PrelIde her/iorgl'l'u/en hol. so 1:.1'1 rh:eser Sa leltil doch nur der 
J' orilhl/er ler/m isch u'eilervervollkOlllnmele'r WetterheolmchtungB. 

srt leltiten . I/'ie lI orh Ül, diesl'tll Jahr rl'll/gel,asse l/, 11'erden solll'1I. f)'i!' 
/l iirhslell V .·1 SO l ' A RDS Lrerdell lIIil Insl r?Ml/ ell len ausflerü'stet 
seilI. die sO'/l'Ohl ein e M essung d/'s erdmagll elischen F el,d.es wut 
der L'lI/ldichle als a'llch der Sonnens/mhl'llng erwuhrn. Spiilere 
lI' ettersalellilell leenlen eill e oder sogar mehrere ](lein .• '/ernsph. 
kall/ eras 11I1:1/ü.hren, die die lI'olke1l(lecke deI' Erde mil grhfle1'el' 
I)niz'isioll au/wuelt mpn u,nd 1('iede rz~l geben ve1'lnögen nls die 
flmi le 'Von VANG UARJ) 11. 

i' on der Veroesserul1g deI' 1I'1,t/el'vorhersa.ge I:St es dml1l. nur 
lI och ein Sr" ritt /n:8 :1/.1' liJill/h/ßllohlll e 1111/ da.s Wetter selosl. A u/ 
r:rlllld VOll /t7.f)/eri/JI entell. im Südweslell der I'ereiniglen S Irwien 
I/'urde der Ne/l'eis I,ereü s erlnn/''''. daß es 1Ilögl-ich l:sl. dü' /'helll i· 
8che 7.'u smllmell selz~mg hoher allllosphiil'ischel' Schichten Z1t vel·· 
iindern: d.a s . .Imp/en" 'Von Wolken mit Silberjorlid.KI·islallen 
w r kÜl1 sl1'ichen /ETzeugnng vml Regen isl ÜI, diesem RnuIII schon 
seil Jahren üblich. lJiese 11.11.11 andel'e J! el'/ahen diil-jten s'ich 
801UÜ aus/'au en lassen. daß eil1 es Tages das .Au/ITelen von 
f)ürrepniuden deI' l 'e rg(mgenheil ongehiirl. 

.I/ i l delll A 1/11I"1Ic/; des Z eilalters der Rmun/ahrl hat anch /ür die 
Jl! 1'leorolog'il' I'ine neue Phase OegOlln plI .. Vacltdelll jelzl II/./s,ichll:ch 
der ers/!' lI' elleropobachtungssll. l fl lil die Erde wlikreisl. erinnern 
wir uns wipder an eine 8 rlll erk'/l '/if/ l ir. J ose ph .I\ a pla?'8. des 
I'orsitzend('n des A merik'anischen A'U8sclm sses /ür das I nter. 

lIa lionale Geoph !Jsikalische Jahr. /IIÜ deT eT d.a,mn/ hinwies. daß 
die ](onlrolle von WeIleI' wut T elllperalur durch den M enschen 
" iln B ereich des Jtlögliclten liegt ... 



JL6 P ersönl iches /Mitteilungen des BDI / i'jchriftt.um /Die Industrie toilt mit 1959. H eft 4 

Persönlidles 
Der Chef dcs Ha uses DRÄGEI~, H r rr Dr, Hrinrich. / )räger, 

wurcl e durch da~ Großc Vcrdienstkreuz "u~grze i chnet, das 
ihm der M.inisterpräs idcnt Schelswig- Holstcins, von J-1usspl, 
persön li ch iibClTeichte. Dmch dicsr hohe Au~ze i chnung werden 
fHleh die Verdienste von Dr, Heinrich /Jriiger auf dem ge8alll tpn 
Geb iet des zivilen Bevi'>lkcrungsschutzes gewi'lI·dig t. \\ ' ir 
freuen uns iiber die Auszeichnung . die ihm zuteil wurdp, 
beglUekwi'lIlsehen ihn a uf das herzlichste und \\'issen, daß pr 
weite r e iner der \ 'orkämpfer für den Gedanken des zivilplI 
Be völkerungsschu tzes se in wird, 

Im 13undesministerium des rnnpl'n \\'urden erna nnt : 
H,eg ierungsdirektor lI' ilhellil von lI'ersehe zum :Vlinisteria lrat ; 
Hegierungsbaurat RlIdol/ Nichel ZIIIll Oberreg ierungsbaurat. 

Mitteilungen des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie, betr.: Industrie-Luftsdlutz ' ) 

lIes llch cinf'r IU)I·Dclcl:ll tion tU'i :\ ,\'I'O/SIf,\I'I'; lind hf' i der 
UCIIIsdlf'n :\ ,.\ 'I'O-lIolschnrt in I'aris 

A m 2:\. und 24, F ebrua r stattete eine Delpgation des Bundr~ ­
verba ndes eie r Deutschen [ndustrie, bestehend a us \ 'o r~ i tzpn­
den und C:psehäftsfiihrern dpr Arbeitsgruppen fUr h artp~ Ueriit 
un ter Lpitung drs Direk tors der F a. Flugzpug hau ?\ord , Dip!. ­
J.ng, F eile""' . de m (: enerabpkreta riat der .\'ATO, dem Obersten 
Alliiert,r n H a upt quartier der NATO -Streitkrä fte in Europa 
in Hoqucncourt und der Drutsehen NATO-Botscha ft in Paris 
e inen Besuch ab, 

Im Mittelpunk t der Veranstalt ung bei der zi\'ilpn Organi . 
sat ion eie r .\'ATO im Pala is de Ch a illot s tand ein lä ngerer 
Vortl'flg des Genemisekretärs der l\A'l'O , 11.1. /'aul- Hem'i Spaak, 
der die Allfgabe der NATO im l{,ahmen der derzeitigen poli ti­
schen :Situat ion beha ndelte, Eingp hend na hm :-Ipaak in diesem 
Zusammenhang a uch zur Frage dpr Ent\\' ieldungslä ncler , zur 
Berlin -Kri tie und zur \\'irtscha ftli chen und IJo li t isehen Integra­
t ion Stellu ng, (E~ ist bpabti icht igt,. dip a ußr rordentlich a uf­
schlußreichen Ausfiihrungrll des (: C'llcra lsekrptärs im \\'ort la ut 
zu bescha ffen und Interpssenten zllr VerfUg ung ZII stpllen.) 

AlIßr rciem wurdcn von den zuständigen P ersönlichkeiten 
des <:enrl'H,lsekrptariats Vort räge liher Fragen der Produktion. 
Log istik, etanda rdis ierung lind JnImstruktur geha lten. die 
anschließend in Diskussionpn ulld Eim:c1geRprächen vert ieft 
wurden, 

Bei HHAPE erlä uterte der etabschef ues Oberbefehlshabers, 
US-GrnrraI 8c/myler, die ;\;ATO.J(onzeption und die rl erzeit ige 
poli ti sche Lage in ihrer Auswirkung auf die Bundesrepublik, 

1m Ra hmen der Diskuss ions vemnstaltung in IInserer NATO ­
Botscha ft , bei (le I' zunächst H erren der Botschaft i'lber die 
besonderen Aufga hen ihrpr Abteilungen referierten, \\'urden 
vor a llem die Möglichkeiten einr r hesse ren Zusammenarbeit 
zwischen Behörden und Industrie a uf i\ATO-E bene heha nd r lt. 
Die Ausflihrungen \\'a. ren An la ß fiir pine fru chtba re Diskuss ion. 
(Abteilung Verte idigungsangelegenh eiten) 

.'nchnnssf~ huß Indust.rielle 1.lIrtschnlzf'rzcugnisse 

Am 18. Februar 1959 fa nd in Duisburg-31e iderich eine 
Tag ung des Fachunte l'f1usschussp~ Hehutzmumba uten im 
Facha uRsehuß Industrie lle Luftschutzerzeugnisse deR B undeti­
verbandes der Deutschen Industrie s tatt. 

Im Verla uf der T agung wurde eingehend iiber d ie Ergebnisse 
der fLlnftiig igen Belegungs probe eines Schu tzraumes in Wa ld­
bröl berichtet . Hinsichtlich der :Schutznllllllbelüftung und der 
:Schutzraumi1l1sstattung , ind wer tvo lle l\ utza nwendungen a us 
diesem Belegungsversuch zu ziehen, 

Gelegentlich der Tagung wurden zwei in einer \\'ohns iecllung 
eingebaute Schutzrä um e bes ichtig t , von denen e iner in Stahl ., 
der a ndere in Betonba uweise errichtet ist. 
(Abteilung Verteid igungsangelegenheiten) 

') VCl'iHrcnlli cht im ,liltcihlll~sblnLl ri es BD I NI', 3, März lf)59 . 

Ueilngenhlnwcis. 

Diesem H eft liegt ein Pro pekt der F irm a DOM [N 1 T ­
WERKE GMBH" Hoppecke Kr. Briton/ Westf., bei, 

Schrifttum 
I)I'r C;roßI' 1.lIdclI. Ba nd :1. Hild\\'i ')J·tr l'bu ch, HpJ'a usgcgc· 
hr n von den Faeh ~(' hrift l e itungen d r~ Bibliogmphitichen 
Lnstit ll ts und der DU(/('llI'pdaktion, 2, vo llständig neu­
hearbeitete Auflagp, BibliographiscilPs Tnstitu t :vra nnh pim , 
Lpinpn 12,60 D1I, Plastik 1:3,tlO DM. 

Vor nunmehr ungefä hr :r.wan:r. ig J a hrr n prtichien die erstc 
Aufla.ge des Bi.lder-Duden. dl'r s ieh t l(' re it~ Iwi seinelll Erschei­
nen groß(' r Brlir bt heit e rfrpu te, Dir A uflagp. die erste lind 
ein zigp. \\'a r bald verg riffpn, An pin \\ 'i crl erers('heinen konnte 
in dr n p l'~ten .Ta hren naeh dem Kripge nicht gedaeht werden, 
Zu den Schwiel'ig keiten . clip s ieh au~ der i'j pa ltu ng ])putsch­
la nds prgabpn. ka m die Verl agel'ung von Le ipzig naeh Mann ­
heim , So konn te die zweite, \\'esrnt lich \'erhps~p rtr Auflage. 
die unter a nderem die Entwicklung a uf drill Ge hipt der Ha­
kctpnforsehung lind der Atomtechnik berii cks ichtig t. prst 1958 
erspllf' illpn, H prvorzuheben s ind in die~p l' in erstpr Linie dje 
2;) 000 ~ehr instruktiven Bildf' r, Die Kombinat ion zwischen 
Bild IIl1d Text erleichtert lIicht nur das Vprst,phen. ~ondern ist 
a uch a ls C: edä,e htnisstütze fiir dipjC'nigr n ZII \\'e rtpn, be i den (, n 
dfLS opt ische ,Erinnerungs vermügl'n sphr sta.rk ausgeprä.g t ist, 
AbgpselH'n dfl\'On greift ma n a u<'!1 gerll Zll Hildta feln . dpre ll 
r inzC' ilH' (: egpnstände pi ll('m ve rtrflut s ind . dr nn s ie regen 7.111' 

Komhin a t ion zwischen r/ r n Bildgli pdern an und s ind a uf dips(' 
\\ 'p ist, pillp :-Itiitzp bei dpr Zurii ekrufllllg h(' ka.nllter DingI' in:.: 
(: pd iid ltni ~ , E s se i nur a m Ha nde r l'\\'iilrnt . da ß das Buch fl llCh 
hpl'\'ormgend grglipdprt ist. So ka nll ma ll e inmal durch ein 
nach :Sa,ehgebipten gpol'r/n ('(,es Vprzpiehnis. das dpm Inha.lt 
vora.ngestell t is t. und a ußr rdpm dlll'ch ein a.lpha bet iti(' hes Re­
g ister a m Schluß des \\'erkes ZII dem Sa (' lrvr rh a.lt \-orstoßeJl. 
den ma n sucht . Das Bueh \\'ird s ieh s iehpl' in 3 11 pn Bl'völkr­
rnngskrpisen einpr sphr g l'oßpn Ik lipht,ll(' it prfrPlIpn, 

,\" R('hlr .. sll"i(/rr 

ZeitsChriftenübersidlt 
L;I1 i1jll l':wflr,-.;I,lw/d ( 1I e rall sgl'; .. w b c ll "0111 d iinisdH'11 Zh' jl\' l'r!('idi ­

:J: lIll gs\'c rhand in ZII SfI111lll t' IHlrhcil llIit d t' lll I krl'it~l'haflsdi('n s l d{'r 
d iilli se!JPIl Fnllu.' ll ) Ill'rt :!. Fehrllar 1!' jfl, 

- Brrl'il sl' hnrl s pl ~ i ll l' der d ii ni s(' h t'll Zi\"iln"rll'idi gllll g ; - Hiehl ­
IiniC'1l dl'S z(,lltralc'll d i iniscll(' ll Zh' ih'erLeidi g lllq.!s:IIllIt.'s für die Be­
, 'Üllü' l"llll :.! hl'i <'inern All g rirr mit .\l olll wa rrt' ll: - . . Snf!ollla " t'in 
d ü nisch cs r-bllll ~s~l'liil1dl' in ~ü s lYl'd ; S c hultz : Chl'r cI« 'n diinisc hel1 
H (' lllln~sdil'lls t lind wie mall s ich sp in e ztlldinfti ;.,!;l' ('l's l n llllll ~ c\('nld. 

jj,.o /rr ,. (Sc hwt..' ize risc lu.' Zl'it schl'ifl f\i r Zh' ilscl llllz ) :2.) . .Jah qz.lll J.!. 
, Imlll:Jr/l ,'"hr":Jr 1\);'\ 1. lI eft 1 /,2 . 

- Ein ,I H zum Ziyilsc hutznl't i l,('I : I, 11l1l ~(,: I ': illi g:c lICd il lll, (, 11 über 
di e Fiihl'lIn g: lind ()I'g:nnisatioll <l l' l' l.uft sc hlltzt I'UPPl·n: I.uisit'r: D it' 
plll'ul11atisc hen \\'(, I'I{ ze ll :.!(' <lt ' l' Lllft sl'i llllz- 'L'rupp('; IICllIt'l1: .\u ' 
der (i l'schicht(' des LlIftsc hut zl's in 1h'lI tsch land : - TI'IIPPl'I1 ;o;c hllt z~ 
l'ii lln1l..' inl :\lol11l\1'il'~; ~lanSl'I' g:h: A l'lIu'(' lind Ziyil sc h1ltz: - Luft ­
sch ll lz iTn In- lind Ausland: - :'\l'Ul' Il'c hnise h(' ElTul1g:l'llscha ftcn 
"l'l'h c lfen dl'1ll Zivilsc hutz Zll l'l'ttlll1g:swil'hlig:CIl Oq . .!;:tll isnt ioll s- lind 
()r·it'ntil'l'Ill1:..!;slllittl'ln; - 1\'.lntl'l'nationa lf' l,ollfc l' l'llz für Zidl ­
\'erlt ' idi g: lIll :.( Paris 1 ~' 5!J . 

literaturhinweis 

Ellralom Illalll IIrrllllSl:ll hf' ciuI's ItllllfolillS Hir .'all· 0111 

;\ a(' h ;\Iittpilung \'on g .1/ er/i plant dip Eu rato lll -Kolllllli ,:­
~ ion di (' Herausgabe von Infol'J1lat ions hliit.tp rn . clurch dip dw 
Be völkel'lIng UI)(' r das Ausmaß und clip (:('f,L11rpn der Hadio­
a kti\' it.i it in Luft . \\ 'assr l' und Bodpn informiert \\,prclpn soll, 

Die Industrie teilt mit 

I lmlallsclmktion hir ,\ WC~'''I'hrzl\'l'ck-Slrahlrohrc C; 

Die Fil'ma Ma x Widenm a,nn Arlllaturpnfabrik. (:iengpn­
Hrenz, hat im Heptelllbel' vorigen .J a hres einen völlig neuen \\ 'Pg 
beschritten. um den F r uer\\'ehren dir :'I[odernisierung und 
Vereinheit lichung ihrer Strahll'ohl'e zu ermöglichen, Die VOll 

der H ers telierfirllla gesta rtete Strahll'ohr-Umta,uscha ktion hn,t 
in allen F euerwehrkreisen lebha ftpn Beifall ausgelöst und hut 
ri nen vo llpn Erfolg gebracht. Teilwpise \\'a r es nicht miig lich, 
den l ' llIta usch in neue A\Y G-Mehrz\\'eck- :::itmhlrohl'e so kul'z ­
fri s tig vorzunehmen. wie dips erwi 'lnscht \\'301' , 

Viele Veuerwehren ä ußerten inzwischen den Wunsch , d(,n 
Umtausch erst im neuen Geschä ftsja hr a.b 1. April vorzu­
nehmen, Aus d iesem Grund hat sich die Firma Max 'iViden, 
ma nn entschlossen. diesen Weg zur verbilligten Modernisiel'ung 
und Vereinheitlichung der Strah lrohr-Ausrüstu ng der F euer­
wehren a uch noch bis Ende Mai zu ermöglichen. 
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